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ſung, wie man ſich des Pſalters nutzlich
bedienen konne.
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x aMX eJnhalt derer Pſalmen.
er Pſalter iſt ein Prophetiſches Gebet-Buch darinnen

zu mercken:
J. Die Einleitung, ſo beſtehet aus einer Ermunterung zur

Gottſeligkeit, Pſ. I. Einer kurtzen Vorſtellung des gantzen Pfal—
ters, Pſ.2.

Il. Die Abhandlung von David und des Meßia perſon, da
(a) David den Anfang machet, und zeiget, wie ſie ſich uber Lei—

den beklagen, vonboſen Freunden, Pf.3. Von falſanen Lehrern,
Pſ.4. Von Ruhmredigen, Pſ. 5. Vom gottlichen horn, pſ. 6.
Von Verfolgern, Pſ.7. Von Rachgierigen, Pſ.8. Von Heyben,
Pſ. 9. Gottloſen, Pſ. 10. Von Frevlern, Pſ.nt. Von Heuch—
lern, Pſ. i2. Von Seelen-Angſt, Pſ. 13. Von UÜbelthatern, Pſ. 14.
(b) Jn OVtt ſtarcken, und zwar mit der gottlichen Freund—
ſchaft, Pſ. 18. Gemeinſchaft, Pſ. 16. Gute, Pſ. 17. Errettung,
Pſ. 18. Verheiſſung, Pſ. 19. Erhorung, Pſ 20. Verqnuaung,
Pſ. 21. Hulff Leiſtung, Pſ. 22. Troſtung, Pſa3. Verherrlichung,
Pſ. 2a. (c) Kraftig troſten, der goöttlichen Leitung, Pſ 25. Pru—
fung, Pſ 26. Erleuchtunq, Pſ.27. Erhaltung, Pſ 28. Verkun—
digung, Pſ.q. Beanadigung, Pſ.zo. Beſchirmung, Pſ. 31. Verge
bung, Pf. 32. Auffuhrung, Pſ. 33. Vergnugung, Pſf 34. (d) Mu
thig trotzen, der Feinde Grauſamkeit, Pſ.zz. Gottloſigkeit, Pſ 36.
Gluckſeligkeit, Pſ.3“ Argliſtigkent, Pſ. z8. Grimmigkeit, Pſ. 39.
Beſchwerlichkeit, Pſ. 4o. Hefftigkeit, Pſ. a1. Andere es fortſetzen,

als (e) die Kinder Korah, welche reden von dem Verlangen nach
GOtt, Pf. 42. Der. Vereinigung mit GOtt, Pſ. a3. Dem Leiden
um GOtt, Pſ.a4. Der Freude in GOtt, Pſ. 45. Dem Vertrauen
auf GOtt, Pſ. 46. Dem Frolocken uber GOtt, Pſ. a7. Der Ver—
gnugung an GOtt, Pſ. a8. Der volligen Eriöſung durch GOtt,
Pſ. 1n. Aſſaph, der ſinget von des N. T. Erforderuna, Pſf. 5o.
(k) David beſchlieſſet mi einer Abbitte der Gewiſſens-Nauung,
Pſ.51. Doegiſchen Uberwaltigung, Pſ. 52. Atheiſten Verfuhrung,
Pſ.5 3. Siphiter Angebung, Pſ. 54. Falſchen Freunde Bemühung,
Pſ. 55. Philiſter Auflaurung, Pſ. 56. Sauliten Nachſtellung,
Pſ. 57. Ungerechten Verfolgung, Pſ.58. Blutgierigen Tyranni—
ſirung, Pſ. 59. Unruhigen Beſtreitung, Pſ. 6o. Hertzens Beang—
ſtigung, Pſ. 61. Schmeichler Bedrangung, Pſ. 62. Schmertzhaff—
ten Verjagung, Pſ. 63. Grauſamen Unterdrückung, Pſ. Ga. (8)
Brtte um Vergebung, Pſ. 65. Erhorung, Pſ. ob. Begnadigung,
Pſ.o7. Ausbreitung, Pſ.bg. Erbarmung, Pſ.bq. Errettung, Pſ.7o.
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Beſtarckung, Pſ.71. Befeſtigung, pſ.72. (h) Vom Reich und
Kirche, da ſie Aſſaph unterweiſet von der göttlichen Regterung,
Pſ. 73. Errettung, Pſ.74. Beurtheilung, Pſ.75. Verherrlichung,
Pſ. 76. Verbergung, Pſ. 77. Leilunq, Pſ.78. Erzuruung, Pſ.79.
Geneſlung, ppſ. vo. Überzeuquna, Pſ. 81. Vedrohung, Pſ. g2 Zer—
ſtöruna, Vſ 83. Andere anweiſen ti) zum Gebet zu GOtt it
der Gemeine, Pſ.8.4. Zur Kriegs-gZeit, pſ. 85. In Noih, pf. 86.
Bey der Predint, Pſ. v7. Jn Anfechtung, Pſ. 8. Jn Werfolqung,/
Pſ 89. Beym Sterben, Pfgo. Jn Seuchen, Pſ.qi. Auf den
Sabbath-Taag, pf oz. Zur das Aieich, Pſ. q3. In Zuchtigungen,
Pgn. (6) Zur Freude in GOtt, und zwar uber GOttes
Herrichafft, Pſ. s. Reich, Pſ.g6. Regiment, Pſ. o7. Heil, pſ.gs.
Heil gkeit, Pi 99. Erkantniß, Pſ. ioc. Gnade und Recht, Pſ.iol.

Jum Danck an Ott, wegen Zions Erbauung, Pſ. i1o2. Der
Sunden Vergebuna, Pſ. 103. Der Creaturen Erhaltung, Pſ. 104.
Der Jtaeliten Etſöſung, Pſ. 1o5. Der Jſraelkiten Verſohnung,
Pſ. 1o6. Manmiſaltiger Errettung, Pſ. i1o7. Des Siegs Erhal
tung, Pſiod. Der Femde Veſtrafung, Pſ. 1o9. Des Meßia Er
hahung, Pſ. 110 Der Wunder Verrichtung, Pſ. 111. Der gottli

ſchen Benedehunqg, Pſ. ei2. Der Geriigen Aufrichtung, Pſ. 113.
Der Jſraeliten Anefuh ung, Pſ. 114. Der feſten Vermuthung,
Pſ i15. Der Seelen Bergnügung, Pſ. 116. Der gottlichen Wal
tung, pſaui? Des Meßtia Beſiegung, Pſ. 118. (m) Zum heiligen
„Wandel mii SOtt nach dem guldenen A. B. C. Pſ. 119. Unter
Fremden, Pf. 1.0. Unter gottucher Obhut, Pſ. i121. ZJm Hauſe
GDttes Pſ. 122. Beyni Dienſte EOttes, Pſ. 123. Jn groſſer Ehe
fahr Pſ. 124. Bey gottloſem Regiment, Pſ. t25. Nach der Trub
ſui, Pſ. im Haus-Stañde, Pſ. 127. Jm Eheſtande, Pſ. 128.
Unter Feinden, Pſ. 129. Bey der Beichte, Pf. 130. Jm gemeinen
Leben, Pſ. 131. Jn der Kirche, Pſ. 132. Der Lehrer, Pſ. 133.
Beyyn naſht ichen Gottesdtenſt, Pi.n34. Beym täglichen ottes—
dienn, pſ. i32. Der geſamten Gemeine, Pſ. 136. Jm Gjefananiß,
Pa. 137 Jn der Ansſt, Pi. 138. Bey der Gewiſſens— Prufung,
Pſ.u3 Bey ven Fallſtricken, Pſ. 140. Beym Lehren, Pf. 141. Jn

Seelen-Jdathen Pſig2. Jn der Lodes-Noth, Pſ. 143.Ill Der Schiuß preiſet GOttes Tapferkeit, Pſ. 144. Macht,
Pſ 145. Winhet, Pſ. tab. Weisheit, Pſ. 147. Hoheit, Pſ. 148.
Gutigkeit, Pſ. 149. Herrlichk.it, Pſ. 150.
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Fer gantze Pſaiter.
Der 1. Pſalm.

Ermunterung ziur Gottſeligkeit.
an 2

cdelt im Rath der Gott59
TS

Weg der Sunder, noch
qſoſen, noch tritt auf den

ſitzet, da die Spotter ſitzen.
2. Sondern hat Luſt zum Geſetz

bes HErrn, und redet von ſeinem
Geſetz Tan und Nacht.

z. Der iſt wie ein Baum gepflan-—
iet, an den Waſſerbachen, der ſeine
Frucht bringet zu ſeiner Zeit, und
ſeine Blatter verwelcken nicht, und
was er macht, dat gerath wohl.

—DDeierſtreuet.
5. Darum bleiben die Gottloſen

nicht im Gerichte, noch die Sunder
in der Gemeine der Guechten.

6. Denn der HErr kennet den
Weg der Gerechten, aber der Gott
loſen Weg vergehet.

Der 2. Pſalm.
Handelt vom Meßia.

t. MdJarum toben die Henden,
und die Leute reden ſo ver—

geblich?
2. Die Koniage im Lande lehnen

ſich auf, und die Herren rathſchla—

gen mit einander wider den HErrn,
und ſeinen Geſalbten.

3.lLaſſet uns zerreiſſen ihre Bande,
und von uns werfen ihre Seile.

4. Aber der im Himmel wohnet,
lachet ihrer, und der HErr ſpottet

uiihrer.

5. Er wird einſt mit ihnen rtden

S—

in ſeinem zorn, und mit ſeinem
Grimm wird er ſie ernt recken.

6 Aber ich habe metnen Konig
eingeſest auf meinem hetliaen Berge

Zion.

ſe predigen, dan der HErr zu mir ge—
ſogt bat; Du bift mein Sehn, heute
habe ich dich gezeuteet.

g keilſche von mtr, ſo wiſſ ic dir
die Heyden zum Erbe aeben, un' der
Weit Ende zum Eigenthum.

9. Du ſolt ſie mit einem eiſeruen
Scepter zerſchlagen, wie Topfre ſolt
d ſie zerſchmeiſſen.

10. So laſſet euch nun weiſen, ihr
Konige, und laſſet euch zuchtigen, ihr
Richter auf Eiden

ii. Dienet dem HErrn mit Furcht,
und frenet euch mit Zittern.

iz. Kuſſet den Sohn, daßer nicht
zuürne, und ihr umkommet auf dem
Wege, denn ſein Zorn wird bald an
brennen; aber wohl allen, die auf
ihn trauen.

Der 3. Polm.
Klage uber boſe Freunde.

1. Ein Pſalm Davids, da er flohe
vor ſeinen Sohn Abialom
2. Aſch dErr vie iſt meiner Feinde

ſo viel, und ſetzen ſich ſu viel
wider mich.

z. Viel ſagen von meiner Geele,
ſie hat keine Hulfe bey GOtt, Sela.

4. Aper du, HErr, biſt der Schild
fur meh, und der min) zu Ehren
ſetzet, und mein Haupt aufrichtet.

5. Jch rufe an mit meiner
Stimme den HErrn, ſo erböret er
mich von ſeinem heiligen Berge,
Sela.

Az s. Jch

7. Jch will von einer ſolchen Wei

S



b Der a. 5. 6. Pſalm.
6. Jch liege und ſchlafe, und er

wache, denn der hErr halt mich.
7. Jch furchte mich nicht vor viel

hundert tauſenden, die ſich umher
wirer mich legen.

8. Auf! HErr, und hilf mir, mein
GOtt! denn du ſchlageſt alle meine
Feinde auf den Vacken, und zer—
ſchme teri der Gottloſen Zahne.

9. Bey dem HErru ſfindet man
Hutfe, und deinen Geegen uber
dein Volck, Sela.

Der 4. Pſalm.
Klage uber falſche Lehrer.

1. Ein Pſalm Davids, vorzuſin
gen auf Satien-Spttlen.
2. erhore mich, wenn ich rufe,

Gott meiuer Gerechtigkett,
der du mich troſteſt in Angſt, ſey mir
 gnadig, und erhöre mein Gebet.

I5

D

z. Lieben Herren, wie lange ſoll
meine Ehre geſchandet werden?
Wie habt ihr das Eitle ſo lieb, und
die Lugen ſo gerne? Sela.

4 Erkennet doch, diß der HErr
ſeine Heiligen wunderlich fuhret;
der HErr horet, wenn ich ihn an—
ruffe.

5. Zurnet ihr, ſo ſundiget nicht;
redet unt eurem Bertzen auf eurem
Lauer, und harret, Sela.

6. Opfert Gerechtigkeit, und hof
fet auf den FErrn.

7. Viel ſagen: Wie ſolte uns
dieſer ptiſen, was gut iſt? Aber
HErr, erhebe uber uns das Licht
deines Antlitzes

2 Querireueſt mein Hertz, ob jene
gleich viel Wein und Korn haben.

9. Jch liege und ſchlofe gantz mit
Frieden; denn allein du HErr, hilJ jeſt mir, daß ich ſicher wohne.

Der 5. Pſalm.
Klage uber die Ruhmredigen.
1. Ein Pialm Davids, vorzuſin

gen fur das Erhe
2. GERR, hore meine Worte,

mertcke auf meine Rede.
3. Vernimm mein Schrehen, mein

ſ:

Köönig, und mein GOtt, denn ich
will vor dir beten.

4. HErr, fruhe wolleſt du meine
Stimme horen, fruhe will ich mich
zu dir ſchicken, und drauf mercken.

5. Denn du biſt nicht ein GOTT,
dem gortlos Weſen gefallt; wer boſt
iſt, bleibet nicht vor dir.

6. Die Ruhmredigen beſtehen
nicht vor deinen Augen; du biſt
feind allen Uebelthatern.

7 Du bringeſt die Lugner um,
der HErr hat Greuel an den Blut
gieriaen und Falichen.

g. Ich aber will in dein Haus ge
hen auf deine groſſe Gute, und anbe
ten geaen deinen heiligen Tempel in

deiner Furcht
9. sser, leite mich in deiner Ge

rechtigkeit, um meinerFeinde wil
len:; richte deinen Weg vor mir het.

10. Denn in threm Munde iſt
nichts Gewiſſes, ihr Inwendiges iſt
Hertzeleid, ihr Rachen ifn ein offe
nes Grab; mit ihren Zungen heu—
cheln ſie.in Schuldige ſie, GOtt. dak ſie
fallen von ihrem Vornehmen, ſtoſſe
ſie ous, um ihrer groſſen Uebertre
tung willen; denn ſie ſind dir wider
ſpenſtig.i2. Laß ſich freuen alle, die auf
dich trauen, ewiglich lak ſie ruhmen/
denn du beſchirmeſt ſie z frolich lab
ſeyn in dir, die demen Namen
lieben.

iz Denn du, HErr, ſegneſt die
Gerechten;: du eröneſt ſie mit Gna
den, wie mit einem Schilde.

Der 6. Pſalm.
Klage uber gottlichen Zorn.

1. Ein Pſalm Davids, vorzuſin
gen auf acht Saiten.
2. Aſch HERR! ſtrafe mich nicht

in deinem Zorn, und zuchtigt
mich nicht in deinem Grimm

3. hErr, ſey mir gnadia, denn
ich bin ſchwach; heile mich. HErr,
denn meine Gebeine ſind erſchro
cken.

4 uund



Ver 7. pfaim. 71
4. Und meine Seele iſt ſehr er—

ſchrocken, ach du, HERR! wie ſo
lange?

5. Wende dich, HErr, und errette
meine Seele; hilf mir, um deiner
Gute willen.

6. Denn im Tode gedencket man
dein nicht; wer will dir in der Holle
dancken?

7 Jch bin ſo mude von Seufzen,
ich ichwemme mein Bette die gantze

Nacht, und netze mit meinen Thra
nen mein Lager.

3. Meine Geſtalt iſt verfallen vor
Trauren, und iſt alt worden, denn
ich allenthalben geangſtiget werde.

9. Weichet von mir, alle Uebel
thater; denn der HErr horet mein
cr

Weinen.10. Der HErr horet mein Flehen;
mein Gebet nimmt der HErr an.

11. Es muſſen alle meme Feinde
iu Schanden werden, und ſehr er—
ſchrecken, ſich zurucke kehren, und

iu Schanden werden plotzlich.

Der 7. Pſalm.
Klage uber Verfolgung.

1. Die Unſchuld Dauids, davon
er ſang dem HErrn, von wegen der
Worte des Moheen, des Jeminiten.
a. Auf dich, HERR, traue ich,

 mein GOtt! hilf mir von
allen meinen Verſolgern, und er—
tette mith.

z. Daß ſie nicht wie Lowen meine
Seele erhaſchen, und zerreiſſen, weil

kein Erretter da iſt.
4. HErr, mein EOtt, habe ich

ſolches gethan, und iſt Unrecht in
meinen Handen.

5. Habe ich Boſes vergolten de
nen, ſo friedlich mit mir lebeten:
oder die, ſo mir ohne Urſach feind
waren, beſchadiget;

6. So verfolge mein Feind meine
See ſe, und ergreife ſie, und trete
mein Leben zu VBoden, und lege
meine Ehre in den Staub, Sela.

7. SGtehe auf, HERR, in deinem
Zorn,und erhebe dich uber den

Grumm meiner Feinde, und hilf mir m/wieder in das Amt, das du mir be

fohlen haſt. 5 x
8. Daß ſich die Leute wieder zu II

dir ſammlen; und um derſelben

m

willen komme wieder empor. eun
9. Der HErr iſt Richter uber die iu

Leute. Richte mich, pERR, nach m
meiner Gerechtigkeit und Frön-
migkeit.

10. Laß der Gottloſen Bosheit
ein Ende werden, und fordere die
Gerechten; denn du, gerechter
GOtt, prufeſt Hertzen und Nteren.

ii. Mein Schild iñ bey GOtt, der
den frommen Hertzen hilft.12. GOtt iſt ein rechter Richter,
und ein GOtt, der taglich drauet.

13. Will man ſich nicht bekehren,
ſo hat er ſein Schwerd gewetzet, und
ſeinen Bogen geſpaunet, und zielet.

t4. Und hat darauf gelegt todt
liche Geſchoß, ſeine Pfene hat er
zugerichtet zu verderben.

15. Siehe, der hat Botee im Sinn,
mit Ungluck iſt er ſchwanger; er
wird aber einen Fehl gebahren.

is. Er hat etne Grutde gegraben,
und auscefuhret, und iſi in die Gru—
be gefallen, die er gemacht hat.

17 Gein Ungluck wird auf ſeinen
Kopf konmen, und ſein Frevel auf
ſeinem Scheitel fallen.

ig Jch dancke dem HErrn um
ſeiner Gerechtigkeit willen; und
will loben den Namen des HErrn
des Allerhochſten.

J

Der 8. Pſalm.

im Himmel;z. Aus dem Munde der jungen
Kinder und Sauglinge haſt du eint
Macht iugerichtet, um deiner Fein
de willen, daß du vertilgeſt der
Feind und den Rachgierigen.

Aa a. Dem



J o ÿ ſuſiii.4. Denn ich werde ſehen die
Himmel, deiner Finger Werck,
den Mond, und die Sterne, die
du bereitelſt.

5. Was iſt der Menſch, daß du ſein
gedenckeſt, und des Menſchen Kind,
daß du dich ſein annimmſt?

6. Du wirſt ihn laſſen eine kleine
Zeit von GOTT verlaſſen ſeyn;
aber mit Ehren und Schmuck wirſt
du ihn cronen.

7. Du wirſt ihn zum Herrn ma—
chen uber deiuer Hande Werck:; alles
haſt du unter ſeine Fuſſe gethan.

8. Schaafe und Jchſen allzumal,
dazu auch die wilden Thiere.

9. Die Vbael unter deni Himmel,
und die Fiſche im Meer, und was
im Meer gehet.

10. HErr, unſer Herrſcher, wie
herrlich iſt dein Name in allen

Landen!
Der g9. Pſalm.

Klage uber die Heyden.
1. Ein Pſalm Davids, von der

ſchönen Junend vorzuſingen.

2. cAch dancke dem ERRN'von
DOD aantem Hertzen, und eriehle
alle dete Wunder.
3 Jch freue mich, und bin frölich
lin dir, und lobe deinen Namen, du
Allrhochſter.

4. Daß dun meine Feinde hinter
zlich getrieben haſt; ſie ſind gefallen
zund umkommen vor dir.

5 Denn du fuhreſt mein Rechtund Sache aus, du ſitzeſt auf dem
4Stuhl, ein rechter Richter.
4 6. Du ſchilteſt die veyden, und
bringeſt die Gottloſen um; ihren
Mamen vertilgeſt du immer und
zewiglich.

Die Schwerdter des Feindeshaben em Enude, die Stadte haſt

Pu umackehret: ihr Gedachtniß iſt
umkownrnen ſamt ihnen.
3., Der HErr aber bleibet ewig
lich: Er hat ſeinen Stuhl bereitet
zum Gericht.

9. Und er wird den Erdboden

recht richten, und die Leute regieren
rechtſchaffen.

10. Und der HErr iſt des Armen
Schutz; ein Schutz in der Noth.

i. Darum hoffen auf dich, die
deinen Namen kennen, denn du
verlaſſeſt uicht, die dich, DERR,
ſuchen.

i2. Lobet den HErrn, der zu Zion
wohnet, verkundiget unter den Leu—
ten ſein Thun.

13. Denn er gedencket und fraget
nach ihren Blut; er vergiſſet nicht
des Schreyens der Armen.

14. HERR, ſey mir gnadig, ſiehe
an mein Elend unter den Feinden,
der du mich erhebeſt aus den Thoren
des Todes.

15. Auf daß ich erzehle alle deinen
Preiß in den Thoren der Tochter
Zion, daß ich frolich ſey uber deiner

H'lfHu e.16. Die Heyden ſind verſuncken
in der Grube, die ſie zugerichtet
hatten; ihr Fuß iſt gefangen im
Nene, das ſie geſtellet hatten.

17 So erkennet man, daß der
FErr Recht ſchaffet. Der Gottloſe
iſt verſtrickt in dem Wercke ſeiner
Hande, durchs Wort, Sela.

ig. Ach! das die Eottloſen mu
ſten zur Hollen aekehret werden, alle
Heyden, die GOttes vergeſſen!

i9. Denn er wird des Armen nicht
ſo gantz vergeiſen, und die Hofnung
der Elenden wird nicht verlohren
ſeyn ewiglich.

20. HErr ſtehe auf, daß Menſchen
nicht uberhand kriegen; laß alle Heh
den vor dir gerichtet werden.

zi. Gieb ihnen, HERR, einen
Meiſter, daß die Heyden erkennen,
daß ſiet Menſchen ſind, Sela.

Der 10. Pſalm.
Klage uber die Gottloſen.

1. GJERR, warum tritteſt du ſo
ferne? Verdbirgeſt dich zur

Zeit der Noth?
2. Weil der Gottloſe uebermuth

treibet, muß der Elende leiden; ſie
pan



Dert io. 11. 12. Pſalm. 9
 j e

hangen ſich an einander, und erden
cken boſe Tucke.

3. Denn der Gottloſe ruhmetſich ſeines Muthwillens; und der
Geitzige ſegnet ſich, und laſtert den
HErrn.

4. Der Gottloſe iſt ſo ſtoltz und
iornig daß er nach niemand fraget;
in alien ſeinen Tucken halt er GOtt
fur nichts.

5. Er fahret fort mit ſeinem Thun
immerdar; deine Gerichte ſind fer—

une von ihm; er handelt trotzig mit
allen ſeinn Feinden.

H. Er ſpricht in ſeinem Hertzen:Jch werde nimmermehr darnieder
ließen, es wird fur und fur keine
Noth baben.

7 Sein Mund iſt voll Fluchens,Falſches und Truges, ſeine Zunge
richtet Muhe und Arbeit an.

8. Er ſitzet und lauret in den Ho—
fen, er erwurget die Unſchuldigen
heimlich; ſeine Augen halten auf
die Armen.

9. Er lauret im Verborgenen,
wie ein Lowe in der Hole, er lauret,
daß er den Elenden erhaſche; und
erhaſchet ihn, wenn er ihn in ſein

Netz zeucht.
10. Er zerſchlaget und drucket

nieder, und ſioſſet zu Boden den
Armen mit Gewalt.

li. Er ſoricht in ſeinem Hertzen:
GDtt hats vergeſſen; er hat ſein
Antlitz verborgen, er wirds nim—
mermehr ſehen.

ie. Gtehe auf, HErr GOtt, erhebe deine Hand; vergiß der Elen—
den nicht.

13. Warum ſoll der GottloſeGott laltern, und in ſeinem Her—

in ſprechen: Du frageſt nicht dar
nach?

uilinn  b Alnnes ſtehet in deinen Hunoen: Die
Urmen befhl sd' dh bſt d

e en ir, t erVKapſen Helfer.

15. Zerbrich den Arm des Gott—ioſen, und ſuche das Voſe, ſo wird

man ſein gottlos Weſen nimmer
finden.

16. Der HErr iſt Konig immer—
und ewiglich; die Heyden muſſen
aus ſeinem Lande unkommen.

17 Das Verlangen der Elendenhoreſt du, HERR.: ihr Hertz iſt ge—

wiß, dab dein Ohr drauf mercket.
18. Daß du Recht ſchaffeſt den

Wahſen und Armen; dab der
Menſch nicht mehr trotze auf Er
den.

Der it. Pſalm.
Klage uber die Frevler.

1. Ein Pſalm Davids, vorjzu—
ſingen.
2. Gech traue auf den HErrn; wie

H ſagt ihr denn zu meiner See—
le: Sie ſoll ſliegen wie ein Vogel
auf eure Berge.

3. Denn ſiehe, die Gottloſen ſpan—
nen den Bogen, und lenen thre Pfei—
le auf die Sennen; damit heimlich
zu ſchieſſen die Frommen.a. Denn ſie reiſſen den Grund

um; was ſolte der Gerechte aus—
richten?

5. Der HErr iſt in ſeinem heiligen
Tempel, des HErrn Stuhl iſt im
Himmel, ſeine Augen ſehen dar—
auf, ſeine Augenlieder prufen die
Menſchen-Kinder.

6. Der HErr prufet den Gerech—
ten; ſeine Seele haſſet den Gottlo
ſen, und die gerne freveln.

7. Er wird regnen laſſen uber die
Gottloſen Blitz, Feuer und Schwe—
fel, und wird ihnen ein Wetter zu
Lohn geben.

8. Der SErr iſt gerecht, und hat
Gerechtigkeit lieb: Darum, daß th
re Angeſichte ſchauen auf das da
recht iſt.

Der 12. Pſalm.
Klage uber die Heuchler.

1. Ein Pſalm Davids, vorjuſin
gen auf acht Saiten.
2. Sailf, HErr, die Heiligen ha

ben abgenommen, und der

As Glan



10 Der 13. 14 15. Pſalm.
Glaubigen ict wenig unter den
Menſchen-Kindern.

z. Einer redet mit dem andern
unnutze Dinge, und heucheln, und
lehren aus uneintaem Hertzen.

4. Der HERR wolle ausrotten
alle Heuchelen, und die Zunge, die
da ſtoltz redet.

5. Die da ſagen; Unſere Zunge
ſoll uberhand haben; uns gebuhret
zu reden, wer iſt unſer Herr?6. Weil deun die Elenden ver—
ſtoret werden, und die Armen ſeuf—
zen, will ich auf, ſpricht der HErr:
Ich will eine Hulfe ſchaffen, daß
man getroſt lehren ſoll.

7. Die Rede des HErrn iſt lauter,
wie durchlautert Silber im erdenen
Tiegel, bewahret ſieben mal.

8. Du FErr, wolleſt ſie bewah
ren, und uns behuten vor dieſem
Geſchlechte ewiglich.

9. Denn es wird allenthalben voll
Gottloſen, wo ſolche loſe Leute un
ter den Menſchen herrſchen.

Der 13. Pſalm.
Klage uber Seelen-Angſt.

1. Ein Pſalim Davids, vorzuſingen.

2. GERR, wie lange wilt du
mein ſo gar vergeſſen? Wie

lange verbirgeſt du dein Antlitz vor
mir?

3. Wie lange ſoll ich forgen in
meiner Seele, und mich augſten in
meinem Hertzen taglich? Wie lan
ge joll ſich mein Feind uber mich er—

heben?
4. Schaute doch, und erhore mich,

HERR, mein GOTT erleuchtemeine Augen, daß ich nicht im Tode

entſchlaſe.
c. Din nicht mein Feind ruhme,

er ſey mein machtig worden: Und
meine Wiperſacher ſich nicht freuen,
daß ih un derliege.6. Jch hofft aber darauf, daß du

ſo anadig dut:; mein Hertz freuet
ſich, daß du ſo gerne hilieſt. Jch
will dem HErrn ſingen, daß er! ſo
wohl an mir thut.

Der 14. Pſalm.
Klage uber die Uebelthater.

1. Ein Pſalm Davids, vorzuſingen.
CNie Thoren ſprechen in ihren

Hertzen: Es iſt kein GOTT.
Sie tugen nichts, und ſind ein
Greuel in ihrem Weſen: da iſt kei
ner, der Gutes thue.

2. Der HErr ſchauet vom Him
mel auf der Menſchen Kinder, daß
er ſehe, ob jeinaud klug ſey, und nach

GOtt fragt.
z. Aber ſte ſind alle abgewichetn,

und alleſamt untuchtig: da iſt kei
ner, der Gutes thue, auch nicht einer.

4. Will denn der Uebelthater kei
ner das mercken, die mein Volck
freſſen, daß ſie ſich nahren? Aber
den HErrn rufen ſie nicht an.Daſelbſt furchten ſie ſich, abet
GHT1D iſt bey dem Geſchlecht der

Gerechten.6. Jhr ſchandet des Armen Ratb

aber GOtt iſt ſeine Zuverſicht.
7. Ach! daß die Hulfe aus Zion

uber Jſrael kame, und der HErr ſein
gefangen Volck erloſete; ſo wurde
Jaeob frolich ſeyn, und Jſrael ſich
freuen.

Der 15. Pſalm.
Gottliche Freundſchaft.

1. Ein Pſalm Davids.
v

GErr, wer wird wohnen in deinet
 Hutten? Wer wird bleiben auf
deinem heiligen Berge?

2. Wer ohne Wandel einher get
het, und recht thut, und redet die

Wahrheit von Hertzen.z:2 Wer mit ſeiner Zunge nicht
verleumdet, und ſeinem Nachſten
kein Argts thut, und ſeinem Nach

ſten nicht ſchmahet.4. Wer die Gottloſen nicht ach
tet, ſondern ehret die Gottesfurch
tigen; wer ſeinem Nachſten ſchwo

ret, und halts.5. Wer ſein (GGeld nicht auf Wu
cher giebt und nimmt nicht Ge

MerJſchencke uber den Unſchuldigen.
das thut, der. wird wohl bleiben

Der



Der 16. 17. Pſalm. 11

Der 16. Pſalm.
Gottliche Gemeinſchaft.

1. Ein suiden Kieinod Davids.
Mewahre mich, EOtt, denn ich
x traue auf dich.

2. Ich habe geſaat zu dem HErrn:
Du bin ja der IERR, ich muß um
deinet willen letben.

z. Fur die Heintgen, ſo auf Erdenſind, und fur die verrlichen, an de

nen habe ich alle mein Gefallen.
4. Aber jene, die einem ondern

nacheilen, werden groß Hertzeleid
haben. Jch will ihres Tranck—
Odfers mit dem Blute nicht
opfern, noch ihren Namen in mei—
nem Munde fuhren.

5. Der HErr aber iſt mein Gut
und mein Theil: Du erhälteſt mein
Erbtheil

6. Das Loos iſt mit gefallen aufs
lieblichſte; untr iſt ein ſchon Eebtheil
worden.7 Jch lobe den HErrn, der mir
gerathen hat; auch zuchtigen mich

meine Nieren des Nachts.
8. Jch habe den HErrn allezeit

vor Augen; denn er iſt mir zur
Rechten, darum werde ich wohl
bleiben.

9. Darum freuet ſich mein Hertz,
ünd meine Ehre iſt frolich, auch
mein Fleiſch wird ſicher liegen.

10. Denn du wirſt meine Seele
nicht en der Holle laſſen, und nicht
iugeben, daß dein Heiliger ver—
weſe

i1. Du thuſt mir kund den Weag
zum Leben; vor dir iſt Freude die
kulle, und liebliches Weſen zu dei
ner Rechten ewiglich.

Der 17. Pſalm.
Stuarckung der göttlichen Gute.

1. Ein Gebet Duvids.

w
GExRg, erhore die Gerechtigkeit,

mercke auf mein Geſchrey, ver—
nimm mein Gebet, das nicht aus
falſchem Munde gehet.

2. Sprich du in meiner Sache,
uund ſchaue du aufs Rech:

3. Du prufeſt mein Hhertz, und
beſucheſt es des Nachts, und lauterſt
mich, und findeſt nichts. Ach pabe
mir vorgeſetzt, daß mein Mund nicht
ſoll ubertreten.

4. Ich bewahre mich in dem Wort
deiner Lippen vor Menſchen Werck,
auf dem Wege des Möorders.

5. Erhalte meinen Gang auf dei—
nen Fußſteigen, daß meine Tritte
nicht gleiten.

6. Jch ruſe zu dir, daß du, GOtt,
wolteſt mich erhoren, neige deine
Ohren zu mir, hore meine Rede.

BVeweiſe deine wunderlicheGute, du Heyland derer, die dir
vertrauen, wider die, ſo ſich wider
deine rechte Hand ſetzen.

g Behute mich, wie einen Aug—
Apfel im Auge, beſchirme mich un
ter dem Schatten demer Flugel.

9. Vor den Gottloſen, die mich
verſtoren, vor meinen Feinden,
die um und um nach meiner Seele
ſtehen

10. Jhre Fetten halten zuſam—
men; ſie reden mit ihrem Munde
ſtolt;.

i1. Wo wir gehen, ſo umgeben ſie
uns, ihre Augen richten ſie dahm,
daß ſie uns zur Erde ſturtzen.

i2 Gleichwie ein Lowe, der des
Raubes begehret, wie ein junger
Lowe der in der Hole ſiretJ J 213. HErr, mache dich auf, uber—
waltige ihn, und demuthige ihn;
errette meine Seele von den Gott-—
loſen mit demnem Schwerd.

14. Von den Leuten deiner Hand,
HErr, von den Leuten dieſer Welt,
welche ihr Theil hiben in ihrem Le—
ben, weichen du den Bauch fulleſt
mit deinem Schatz: die da Kinder
die Fulle haben, und laſſen ihr Uebri—
ges ihren Jungen.

15. Jch aber will ſchauen dein
Antlitz in Gerechtigkeit; ich will
fatt werden, wenn ich erwache nach
deinem Bilde.

Der

S S



12 Der 18. Pſalm.

Der 18 Pfſalm.
Starckung der göttlichen Er—

rettunt.
1. Ein Pialm vorzuſinnen, Da—

vids, des HErrn Knechts; welcher
hat dem FErrn die Worte dieſes
Liedes geredet, zur Zeit, da ihn der
HERR errettet hatte von der Hand
ſeiner Feinde, uud von der Haud
Gauls.
2.  Ind ſprach: Hertzlich lieb ha—

be ich dich, HERR, mei
ne Starcke,

z HErRR, mein Felß, meine
Burg, mein Erretter, mein EOtt,
mein Hort, auf den ich traue, mein
Schild und Horn meines Heils,
undemein Schutz.

4. Jch will den HErrn loben und
anrtifen, ſo werde ich von meinen
Feinden erloſet.

5. Denn es umfiengen mich des
Todes Bande: und die Vache Be
lial erſchreckten mich.

6. Der Hollen Bande umfienaen
mich; und des Tedes Stricke uber—
waltigten mich.

7 Wenn mir angſt iſt, ſo ruſe ich
den HErrn an, und ſchreye zu mei—

nem GOTT, ſo erhoret er meine
GStimme von ſeinem Tempel, und
mein Geſchrey kommt vor thu zu
ſeinen Ohren.

8. Die Erde bebete, und ward be
weget, und die Grundveſte der Berge

regten ſich, und bebeten, da er zor—
nig war.

9. Dampf gieng auf von ſeiner
Naſe, und verzehrend Feuer von
feinem Munde, daß es davoun bli—
tzete.

io. Er neinete den Himmel, und
fuhr herab, und Dunckel war unter
ſeinen dFuſſen.

iu. Und er fuhr auf dem Cherub,
und flog daher: er ſchwebete auf den
Fittigen des Windes.

12. Sein Gezelt um ihn her war
finſter und ſchwartze dicke Wolcken,
darinneun er verborgen war.

iz. Vom Glantz vor ihm trenne'
ten ſich die Wolcken, mit Hagel uund

Blitzen.
i4. Und der HERN donnerte im

Himmel, und der Hochſte ließ ſei
nen Oonner aus mit Hagel und
Blitzen.is. Er ſchoß ſeine Strahlen, und
zerſtrenete ſie; er ließ ſehr blitzen,
und ſchreckete ſie.

16. Da ſahe man Waſſer-Guſle,
und des Erdbodens Grund ward auf
gedeckt, HErr, von detnem Schelten,
von dem Odem und Schnauben dei

ner Naſe.
17. Er ſchickte aus von der Hohe,

und holete mich; und zog mich aut
groſſen Waſſern.

ig. Er errettete mich von meinen
ſtarcken Feinden, von meinen Haſ
ſern, die mir zu machtig waren.

19. Die mich uberwältigten zut
Zeit meines unfalls; und der HEtt
ward meine Zuverſicht.

20. Und er fuhrete mich aus in dem

Raum; er riß mich heraus, denn er
hatte Luſt zu mir.

zi. Der HErr thut wohl aumir,
nach meiner Gerechtigkeit; er ver
gilt mir nach der Reinigkett meiner
Hande.

22. Denn ich halte die Wege des
HErrn, und bin nicht gottlos wider
meinen GOtt.

23. Denn alle ſeine Rechte habe
ich vor Augen; und ſeine Gebott
werfte ich nicht von mir.

24. Sondern ich bin ohne Wan
del vor ihm, und hute mich fur
Gunden.

25. Darum vergilt mir der HEtr
nach meiner Gerechtigkeit: nach det
Reinigkeit meiner Hande vor ſeintn
Augen.26. Bey den Heiligen biſt du hei
lig; und bey den Frommen biſt du
fromm. 72

27. lind bey den Reinen biſt du?
15rein, und bey den Verkehrten biß

du verkehrt.
28. Denn du hilfeſt dem elenden

Volck,



Der 18. 19. Pſalm. 13Volck, und die hohen Augen nie
drigeſt du.

29. Denn du erlcuchteſt meine
Leuchte; der HErr, mein GOtt,
machet meme Finſterniß licht.

—Dniem GOtt uber die Mauren ſprin
gen.

zi. GOttes Wege ſind ohne Wandel, die Rede des HErrnu iſt durch
lautert, er iſt ein Schild allen, die
ihm vertrauen.

za. Denn wo iſt ein GOtt, ohneder HErr? oder ein Hort, ohne uun—

ſer GOtt?
ez. GOTT ruſtet mich mit Kraft,

und machet. meine Wege ohne
Wandel.

34. Er machet meine Fuſſe gleich
den Hirſchen, und ſtellet mich auf

meine Hohe.
35. Er lehret meine Hand ſirei—

ten, und lehret meinen Arm einen
ehernen Bogen wannen.

36. Und giebeſt mir den Schilddeines Heils, und deine Rechte ſtar
ket mich, und wenn du mich de
muthigeſt, macheſt du mich groß.

37. Du macheſt unter mir Raum
zu gehen, daß meine Knochel nicht
bleiten.

38. Jch will meinen Feinden
hachjagen, und ſie ergreiſfen; und
nicht umkehren, bis ich ſie um
bracht habe.

39. Jch will ſie zerſchmeiſſen, und
ſollen mir nicht widerſtehen; ſie

muſſen unter meine Fuſſe fallen.
a40 Du kanſt mich ruſten mit

Starcke zum Streit; du kanſt un
ter mich werfen, die ſich wider mich
ſetzen.

au. Du giebeſt mir meine Feindein die Flucht, daß ich meine Haſſer

verſtore.

wortet ihnen nicht.

ellin du dun linntſn bn
V

wegraumen, wie den Koth auf der
Gaſſen.

44. Du hilffeſt mir von den
zanckiſchen Volck; uno macheſt
mich ein Haupt unter den Heyden;
ein Volck, das ich nicht kannte, die
net mir.

as Es gehorchet mir mit gehorſa—
men Ohren; ja den fremden Kin—
dern hats wider mich gefehlet.

ac Die fremden Kinder ver—
ſchmachten, und zappeln in ihren
Vanden.

47. Der HErr lebet, und gelobet
ſey mein Hort: und der GOtt mei
nes Heyls muſſe erhaben weiden.

48. Der GOtt, der' mir Rache
giebt, und zwinget die Vollcker un
ter mich.

a49. Her mich errettet von mei—
nen Feinden, und erhoöhet mich aus
denen, die ſich wider mich ſetzen;
du hilfeſt mir von den Freveln.

50o. Daruimn will ieh dir darcken,
HErr, unter den Henyden, und dei
nem Namen Lob ſingen.

5i Der ſeinem Könige aroß Heil
beweiſei, und wobl thut ſeinem Ge
ſalbten, David, und ſeinem Saa—
men ewiglich.

Der i9. Pſalm.
Starcke der Evangeliſchen Ver

heiſſung.
1. Ein Pſalm Davids, voriu—

ſingen.
2. GFJie Himmel erzehlen die Ehre

Gottes, undzdie Veſte ver—
kundiget ſeiner vande Werchk.

z. Ein Tag ſauts dem andern, und
eine Narhet thuts kund der andern.

4. Es iſt keine Sprache noch Rede,
da man nicht ihre Stimme hore

5. Jhre Schnur gebet aus in alle
Lande, und ihre Rede au der Welt
Ende; er hat der Sonnen eine
Hutte in derſebigen aemacht

6. Und dieſelbe gehet herans, wie

ein Brautigam aus ſeiner Kam—
mer, und freuet ſich, vie ein Held,
ziu laufen den Weg.

7. Gie



7. Sie gehet auf an einem Ende
des Himmels, und lauft um, bis
wieder an daſſelbige Ende, und
bleibet nichts vor ihrer Hitze ver—
kdorgen.

8. Das Geſetz des HErrn iſt ohne
Wandel, und erquicket die Seele;
Das Zeugniß des HErrn iſt gewiß,
und machet die Albern weiſe.

9. Die Vefehle des HErrn ſind
richtig, und erfreuen das Hertz. Die
Gebote des hErrn ſind lauter, und
erleuchten die Augen.

10. Die Furcht des HErrn iſt rein,
und bleibet ewiglich. Die Rechte des

HErrn ſind wahrhaftig, alleſamt
gerecht.

1i. Gie ſind köſtlicher denn Gold,
und viel feines Goldes: ſie ſind ſuſſer
denn Honia und Honigſeim.

12. Auch wird dein Kuecht durch
ſie erinnert; und wer ſie halt, der hat
groſſen Lohn.

13. Wer kan mercken, wie oft er
fehlet? Verzerhe mir die verborge—
ne Fehle.

i4. Bewahre auch deinen Knecht
vor den Stoltzen, daß ſie nicht uber
uulch-herrſchen; ſo werde ich ohne
Wandel ieyn, und unſchuldig bleiben
groſier Miſſethat.15. Laß dir wohlgefallen die Rede

meines Mundes, uund das Geſprach
meiner Hertens vor dir, HERR
mein Hort und mein Erloſer.

Der 20. Pſalm.
Gtarcket ſich mit der gottlichen

Erhorung.
1. Ein PialmDavids, vorzuſingen.

2. GJger HErr erhore dich in der
Noth:; der Name des GOt—

tes Jacob ſchutze dich
z. Er ſende dir hulfe vom Heilig:

thum, und ſtarcke dich aus Zion.
4. Er gedencke alles demes Speis

Opfer«, und dein Brand-Opfermuſſe ſett ſenn, Sela.
5. Er gebe dir, was dein Hertz be

gehret, und eriulle alle deine An—
ſchlage.

6. Wir rubmen, daß du uns hil—
feſt, und im Namen unſers GOttet
werfen wir Panier auf Der HErt
gewahre dich aller deiner Bitte.

7. Nun mercke ich, daß der HErt
ſeinem Geſalbten hilft, und erhoret
ihn in ſeinem heiligen Himmel; ſei—
ne rechte Hand hilft gewalttglich.

3. Jene verlaſſen ſieh auf Wagtn
und Roſſe; wir aber deucken an den
Nanien des HErrn unſers GOttes.

9Gie ſind niedergeſturtzet, und
gefallen; wir aber ſtehen aufge—
tichtet

i0o. Hilf, HErr! der Konig erhort
uns, wenn wit rufen.

Der 21. Pſalm.Starcket ſich mit des Meßia Ver
gnügung.

1. Ein PſalmDavids vorzuſingen.
2. GeErr, der Konig freuet ſich in

deiner Kraft, und wie ſehr
frolich iſt er uber deiner Hulfe.

3. Du giebeſt ihm ſeines Hertzens
Wunlſch, und wegerſt nicht, was ſein

Mund bittet, Sela.
4. Denn du uberſcbutteſt ihn mit

ginem Seegen: du ſetzeſt eine gulde
ne Crone auf ſein Haupt.5. Er bittet dich ums Leben, ſo
giebſt du ihm langes Leben, immer
und ewiglich

6. Er hat groſſe Ehre an deiner
Hülfe; du legeſt Lob und Schmuck
auf ihn.7 Dennu du ſetzeſt ihn zum See
gen ewinlich; du erfreueſt ihn mit
Freuden deines Antlitzes.

8. Denn der Konig hoffet auf den
HErrn: und wird durch die Gute
des Hochſten feſt bleiben.Deine Hand wird finden alle

deine Femde; deine Rechte wird
finden, die dich haſſeni0. Du wirſt ſie machen wie einen
Feuer-Ofen, wenn du drein „ſehen
wirſt; der hErr wird ſie verſchlin
gen in ſeinem Zorn; Feuer wud ſiie

freſſen.iu. Jhre Frucht wirſi du umbrin

gen



Der 22. Pſalm.
nan

15
gen vom Erdboden, und ihren Saa
men von den Menſchen-Kindern.

12. Denn ſie gedachten dir Uebels
iu thun, und machten Anſchlage, die
ſitnecht konten ausfuhren.

i3. Denn du wirſt ſie zur Schultern
machen; mit deiner Senuen wirſt

du gegen ihr Antlitz zielen.
14. HErr, erhebe dich in deinerKraft; ſo wollen wir ſingen, und lo

den deine Macht.
J Der 22. Pſalm.Stuarcket ſich mit des Meßia Hulf

Leiſtung.
1. Ein Pſalm Davids, vorzuſin

gen von der Hindin, die fruhe ge
jaget wird.

2. Mein GOtt! mein GOtt! warum haſt du mich verlaſ
ſen? Jch heule, aber meine Hulfe
iſt ferne.

z. Mein GOtt, des Tages rufe
ich, ſo antworteſt du nicht; und des
Nachts ſchweige ich auch nicht.

4. Aber du biſt heilig, der du woh
neſt unter dem Lob Jſrael.

5. Unſere Voter hoffeten auf dich,
und da ſie hoffeten, halfeſt du ihnen
aus.6. Zu dir ſchrven ſie, und wurden

errettet; ſie hoffeten auf dich, und
wurden nicht zu Schanden.

7 Jch ber bin ein Wurm, und
kein Menſch: ein Spott der Leute,
und Verachtung des Volcks.

z.Alle, die mich ſehen, ſpotten mein;
ſperren das Maul auf, und ſchutteln
den Kopf.

9. Er klags dem HErrn, der helfe
ihm aus, und errette ihn, hat er Luſt
iu ihm.
No. Denn du haſt mich aus meiner

Mutter Leibe gezogen; du wareſt
meine Zuverſicht, da ich noch an
meiner Mutter Bruſten war.

ii. Aur dich bin ich geworfen ausMautter-Leibe; du biſt mein EOtt
von mriner Mutter Leibe an.

i. Sey nicht fzrne von mir, dennAngſt iſt nahe; denn es iſt hie kein

Helfer.

iz. Groſſe Farren haben mich um—
geben; fette Ochſen haben mich
umringet.

14. Jhren Rachen ſperren ſie auf
wider mich, wie cin brullender jund

reiſſender Lowe.
15. Jch bin ausgeſchüttet wie

Waſſer, alle meine Gebeine haben
ſich zertrennet z mein Hertz uſt in
meinem Leibe wit jerſchmoltzen
Wachs.

16. Meine Krafte ſind vertrock—
net wie eine Scherbe, und meine
Zunge klebet an meinem Gaumen:;
und du legeſt mich in des Todes
Siaub.

17. Denn Hunde haben mich um—
geben; und der boſen Rotte hat ſich
um mich gemacht; ſie haben meine
Hande und Fuſſe durchgraben.

i8. Ich mochte alle meine Gebeine

zehlen; ſte aber ſchauen uad ſehen
ihre Luſt an mir.

19. Sie theilen meine Kleider un
ter ſich; und werfen das Loos um
mein Gewand.

20. Aber du, HErr, ſey nicht ferne,
meine Starcke, eile mir zu helfen.

2i. Errette meine Seele vom
Schwerd, meine Einſame von den.
Hunden.22. hilf mir aus dem Rachen des

Lowen; und errette mich von ben
Einhornern.

23. Jch will deinen Namen predi—
gen meinen Brudern; ich will dich
in der Gemeine ruhmen.

24. Rurnmet den hErrn, die ihr
ihn furchtet, es ehre ihn aller Saas
me Jacob; und vor ihm ſcheue ſich
aller Saame Jſrael.

25 Denn er hat nicht verachtet
und verſchmahet das Elend der Ar
men, und ſein Antlitz vor ihm nicht
verborgen; und da er zu ihm ſchrye,
horete ers.

26 Dich will ich preiſen in der
groſſen Gemeine, ich will meine Ge
lubde bezahlen vor denen, die ihn
furchten.

27, Die Elenden ſollen eſſen, daß
ſie

—S—
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ſie ſatt werden, und die nach der
HErrn fragen, werden ihn preiſen
tuer Hertz ſoll ewiglich leben.

28. Es werde gedacht aller We
Ende, daß ſie ſich zum HErrn be
kehren; und vor ihm anbeten all
Geſchlechte der Heyden.

29. Denn der HERR hat ei
Reich: und er herrſchet unter de
Heyden.

z0. Alle Fetten auf Erden wer
den eſſen, und anbeten; vor ibhm wer

den Knie beugen alle, die in Stau
be liegen, und die, ſo kummerlich
leben.

z1. Er wird einen Saamen haben
der ihm dienet, vom SErrn, wird
man verkundigen zu Kindes Kind.

z2 Ste werden kommen, und ſeine
Gerechttakeit predigen dem Volck,

das gebohren wird, daß ers thue.

Der 23. Pſalm.
Starcket ſich mit des Meßia

Troſtung.
t. Ein Pſalm Davids.

CyFyer HErr ill mein Hirte, mir
wird nichts mangelu.

»Er wendet mich auf einer gru—nen Aue', und fuhret mich zum

friſchen Waſſer.3. Er erquicket meine Seele: er

fuhret mich au? rechter Straſſen
ĩ

um ſeines Namens willen.
j

4. lind ob ich ſchon wanderte im
finſtern Thal, furchte ich kein Un—
nluck; deun du biſt bey mir, dein
Etecken und Stab troſten mich.

5. Du bereiteſt vor mir einen Tiſch
gegen meine Feinde; du ſalbeſt mein

Haupt mit Oele, und ſchenckeſt mir
zvoll ein.

6. Gutes und Varmhertzigkeit
werden mir folgen mein Lebelang,
und werde bleiben im Hauſe] des
HErrn inimerdar.

Der 24. Pſalm.
GSrauarcket ſich mit des Meßia Ver

berrlichuna.
i, Ein Pſalm Davids.

n CTie Erde iſt des dERRN, und
was drinnen iſt; der Erdbo—

den, und was darauf wohnet.
it 2. Denn er hat ihn an die Meert
gegrundet, und an den Waſſern be—
e reitet.

z. Wer wird auf des SERRN
n Vera gehen? Und wer wird ſtehen
n an ſeiner heiligen Statte?

4. Der unſchuldige Hande hat,
unnd reines Hertzens iſt; der nicht
»Luilt hat zu loſer Lehre, und ſchworet
nicht fulſchlich.

5. Der wird den Seegen vom
HErrn empfangen, und Gerechtig
keit von dem EOtt ſeines Heils.

6. Das iſt das Geichlecht, das
nach ihm fraget, das da ſuchet dein
Antlitz, Jacob, Sela.

7 Machet die Thore weit, und
die Thuren in der Weit hoch, daß der

Konia der Ehren einziche.
8. Wer iſt derſelbige Konig det

Ehren? Er iſt der HErr, ſtarck und
machtig, der OERR machtig im
Streit.

9. Machet die Thore weit, und
die Tharen in der Welt hoch, dah
der Konig der Ehren einziehe.

1C. Wer iſt derſelbige Kouig der
Ehren? Es iſt der HErr Zebaoth:;
er iſt der Konig der Ehren, Sela.

Der 25. Palm.
Troſtet ſich mit der göttlichen

Leitungi. Ein Pſalm Davids.

Mach dir, hHERR, verlanget
l mich.2. Mein GOtt, ich hoffe auf dich.

Laß mich nicht zu Schauden werben,
daß ſich meine Feinde nicht freuen
uber mich.

3. Denn keiner wird zu Schanden,
der dein harret: aber zu Schanden
muſſen ſie werden, die loſen Ver-
achter.

4. HErr, zeige mir deine Wese/ A
und lehre mich deine Steine. 1
beit, und lebre mich; denn du biit

5. Leite mich in deiner Wahr

der



Der 25. 26. 27. Pſalm.
der GOtt, der mir hilft, taglich
harre ich dein.

6. Gedencke, hErr, an deineBarmhertzigkeit, und an deine Eute,
die von der Welt her geweſeun iſt.

7. Gedencke nicht der Sunden
meiner Jugend, und meiner Ueber—
tretung; gedencke aber mein nach
deiner Barmhertzigkeit um deiner
Gute willen.

8. Der HErr ift gut und fromm;
darum unterweiſet er die Sunder
auf dem Wege.

9. Er leitet die Elenden recht,
und lehret die Elenden ſeinen

w tg.
10. Die Wege des hErrn ſind ei

tel Gute und Wahrbeit denen, die
ſeinen Bund und Zeuaniß halten.

ti. Um deines Namens willen,
HSErr, ſey anadig meiner Miſſethat,
die da groß iſt.

12. Wer iſtider, der den HErrn
furchtet? Er iwird ihn unterweiſen
den beſten Weg.

iz. Seine Seele wird im Guten
wohnen, und ſein Saame wird das
Land beſitzen.

14. Das Geheimniß des hErrn iſt
unter denen, die ihn furchten, und
ſeinen Bund laſſet er ſie wiſſen.

i5. Meine Auagen ſehen ſtets zu
dem HErrn; denn er wird meinen
kuß aus dem Netze ziehen.

16. Wende dich zu mir, und ſeh
mir gnadig; denn ich bin einſam

und elend.
i7. Die Angſt meines Hertzens

iſt grokez; fuhre mich aus meinen

Nothen.
is. Siehe an meinen Jammer und

Elend, und vergieb mir alle meine
Gunde.

19. Giehe, daß meiner Feinde ſo
viel ſind, und haſſen mich aus Frevel.

20. Bewahre meine GSeele, und
errette mich; Laß mich nicht zu
Schanden werden!, denn ich traue
auf dich

ei. Schlecht und Recht, dar behu
te michz denn ich harre dein.

22. GOtt, erloſe Jſrael aus aller
ſeiner Noth.

Der 26. Pſalm.
Troſtet ſich mit der gottlichen

Prufung.
1. Ein Pſalm Davids.

Gerr, ſchaffe mir Recht, denn ich
bin unſchuloig. Ach hoffe auf

den HErrn, darum werde ich nicht
fallen.

2. Prufe mich, HErr, und verſu
che mich: lautere meine Nieren
und mein Heitz.

z. Denn deine Gute iſt vor mei—
nen Augen; und ich wandele in dei—
ner Wahrheit.

a Jch ſitze nicht bey den eitlen
Leuten, und habe nicht Gemein4
ſchaft mit den Falſchen.

5. Jch haſſe die Berſammlung der
Boshaftigen; und ſitze nicht bey
den Gottloſen.

6. Ich waſche meine Hande mit
Unſchuld; und halte mich, HErr,
iu deinem Altar.

7. Da man horet die Stimme des
Danckens, und da man prediget alle
deine Wunder.

8. HErr ich habe lieb die Statte
deines Hauſes, und denOrt, da deine

Ehre wohnet.
9. Raffe meine Seele nicht hin

mit den Sundern: noch mein Leben
mit den Blutdurſtigen.

10. Welche mit boſen Tucken
umgehen, und nehmen gerne Ge
ſchencke.

ii. Jch aber wandele unſchuldig;
erloſe mich, und ſey mir anadig.

12. Mein Fuß gehet richtig; ich
will dich loben, HErr, in den Ver
ſammlungen.

Der 27. Pſalm.
Troſtet ſich der gottlichen Er

leuchtung.

1. Ein Pſalm Davids.
Jer HERR iſt mein Licht und

mein Hevl, ſur wem ſolt ich
mich furchten? Der HErr iſt mei—

B uer



nes Lebens Kraft, vor wem ſolte
mirgrzuen?

2. Darum, ſo die Boſen, meine
Widerſacher und Feinde, an mich
wolilen, mein Fleiſch zu freſſen, muſ—
ſen ſie anlaufen und fallen.

z. Wenn ſich ſchon ein Heer wider
much leget, jo ſurchtet ſich dennoch
mein Hertz nicht: Wenn ſich Krieg
wider mich erhebet, ſo verlaſſe ich
mich aufihn.

4. Eins bitte ich vom HErrn, das
hatte ich gern, daß ich im Hauſe des
HErrn bleiben moöge mem Leben—
laug, zu ſchauen die ſchonen Gottes—
dienſte des HErrn, und ſetnen Tem—
pel zu beſuchen.

z. Denn er decket mich in ſeiner
Hütte zur böſen Zeit; er verbir—
get mich heimlich in ſeinem Ge—
zelt, und erhohet mich auf einen
Felien.

6. Und wird nun erhohen mein
Haupt uber meine Feinde, die um
mich ſind; ſo will ich in ſeiner Hut
ten Lob opfern; ich will ſingen, und
Lob ſagen dem HErrn.

7. HERR, vore meine Stimme,
wenn ich rufe; ſey mir gnadig und
erhore mich.

2. Mein Hertz halt dir vor dein
Wort; ihr ſolt mein Antlitz ſuchen:

darum ſuche ich auch, HErr, dein
Autlitz.

9. Verbirge dein Antlitz nicht vor
mir, und verſtoſſe micht im Zorn
deinen Knecht:; deun du biſt meine
Hulie. Laß mich nicht, und thue
nicht von mit die Hand ab, GOtt,
mein Heil.

10. Denn mein Vater und meine
Mutter verlaſſen mich; aber der
HErr nimint mich auf.

i1. HErr, weiſe mir deinen Weg,
uud leite mich auf richtiger Bahn,
um meiner Feinde willen.

12. Gieb mich nicht in den Willen
meiner Feinde; denn es ſiehen fal
ſche Zeugen wider mich, und thun
mir Unrecht ohne Scheu.

13. Jch glaube aber doch, daß ich
ſehen werde das Gute des HErrn im
vande der Lebendigen.

14. Harre des HERRM, ſeny ge—
troſt und unveriagt, und harre dei
HErru.

Der 28. Pſalm.
Troſtet ſich der gottlichen Er

haltung.
1. Ein Pſalm Davids.

Sldenn ich rufe iu dir, DERR
menm Hort, ſo ſchweige mit

nicht, auf daß nicht, wo du ſchwei—
geſt, ich gleich werde denen, die in
die Hölle fahren.

2. Höre die Stimme meines Fle
hens, wenn ich zu dir ſchreye: wenn
ich meine Hände auftebe zu deinem
heiligen Chor.

3. Zeuch mich nicht hin unter den

—S— iuter den Uebeltha
cundlich reden mit ihe

ren Nuchſten, und haben Boſes im
Herken.

4. Gieb ihnen nach ihrer That,
und nach ihrem boſen Weſen; gieb
ihnen nach den Wercken ihrer Hun
de; vergilt ihnen, was ſie verdienet
haben.

5. Denn ſie wollen nicht achten
auf das Thun des HErrn, noch auf
die Wercke ſeiner Hande; darum
wird er ſie zerbrechen, und nicht
baiten
.G. Gelobet ſeyn der HErr, denn
er hatierhoret die Stimme meines
Flehens.

7. Der HErr iſt meine Starcke
und mein Schild; auf ihn hoffet
mein Hertz, und mir iſt aeholfen;
und mein Hertz iſt frolich; und
ich will ihm dancken mit meinem
Litde.

8. Der HERR iſt ihre Starcke,
er iſt die Starcke, die ſeiuem Ge
ſalbten hilft.

9. Hilf deinem Volck, und ſegne—
dein Erbe: und weyde ſie und er
pohe ſie ewiglich. J

Der
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Der 29. Pſalin.

Troſtet ſich der evangeliſchen
Verkundigung.

1. Ein Pſalm DavidsMRringet her dem HERRN, ihr
Gewaltigen; bringet her dem

HErrn Ehre und Starcke.
2. Bringet dem HErrn Ehre ſei—

nes Namens; betet an dem HErrn
im heiligen Schmuck.

3. Die Stimme des ſErrn gehet
auf den Waſſern; der GOTD der
Ehren donnert, der hERR auf
groſſen Waſſern.

4. Die Stimme des HErrn gehet
mit Macht; die Stimme des HErrn
gehet herrlich.
S. Die Stimme des HErrn zer—
bricht die Cedern, der HErr zerbricht
die Cedern in Libanon.

6. Und machet ſie loeken wie einKalb;z Libanon une ir?n wie ein
junges Einhorn.

7. Die Stimme des HERRNhauet wie Feuer-Flammen.

8. Die Stimme des ſErrn erre
get die Wuſte; die Stimme des
HErrn erreget die Wuſte Kades.
9. Die Stimme des HErrn erre
det die Hindin, und entbloſet die
Walder; und in ſeinem Tempel
wird ihm jederman Ehre ſagen.

i0. Der HErr ſitzet, eine Sund
fluth anzurichten; und der dERR
bleibet ein König in Ewigkeit.

ti. Der HErr wird ſeinem Volck
Kraft geben; der HErr wird ſein
Volck ſeznen mit Frieden.

Der! 30. Pſalm.Trdſtet ſich der gottlichen Be

gnadigung.
1. Ein Pſalm, zu ſingen von der

Einweihung des Hauſes Davids.

2. ch oreiſe dich, HERR, denn

dDeenmich freuen.

whne gg, in dann 4
ſund. meiſie Burg. Und um deihts Vraa
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4. HErr, du haſt meine Seele aus
der Holle gefuhret; du haſt mich le—
bendig behalten, da die tin die Holle
fuhren.

5. Jhr Heiligen, lobſinget dem
HErrn; dancket und preiſet ſeine
Heiligkeit.

6. Denn ſein Zorn wahtet einen
Augenblick, und er hat Lufttum ſe—
ben; den Abend lang woahret das
Weinen, aber des Morgens die
Freude.

7. Jch aber ſprach, da mirs wohl
gieng: Jch werde nimmermehr dar—
niederlienen.

8. Deun, HErr, durch dein Wohl—
gefallen haſt du meinen Bern ſtarck
gemacht: aber da du dein Antlitz
verbargeſt, erſchrack ich.

9. Jch will, HErr rufen zu dir,
dem HErrn will ich flehen.

10. Was iſt nutz an meinem Blut/
wenn ich todt bin? Wird dir auch
der Staub daucken, und deine Treue
verkundigen?

in. HErr, hore, und ſey mir gna—
dig, hErr, ſey mein Helfer.

12. Du haſt mir meine Klage ver
wandelt in einen Reigen; du haſt
meinen Sack ausgezogen, und mich
mit Freuden geuurtet.

i3. Auf daß dir lobſinge meine
Ehre, und nicht ſtill werde; HErr,
mein GOtt, ich will dir dancken in
Ewigkeit.

Der 31. Pſalm.
Troſtet ſich gottlicher Beſchir

mnug.
1. Ein Pſalm Davids, vorzus

ſingen.
2. GErr, auf dich traue ich, laß

 mich nimmermehr zu Schan
den werden; errette mich durch dei
ne Gerechtiakeit.

z. Neige deine Ohren zu mir, ei—
lend hilf mir, ſeh mir ein ſtarcker
Felß, und eine Burg, daß du mir
helfeſt.

4. Denn du biſt mein Felß ur;h
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mens willen wolleſt du mich leiten
und fuhren.

5. Du wolleſt mich aus dem Netze
ziehen, das ſie mir geſtellet haben,
denn du biſt meine Starcke.

6. Jn deine Hande befehle ich
meinen Geiſi, du haſt mich erloſet,
HErr, du getreuer GOtt.

7. Jch haſſe, die da halten auf
ioſe Lehre; ich hoffe aber auf dem
HErrn.

s. Jch freue mich, und bin frolich
uber deiner Gutc, daß du mein Elend
anſiehen, und erkenneſt meine Seele
in der Noth.

9. Und übergiebeſt mich nicht in
die Hunde des Feindes,du ſtelleſt
meine Faſſe auf weiten Raum.

10. HErr, ſey mir gnadig, denn
mir iſt augſt, meine Geitalt iſt ver—
fallen fur Trauren, darzu meine
Seele und mein Bauch.

ti. Denn mein Leben hat abge—
nommen fur Betrubniß, und meine
Zeit fur Seufzten, meine Kraft iſt
verfallen fur meiner Miſſethat, und
meine Gebeine ſind verſchmach—
tet.

12. Es gehet mir ſo ubel, daß ich
bin eine groſſe Schmach word?en
meiunen Nachbarn, und eine Scheu
meinen Verwandten; die mich ſehen
auf der Gaſſe, ſlichen vor mir.

13. Mein iſt vergeſſen im Hertzen,
wie eines Todten; ich bin worden
wie ein zerbrochen Gefaß.

14. Denn viel ſchelten mich ubel,
daß jederman ſich vor mir ſcheuet;
ſie rathſchlagen mit einander uber
mich, und dencken; mir das Leben zu
nehmen.

15. Jch aber, HERR, hoffe auf
dich, und ſpreche: Du biſt mein
GOtt.

i6. Meine Zeit ſtehet in deinen
Handen: Errette mich von der
Hand meiner Feinde, und von de—
nen, die mich verfolgen.

i7. Laß leuchten dein Antlitz uber
deinen Knecht; hilf mir durch dei
ne Gute.

i8. HERR, laß mich nicht zu
Schanden werden, denn ich rufe
dich an; die Gottloſen muſſen zu
Schanden und geſchweiget werdeu
iu der Hölle

19. Verſtummen muſſen falſche
Mauuler, die da reden wider den Ge
rechten ſtei ſtoltz und hohntſch.20. Wie groß iſi deine Gute, die
du verborgen haſt denen, die dich
furchten, und erzeigeſt denen, die vor

den Leuten auf dich trauen.
21. Du verbirgeſt ſie heimlich beh

dir, vor jedermans Trutz; du verde
ckeſt ſie in der hutte vor den zancki

ſchen Zungen.22. Gelobet ſey der HErr, daß er
hat eine wunderliche Gute mir be

weiſet, in einer feſten Stadt.23. Denn ich ſprach in meinem
Zagen: Jch bin von deinen Augen

verfloſſen; dennoch horeteſt du mei
nes Flehens Stimme, da ich zu dir

ſchrye.24. Lobet den HErrn, alle ſeine

Heiligen; die Glaubigen dehutet
der HErr, und vergilt reichlich dem,
der Hochmuth ubet.

25, Seod getroſt und unveriagt
alle, die ihr des hErrn harret.

Der 32 Pſalm.
Troſtet ſich der Sunden Ver

gebung.
1. Eine Unterweiſung Davids.

FMohl dem, dem die Uebertretun—
gen vergeben ſind, dem die

Sunde bedecket iñ.
2. Wehl dem Menſchen, dem der

HErr die Miſſethat nicht zurechnet,
in deß Geiſt kein Falſch iſt.3. Denn da ichs wolte verſchwei

gen, verſchmachteten meine Gebeine

durch mein taglich Heulen
4. Denn deme Hand war Tag und

Nacht ſchwer auf mir, daß mein
Saft vertrocknete, wie es im Som
mer durre wird, Sela.

5. Darum bekenne ich dir meine

Sunde, und verhtele meine Miſſe
chat nicht. IJch ſprach: Jch will

dem
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dem HErrn meine Uebertretung be—
kennen, da vergaöſt du mir die Miſ—
ſethat meiner Sunden, GSela.

6. Dafur werden dich alle Heili—
den bitten zu rechter Zeit, darum,
weun groffe Waſſerfluthen kominen,
werden ſte nicht an dieſelben ge—
langen.
J. Du biſt mein Schirm, du wol—
leſt mich vor Augſt behuten, dab ich
errettet, gautz frolich ruhmen konne,
Sl ea.3. Jch will dich unterweiſen, und
dir den Weg zeigen, den du wan—
deln ſolt: Jch will dich mit meinen
Uugen leiten.

9. Seyd nicht wie Roß und Mau
ler, die nicht verſtandig ſind, wel—
chen man Zaum und Gebiß muß
ins Maul legen, wenn ſie nicht zu
dir wollen.io. Der Gottloſe hat viel Plage:
wer aber auf den HErrn hoffet, den
wird die Gute umfahen.

11. Freuet euch des HErrn, und
ſeyd frölich, ihr Gerechten, und ruh—

met alle ihr Frommen.

Der 33. Pſalm.
Troſtet ſich gottlicher Aufſuhrung.

1. CTreuet euch des HErrn, ihr
7o Gerechten, die Frommen ſol—

len ihn ſchon preiſen,
2. Daucket dem HErrn mit Har—

ien; und lobſmaet ihm auf dem
Plalter von zehen Saten.

g. Singet ihm ein neues Lied!
machets gut auf Saitenſpielen mit

Schalle.4. Denn des hErrn Wort iſt
wahrhaftig, und was er jzuſaget,
das halt er gewiß.

Er liebet Gerechtigkeit und
Gericht; die Erde iſt voll der Gute
des hHErrn.

6. Der Himmel iſt durchs Wort
des HErrn gemacht, und alle ſetn
Heer durch den Geiſt ſeines Mun
des

Er halt das Waſſer im Meer
duſauuien, wie in eineim Schlauch,

und leget die Tieſe ins Verbor—

gene.g. Alle Welt furchtet den HErru;
und vor ihm ſcheue ſich alles, was
auf den Erdboden wohuet.

9. Denn ſo er ſpricht, ſo geſchichts,

ſo er gebeut, ſo ſtehets da.
10. Der HErr machet zu nichte

der Heyden Rath, und wendet die
Gedancken der Volcker.

1i. Aber der Rath des HErrn
bleibet ewiglich, ſeines Heitzens
Gedaucken fur und fur.

12. Wohl dem Volck, deß der
HErr ein i5Ott iſt, das Volck, das
er zum Erbe erwehlet hat.

13. Der SErr ſchauet vom Him
mel, unb ſiehet aller Menſchen
Kinder.14. Von ſeinem veſten Thron ſie

het er auf alle, die auf Erden
wohnen.is. Er lencket ihnen allen das
Hertz; Er mercket auf alle ihre
Wercke.16. Einem Konige hilft nicht ſeine
große Macht; ein Rieſe wird nicht
errettet durch ſeine groſſe Kraft.

17. Roſſe helfen auch nicht, und
ihre groſſe Starcke errettet nicht.

18. Siehe, des HErrn Auge ſtehet
auf die, ſo thn furchten, die auf ſeine

Gute hoffen.i9. Daß er ihre Serle errette
vom Tode, und ernahre ſie in der
Theurung.20 Unſere Seele harret auf den
HErrn; er iſt unſere Hulfe und
SſhildJ 21. Denn unſer Hertz freuet ſich

ſein, und wir trauen auf ſemen hei

ligen Namen.22. Deine Gute, HErr, ſey über

uns, die wir auf dich hoffen.

Der 34. Pſalm.
Seine Vergnugung an EOtt.
1. Ein Pſalm Davids, da er ſeine

Geberde verſtellte vor Abimelech,
der ihn von ſich trieb, und er weg
gieng.

Bz 2. Jch



Ver 34 35 Pfſalm
2 och will den HEirrn loben alle—

V jett, ſein Lob ſoll immerdar in
meinem Muunde ſeyhn.

3. Meme Seele ſoll ſich ruhmen
des HErrn, daß die Elenden horen,
und ſich frenen.

4. Preiſet mit mir den HErrn,
und laſſet uns mit einander ſeine
Namen erhohen.

5. Da ich den HErrn ſuchte, an
wortete er mir, und errettete mich
aus aller memer Furcht.

6. Wwelche ihn anſehen und an
laufen, derer Angeſicht wird nich

Ju Schanden.
2. Da dieſer Elende rief, horetder HErr, und half ihnen aus aller

ſeinen Nothen.
8 Der Eugel des HErrn lagerſich um die her, ſo thn furchten, und

hilft ihnen aus.
9. Schmecket und ſehet, wie

freundlich der HErr iſt, wohl dem,
der auf ihn trauet.

10 Furchtet den HErrn, ihr ſeine
Heiligen, denu die ihn furchten, ha
ben keinen Manael.

1i1 Die Reichen muſſen darben
und hungern; aber die den HErrn
juchen, haben keinen Mangel an ir—
gend einem Gute.

12. Kommet her, Kinder, horet
mir zu, ich will euch die Furcht des
HErru lehren

i3. Wer iſt, der gut Leben begeh—
ret, und gerne gute Tage hatte?

14. Behute deine Zunge vor Vo
ſem, und deine Lippen daß ſie nicht
falſch reden: J

15. Laß vom BVoſen; rund thue
Gutes: Suche Friede, und jagt
ihm nach.

16 Dit Augen des HErin ſeheu
auf die Gerechten, und ſeine Ohren
auf ihr Schreren.

i7 Das Auntlitz aber des hHErru ſte
het uber die, ſo Boſts thun daß er thr

G 4edachtniß ausrotte von der Erde.
18 Wenn die Gercchten ſchreyen,

ſo horet der HErr, und errettet ſie
Nauts aller ihrer Noth.

19. Der HErr iſt nahe bey denen,
die zerbrochenes Hertzens ſind: und

hilſt denen, die zerſchlagen Ge
muth haben.

20. Der Gerechte muß viel leideih
aber der dErr hilft ihm anus dem
allen.

n 2u. Er bewahret ihm alle ſeine Ge—
beine, daß derer nicht eines zerbro

t- chen wird.
22. Den Gottloſen wird das Un

gluck todten, und die den Gerechten
haſſen, werden Schuld haben.
t 2z3. Der HErr erloſet die Seelt

ſeiner Knechte, und alle, die anf
e ihn trauen, werden keine Schuld
mhaben.

t Der 35. Pſalm.
Trotzet der Feinde Grauſamkeit.

1. Ein Pſalm Davids 2GER,hadere mit meinen Ha
dereru: Streite wider meint

Beſtrener.
2. Ergreife den Schild und Waf

fen, und mache dich auf, mir zu
helfen.

z. Zucke den Spieß, und ſchutze

mich wider meme Verfolger.
Sporich zu meiner Seele: Jch bin
deme Hulfe.

4. Es muſſen ſich ſchamen und
gehohnet werden, die nach meiner
Seele ſtehen. Es muſſen zuruckt
kehren, und zu Schanden werden,
die mir ubel wollen.

5 GSie muſſen werden wie Spreu
vor dem Winde; und der Engel des
HErrn ſtoſſe ſie weg.

6. Jhr Weg muſſe finſter und
ſchlupferig werden; und der Eugel
des HErrn verfolge ſie.

7. Deun. ſie haben mir ohne Ur
ſach geſtellet ihr Nttze, iu verder
ben; und haben ohne Urſach meiner
Seelen Gruben zugerichtet.

8. Er muſſe unverſehens uberfal-
len werden, und ſein Netze, das er

geſtellet hat, muſſe ihn faben, uud
muſſe darinnen uberfallen werden.

9. Aber meinet GStele muſſe ſich

J
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ſreuen des HErrn, und frolich ſeyn
auf ſetne Hulſt.

io. Alle meine Gebeine muſſen
ſagen: HSrr, wer iſt deines glei—
when? Der du den Elenden ertet—
teſt von dem, der ihm zu ſtarck iſt, und
den Elenden und Armen von ſeinen
Kaubern

uin. Es treten frevele Zeugen auf,
die zethen mich, deß ich nicht ſchul-
dig bim.

1—2. Sie thun mir Arges um Gu
tes, mich in Hertzeleid zu bringen.

13. Ich aber, wenn ſie kranck wa
ren, zog einen Sack an, that mir
wehe mit Faſten, und betete von
Hertzen ſiets.

14. Jch hielte mich, als wäre es
mein Freund und Bruder; ich
gieng traurig, wie einer, der Leide
tragt uber ſeiner Mutter.15. Gie aber freuen ſich uber

meinen Gchaden, und rotten ſich;
ets rotten ſich die Hinckenden wider
mich, ohne meine Schuld; ſie reiſ
ſen, und beren nicht auf;

16. Mit denen, die da heucheln
und ſpotten, um des Bauchs willen,
beiſſen ſie ihre Zuhne zuſammen
uber mich,
r7 HErr, wie lange wilt du zu

ſehen? Errette doch meine Seele
aus ihrem Getummel, und meine
Einſame von den jungen Lowen.

18. Jch will dir dancken in der
üroſſen Gemeine; und uuter viel
Volcks will ich dich rubmen.

tiendbu gin udgnpnicnn 5*9
den Augen ſpotten, die mich ohne
Urſach haſſen.
 20. Deunn ſie trachten Schaden
iu thun, und ſuchen falſche Sachen
wider die Stillen im Lande.

2i. Und ſperren ihr Maul weit
auf wider mich, und ſprechen: Da,
da, das ſehen wir gerne.

22. HFrr, du ſieheſt es, ſchwei
ge nicht; HErr, ſeh nicht ferne von

mir.az. Erwecke dich, und wache auf

zu meinem Recht, und zu meiner
Sache, mein GOrt und hEer!

24 FErr, mein EOtt, richte mich
narh deiner Ger ehtigkeit, daß ſie
ſich uber mich nicht freuen.
 2. Laß ſie nicht ſogen in ihren
Hertzen: Da! da! das wollen wir;
laß ſie nicht ſagen: Wir hrben ihn
verſchlungen.

»6. Sie muſſen ſich ſchamen, und
zu Schanden werden alle, die ſich
meines Uebels freuen: ſte muſſen mit
Schande und Schaam gekleidet wer—
den, die ſich wtcdenmich ruhmen.

27 Juhmen und freuen muſſen
ſich, die mir gönnen, daß ich recht
behalte, und immer ſagen: Der
HErr muſſe hrchgelebet ſeyn, der
ſeinem Knecht wohl will.

28. Und meine Zunge ſoll reden
von deiner Gerechtigkeit, und dich
taglich preiſen.

Der 36. Pſalm.
Trotzet der Feinde Gottloſigkeit.

1. Ein Pſalm Davids, des HErrn
Knechts, vorzuſingen.
2. 14.8 iſt vom Grund meines Her

 zens von der Gettlolen We
ſen geſprochen, daß keine Gottes—
furcht bey ihnen iſt.

3. Sie ſchmücken ſichunter einan—
der ſelbit, daß ſie thre boſe Sache ſor
dern, vnd audere verunglimpfen.

a. Ulie ihre Lehre iſt ſchadlich und
erlogen, ſie laſſen ſich auch nicht
weiſen, daß ſie Gutes thaten.

5. Gondern ſie trachten auf ihrem
Lager nach Schaden, und ſtehen feit
auf dem biſen Wege, und ſcheuen
kein Araes.

6. HErr, deine Eute reichet ſo
veit der Himel iſt, und deine Wahr
bit, ſo weit die Wolcken gehen.

7. Deint Gerechtigkeit ſtehet wie
die Berge Otte?, und dein Recht
wie groſſe diefe; HErr, du hilfeſt
beydeMenſhen und Vieh.

8. Vie thoer iſt deiune Gute, GOtt,
daß Menſchu Kinder unter dem
Schatten deier Flugel trauen!

B 4 9. Gie



Der 36. 37. Pſalm.
9. Gie werden truncken von den

reichen Gzutern demes Hauſes; und
du tranckeſt ſie mit Wolluſt, als mit
cinem SGtrom

10. Denn bey dir iſt die lebendige
Quelle, und in deiem bicht ſehen
wir das Licht.

iin. Breite deine Gute uber die,
die dich kennen, und deine Gerech—
tigkeit uber die Frommen.

12. Laß mich nicht von den Stol—
zen untertreten werden; und die
Hand der Gottloſen ſturtze mich
nicht.

13 Sondern laß ſie, die Uebeltha
ter, daſelbſt fallen, daß ſie verſtoſſen
werden, und nicht bleiben mogen.

Der 37. Plſalm.
Trotzet der Feinde Gluckſeligkeit.

i. Ein Pſalm Davids.
(Kriurne duh nicht uber die Vo—

jeu, ſey nicht ucidiſch uber die
Uebelthatrr

2. Denn vwie das Gras werden ſie
bald abgehcuen; und wie das grune
Kraut erden ſie verwelcken.

3. Hoffe auf den HErrn, und thue
Gutes bleibe im Lande, und nahre
dich redlich.

4. Habe deine Luſt an dem HErrn,
der wird dir geben, was dein Hertz
wuuſchet.

5. Befiehl dem HErrn deine We—
ge, und hoffe auf ihn, er wirds wohl
machen.

6. Und wird deine Gerechtgkeit
hervor bringen, wie das Licht, und
dein Recht, wie den Mittag.

7. Sey ſtille dem HErrn, und
warte auf ihn. Erzurne dich nicht
uber den, dem ſein Muthwille gluck
lich fortgehet

8. Stehe ab vom Zorn: und lik
den Grimm; eriurne dich nicht, aß
du auch ubel thuſt.

9. Denn die Boſen verden aus
gerottet; die aber des Errr har—
ren, werden das Land erkn.

10. Es iſt noch um en kleines, ſo
iſt der GOttloſe nimmt; und wenn

du nach ſeiner Stuatte  ſehen wirſt,

wird er weg ſeyn.li. Aber die Elenden werden das
Land erben, und Luſt haben in grof

ſein Friede.
12. Der Gottloſe drauet dem Ge

rechten, und beiſſet ſeine Zahne zu
ſammen uber ihn.

13. Aber der HErr lachet ſein; denn

er ſiehet, daß ſein Tag kommt.14. Die Gottloſen zieben das
Schwerd aus, und ſpannen ihren
Vogen, daß ſie fallen den Elenden
und Armen, und ſchlachten den
Froinmen.15. Aber ihr Schwerd wird in ibr
Hertz gehen, und ihr Bogen wird
ierbrechen.

16. Das Wenige, das ein Gerech
ter hat, in beſſer, denn das groffe
Gut vieler Gottloſen.

17. Denn der Gottloſen Arm
wird zerbrechen: aber der vERR
erbalt die Gerechten.

18. Der hErr kennet die Tage
der Frommen, und ihr Gut wird
ewiglich bleiben.

1i9. Sie werden nicht zu Schan
den in der boſen Zeit, und in der
Theuwing werden ſie genug haben.

20. Denn die Gottloſen werden
umkommen, nnd die Feinde des
HErrnu, wenn ſie gleich ſind wie eine
koſtliche Aue, werden ſie doch verge
hen, wie ein Rauch vergehet.

21. Der Gottloſe borget und be
zahlet nicht; der Gerechte aber iſt

barmhertzig und milde.
22. Denn ſeine Geſegneten erben

das Land; aber ſeine Verfluchten
werden ausgerottet.2z. Von dem HErrn wird ſolches
Mannes Gang gefordert; und hat
Luſt an ſeinem Wege.24. Fallet er, ſo wird er nicht
weggeworfen; denn der hErr er
halt ihn ben der Hand.25. Jch bin jung geweſen, und alt
worden, und habe uoch nie geſehen
den Gerechten verlaſſen, oder ſei
nen Saamen nach Brod gehen.

26. Er



Ver 37. 38. Pſalm. 25
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26 Der 38. 39. 40. Pſalm.
dich, du HErr, mein GOtt, wirſt
erporen.

17. Denn ich dencke, das ſie ja ſich
nicht uber mich freuen, wenn mein
Fuß wanckete, wurden ſie ſich hoch
ruhmen wider mich.

18. Denu ich bin zu Leiden ge—
macht, und mein Schmertzen iſt
immer vor mir.

19. Denn ich zeige meine Miſſethat
an, und ſorge fur meine Sunde.

20. Aber meine Feinde leben, und
ſind machtig, die mich unbillig haſ—
Jen, ſind groß.

21. Und die mir Arges thun um
Gutes ſetzen ſich wider mich, dar
um, daß ich ob dem Guten halte.

22. Verlaß mich nicht, ERR,
mein GOTT, ſen nicht ferne von
mir.

23. Eile mir beyzuſtehen, HErr
meine Hulfe.

Der 39. Pſalm.Trotzet des Todes Grimmigkeit.

1. Ein Pſalm Davids, vorzuſin-
gen fur Jeduthun.2. Gch habe mir vorgeſetzt, ich

J wil mich huten, daß ich nicht

ſundige mit meiner Zunge. Jch
will meinen Mund zaumen, weil
ich muß den Gottloſen ſo vor mir
ſthen.

z. Jch bin verſtummet und ſtille,
und ſchweige der Freude, und muß
mein Leid in mich freſſen.

4. Mein Hertz iſt entbrannt in
meinen Leibe, und wenn ich dran
gedencke, werde ich entzundet, ich
rede mit meiner Zungte.

5. Aber, HErr, lehre doch mich,
daß es ein Ende mit mir haben
muß, und mein Leben ein Ziel hat,
und ich davon muß.

6. Siehe, meine Tage ſind einer
Hand bhreit bey dir, und mein Leben
iſt wie nichts vor dir. Wie gar
nichts ſind alle Menſchen, die doch
ſo ſicher leben, Sela.

7. Sie gehen daher wie ein Scha
men, und mathen ihnen viel ver—

geblicher ünruhe, ſie ſammlen, und
wiſſen nicht, wer es kriegen wird.

8 Nun, Sekrr, weß ſoll ich mich
troſten? Jch hoffe auf dich.

9. Erreite mich von aller meiner
Sunde, und laß mich nicht den
Narren ein Spott werden.

10. Jch will ſchweigen, und mei
nen Mund nicht aufthun; Du
wirſis wohl machen.

iu. Wende deine Plage von mir,
denn ich bin verſchmachtet von der
Strafe deiner Hand.12. Wenn du einen zucht igeſt um

der Sunde willen, ſo wird ſeine
Schoöne verzehret, wie von Mot—
ten. Ach! wie gar nichts ſind doch
alle Menſchen, Sela.

iz. hore mein Gebet, HERR,
und vernimm mein Schreyen, und
ſchweige nicht uber meinen Thru—
nen, deun ich bin beyde dein Pil
grim, und dein Vurger, wie alle
meine Vater.

14. Laß ab von mir, daß ich mich
erquicke, ehe denn ich hinſahre, und

nicht mehr hie ſey.

Der 40. Pſalm.
Trotzet der Sunden Beſchwer

lichkeit.
1. Ein Pſalm Davids, vorzuſinaen.

2. Goch harre des HErrn, und er
J neigete ſich zu mir, und horete

mein Schreyen.
z. Und zog mich aus der graufamen

Grube, und aus dem Schlamm, und
ſtellete mejne Fuſſe auf einen Felß,
daß ich gewiß treten kan.

4. Und hat mir ein neu Lird in
meinen Mund gegeben, iu loben
unſern GOit, das werden viel ſe»
hen, und den HErrn furchten, und
auf ihn hoffen.

5. Wohl dem, der ſeine Hoffnung
ſetzet auf den FERRN, und ſich
nicht wendet zu dem Hoffartigen,
und die mit Lugen umgehen.

6. HErr, mein GOTT, aroß
ſind deine Wunder und deine Ge—
dancken, die du an uns beweiſeſt, dir

iſtr



Der 40. 41. Pſalm.aO 27
iſt nichts gleich,“ich will ſie verkun—
digen, und davon ſagen, wiewohl ſie
nucht zu zehlen ſind.

7. Opfer und Speis Opfer gefallen dir nicht; aber die Ohren haſt

du mir aufgethan: Du wilt weder
Brand-Opfet noch Sund-Opfer.

8. Da ſprach ich: Siehe, ichkomme, im Buch iſt von mir ge
ſchrieben:

9. Deinen Willen, mem GOtt,
thue ich gerue, und dein Geſetz habe
ich in meinem Hertzen.

10. Jch will predigen die Gerech—
tigkeit in der groſſen Gemeine; ſie
be, ich will mir meinem Mund nicht
ſtopfen laſſen, HErr, das weiſſeſt du.

11. Deine Gerechtigkeit verbergeich nicht in meinem Hertzen; von
deiner Wahrheit und von deinem
Heil rede ich; ich verheele deine
Gute und Treue nicht vor der groſ
len Gemeint.

12. Du aber, HErr, wolleſt deine
Barmhertzigkeit von mir nicht wen—

den, laß deine Gute und Treue alie
wege mich behuten.

iz. Denn es hat mich umgeben
Leiden ohne Zahl; Es haben mich
meine Sunden ergriffen, daß ich
nicht ſehen kan, ihrer iſt mehr, denn
Haare auf meinem Haupte, und
mein Hertz hat mich verlaſſen.

14. Laß dir gefallen, HErr, daß
du mich erretteſt, eile, HErr, mir
iu helfen.

i5. Schamen muſſen ſich, und zu
Schanden werden, die mir nach
meiner Seelen ſtehen, daß ſie die
umbrinigen; zurucke muſſen ſie fal—
len, und zu Schanden werden, die
mir liebels gonnen.

16. Sie muſſen in ihrer Schande
erſchrecken, die ober mich ſchreyen:
Da! da!

i7. Es muſſen ſich freuen undfroölich ſeyn alle, die nach mir fra
gen; und die dein Heil lieben, müſ—
ſen ſagen allewege. Der HEtr ſey
bochgelobet!

zb. Denn ich bin arm und elend;

der HErr aber ſorget fur mich, du
biſt mein Helfer und Erretter, mein

Gott, verzeuch nicht.
Der 41. Pſalm.

Trotzet der letzten Noth Heftigkeit.
J EinPſalm Davids, vorzuſingen.

2. A2ohl dem, der ſich des Durfk

LV tigen aunimmt, den wird
der HErr erretten zur.böſen Zeit.

z. Der HErr wird ihn bewah—
ren, und beym Leben erhalten, und
ihm laſſen wohl gehen auf Erden,
und uiccht geben in ſeiner Fetude
Willen.4 Der HErr wird ihn erquicken
auf ſeinem Siech- Bette? du hilfeſt
ihm von aller ſeiner Kranckheit.

5. Jch ſprach: HERR, ſey mir
gnadig; heile meine Seele, denn
ich habe an dir geſundiget.

6. Meine Feinde reden Arges wi
der mich; Wenn wird er ſterben,
und ſein Name vergehen?

7. Gie kommen, daß ſie ſchauen,
und meynens doch nicht von Her—
tien, ſondern ſuchen etwas, daß ſie
laſtern mogen, gehen hin, und tra—
gens aus8. Alle, die mich haſſen, raunen
mit einander wider mich, und den—
ken Boles uber mich.

9. Ste haben ein Bubennnck uber
mich beſchloſſen: Wenn er liegt, ſoll
er nicht wieder aufſtehen.

10. Auch mein Freund, dem ich
mich vertrauete, der mein Brod aß,
tritt mich unter die Fuſſe.

i1. Du aber, HErr, ſey mir gna—
dig, und hilf mir auf; ſo will ich ſie

bezahlen.
12. Dabey mercke ich, dafß du Ge

fallen an mir haſt daß metn Fenud
uber mich nicht jauchzen wird.

13. Mich aber erhalteſt du, um
meiner Frommigkeit willen, und
ſtelleſt mich vor dein Angeſicht
ewiglich.

14. Gelobet ſey der HERR, der
„GOtt Jſraeh, von nun an bis in

Ewigkeit, Amen, Amen.
Der

S—



28 Der 42. 43. 44. Pſalm.
Der 42. Pſalm.

Das Verlangen nach EOtt.
1. Eine Unterweiſung der Kinder

Korah vorzuſingen.
2. FMie der Hirſch ſchreyet nach

friſchem Waſſer, ſo ſchreyet
meine Seele, GOtt, zu dir.

z. Meine Seele durſtet nach GOtt,
nach dem lebendigen GOtt; wenn
werde ich dahin kommen, daß ich
OOttes Ungeſicht ſchaue?

4. Meiue Thranen ſind meine
GSpeiſe Tag und Nacht, weil man
täglich zu mir ſaget: Wo iſt nun
dein GOtt?

5. Wenn ich denn des innen
werde, ſo ſchutte ich mein Hertz
heraus beny mir ſelbſt, denn ich wol—
te gern hingehen mit dem Hau—
fen, und mit ihnen wallen zum
Hauſe GOttes, mit Frolocken und
Dancken, unter oem Haufen, die
da feyren.

6. Was betrubſt du dich, meine
Geele, und biſt ſo unruhig in mir?
Harre auf GOtt, denn ich werde
ihm noch dancken, daß er mir hilft
mit ſeinem Angeſichte

7. Mein GOtt, betrubt iſt meine
Seele in mir, darum gedencke ich
an dich im Lande am Jordan und
Hermonim, auf dem kleinen Berge.

8. Deine Fluthen rauſchen da—
her, daß hie eine Tiefe, und da eine
Tiefe brauſen, alle deine Waſſer—
Wogen und Wellen gehen uber
mich.

9. Der hHEtr hat des Tages ver—
heiſſen ſeine Gute, und des Nachts
ſinne ich ihm, und bete zu GOtt
meines Lebens.
o. Jch ſage zu GOtt, meinem
Felt: Warum haſt du mein ver—
gneſſen? Warum mut ich ſo trau—
rig gehen, wenn mein Feind mich
dranget?

1i. Es iſt als ein Mord in meinen
Weinen, daß mich meine Feinde
ſchmahen, wenn ſie taglich zu mir

-ſagen: Wo iſt nun dein GOtt?

i2. Was betrubſt du dich, mein
Geele, und biſt ſo unruhig in mu
Harre auf GOtt, denn ich werd
ihm noch dancken, daß er meine
Ungeſichts Hulfe, und mein EOt
iſt.

Der 43. Pſalm.
um Vereimgung mit EOtt.

1. Richte mich, GOtt, und führ
 meine Sache wider das un—

heilige Volck, und errette mich von

den falſchen und boſen Leuten.2. Denn du biſt der EOtt mei—
ner Starcke, warum vertſtoſſeſt du
mich? Warum laſſeſt du mich ſo
traurig gehen, wenun mich mein

Feind dranget?3. Sende dein Licht und deiune
Wabrheit, daß ſie mich leiten, und
bringen zu deinem heiligen Berse,
und zu deiner Wohnung.

4. Daß ich hinein gehe zum Al—

tar GOttes, iu dem EOtt; der
meine Freude und Wonne iſt, und
dir, EOtt, auf der Harfen dancke,
mein ECOtt!

5. Was betrübſt du dich, meine
Geele, und biſt ſo unruhig in mir?
Harre auf GOtt, denn ich werde
ihm noch dancken, daß er meines
Augeſichts Hulfe, und mein GOtt
iſt.

Der 44. Pſalm.
Vom beiden der Glaubigen

mit GOtt.
1. Eine Unterweiſung der Kinder

Korah vorjzuſingen.
J

ter habens uns erzehlet, was vu ge
than haſt zu ihren Zeiten vor Al—
ters.3. Du haſt mit deiner Haud die
Heyden vertrieben, aber ſie haſt
du eingeſetzt; du haſt die Volcker
verderbet, aber ſie haſt du ausge

4. Denn ſie haben das Land nichtbreitet.

eingenommen durch ihr Schwerd,
und ihr Arm half ihnen nicht; wu

dern
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dern deine Rechte, dein Arm und
das Licht demes Angeſichts; denu
du hatteſt Wohlgefallen an ihnen.

5. GOtt, du biſt derlelbe, mein
Konig, der du Jacob Hulfe ver—
heiſſeſt.

6 Durch dich wollen wir unſere
keinde zerſtoſſen in demem Namen

wollen wir untertreten, die ſich wi—
der uns ſetzen.

7 Denn ich verlaſſe mich nicht
tuf meinen Bogen, und mein
Gchwerd kan mir nicht helfen.

8. Sondern du hilfeſt uns von
inſern Feinden, und macheſt zu

Gchanden, die uns haſſen
H. Wir wollen taglich ruhmen
lon GOtt, und deinen Namenincken ewiglich, Sela.

io. Warum verſtoſſeſt du uns denn
iun, und laſſeſt uns zu Schanden
verden, tind zeuchſt nicht aus unter
unſerm Heer?

—o—uns haſſen.ie. Du laſſeſt uns auffreſſen wie
Schaafe, und zerſtreueſt uns unter
lie Heyden.

—“d14. Du macheſt uns zur Schmach
unſern Nachbarn, zum Spott und
Hohn denen, die um uns her ſind.

15. Du macheſt uns zum Bey—ſpiel unter den Heyden, und daß
die Volcker das Haupt uber uns
ſchutteln.

16. Taglich iſt meine Schmach
Vr mir, und mein Antlitz iſt voller
Schande
gin. Daß ich die Schander und

ſterer horen, und die Feiude und
Neachgierigen ſehen muß.

18. Das alles iſt uber uns kommen,
und haben doch dein nicht vergeſſen,
noch untreulich in deinem Bunde
dehandelt.

hn.unnudemem Wegt.

20 Daß du uns ſo jerſchlageſt
unter den Drechen, und bedeckeſt
uns mit Finſt erniß.

21. Wenn wir des Namens un—
ſers GOttes vergeſſen hatten, und
unfere Hande aufgehaben zum
fremden Gott:

22. Das mochte GOtt wohl fin
den: nun kennet er ja unſers hHer—

zens Grund.
23. Denn wir werden ja um dei

net willen tagalich erwürget, und
ſind geachtet wie Schlacht-Schaafe.

24. Erwecke dich, HErr, warum
ſchlafeſt du? Wache auf, und ver—
ſtoſſe uns nicht ſo gar.

e5. Warum verbirgeſt du dein
Antlitz? vergiſſeſt unſers Elendes
und Dranges?

26. Denn unſere Seele iſt gebeu
get zur Eide, unſer Bauch klebet
am Erdboden.27. Mache dich auf, hilf uns, und
erloſe uns, um deiner Gute willen.

Der 45. Pſalm.
Freude in GOTT uber den

Meßiam
1. Ein Braut Lied und Unterwei—

ſung der Kinder Korah, von den
Roſen vorzuſitugen.
2. Mein Hertz dichtet ein feines

Ldied, ich will ſingen von
einem Konitze; meine Zunge iſt ein
Griffel eines auten Schreibers.

3z. Du biſt der Schonſte unter den
Menſchen-Kindern, holdſeng ſind
deine Lippen; darum ſegnet dich
GOtt ewiglich.

4. Gurte dein Schwerd an deine
Seite, du Held, und ſchmücke dich
ſchön.

5. Es muſſe dir gelingen iu dei
nem Schmuck, zeuch einher, der
Wahrheit zu gut, und die Eleuden
bey Recht zu behalten; ſo wird dei—
ne rechte Hand Wunder beweiſen.

6. Scharf ſind deme Pfeile, daß
die Volcker vor dir niederfallen,

mmitten unter den Feinden des Ko—

niges.
7 GOtt

—S

S
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7. GOtt, dein Stuhl bleibet im

mer und ewig, das Seepter deines
Reichs iſt ein gerades Seepter.

8. Du liebeſt Gerechtigkeit, und
haſſeſt gottlos Weſen, darum hat
dich, GOtt, dein EOtt geſalbet mit
Freuden-Oel, mehr, denn deine
Geſellen.

9. Deine Kleider ſind eitel Myrr—
hen, Aldes und Kezia, wenn du aus
den elffenbeinern Pallaen daher
trittſt, in deiner ſchonen Pracht.

10. In deinem Schmuck gehen
der Konige Tochter, die Braut ſtehet
zu deiner Rechten, in eitel koſtlichem
Golde.ii. Hore, Tochter, ſchaue drauf,
und neige deme Ohren, vergiß
deines Volcks, und deines Vaters
Hauſes:;

12. So wird der Konig Luſt au dei
ner Schone haben; denn er iſt dein
HErr, und du ſolt ihn anbeten.

i3. Die Tochter Zor wird mit Ge
ſchencken da ſeyn, die Reichen im
Volck werden vor dir ſtehen.

1q. Des Konigs Tochter iſt gantz
perrlich inwendigtz, ſie iſt mit zulde
nen Suucken gekletdet.

is. Man ſuhret ſie in geſtickten
Kleidern zum Kontge, und ihre Ge
ſpielen, die Jungfrauen, die ihr
nachgehen, führet manzu dir.

16. Man fuhret ſie mit Freuden
und Wonne, und gehen in des Ko—

nigs Pallaſt.
17. An ſtatt deiner Vater wirſt du

Kinder kriegen, die wirſt du zu Fur
ſten ſetzen in aller Welt.

is. Ich will deines Namens ge
dencken von Kiud zu Kindes-Kind,
darum werden dir dancken die Vol
ker immer und ewigluch.

Der a6. Pſalm.
Das Vertrauen auf GOTT.
1. Ein Lied der Kinder-Korah, von

der Jugend vorzuſingen.
2. Ga0tt iſt unſere Zuverſicht und

Stuarcke; eine Hulfe in den

aroſten Nothen, die uns troffch
haben.

z. Darum furchten wir uns nicht,
weun gleich die Welt untergienge,
und die Berge mitten ins Meert
ſincken.

4. Wenn gleich das Meer wutett
und wallete, und von ſeinem Unge
ſtum die Berge einfielen, Sela.

5. Dennoch ſoll die Stadt GOttes
fein kuſtig kleiben mit ihrem Brunn
lein, da die heiligen Wohnungen
des Hochſten ſind.

6 GoOtt iſt ben ihr drinnen, dar
um wird ſie wohl bleiben; GOtt
bilft ihr fruhe.

7. Die Heyden muſſen vernagen,
und die Königreiche fallen, das Erd
reich muß vergehen, wenu er ſich

horen laßt.s. Der HErr Zebaoth iſt mit uns,

der GOtt Jacob iſt unſer Schutz,
Sela.9. Kommt her, und ſchauet die
Wercke des HErrn, der auf Erden
ſolch Zerſtoren anrichtet.

10. Der den Kriegen ſteuret in al
ler Welt, der Bogen zerbricht, Spieſ
ſe zerſchlagt, und Wagen mit Feuer
verbrennet.ii. Seyd ſtille, und erkennet, daſi
ich GOtt bin. Jch will Ehre einle
gen unter den Heyden, ich will Ehre
eiulegen auf Erden.

12. Der HERR Zebaoth' iſt mit
uns, der GOTT Jaecob iſt, unſer
Schuts, Gela.

Der 47. Pſalm.
Das Frolocken der Glaubigen.
1. Ein Pſalm vorzuſingen' der

Kinder Korah.
d alle2. Grolocket mit Han en,

7 Volcker, und jauchzet GOtt
mit frolichem Schall.

3. Denn der HERR, der Aller
höchſte, iſt erſchrecklich, ein groſſer

Konig auf dem gantzen Erdkoden.
E wird die Volcker unter uns

4. rzwingen, und die Leute unter unſere

Füſſe.
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S. Er erwehlet uns zum Erbtheil,
e Herrlichkeit Jacobs, den er lie—
t, Gela.
6. GOtt fahret auf mit Jauchzen,

und der HERR mit heller Poſau—
J

7. Lobſinget, lobſinget GOtt; lob
iuget, lobſinget unſerm Koniae.

z. Denn GOtt iſt Konig auf dem
hntzen Erdboden; lobſinget ihm
lüglich.

9. GOtt iſt Konig uber lie Hey
ken; GOtt ſitzet auf ſeinem heili-
yn Stuhl.

10. Die Fürſten unter den Vol—
kern ſind verſammlet zu einem
Lolck, dem GOtt Abraham,- denn
hott iſt ſehr erhohet bey den Schil
ken auf Erden.

Der 48. Pſalm.
Vergnügung an GOtt.
1. Ein Pſalm- Lied der Kinder

dorab.

Gihar den enen
de

ſers GOttes, auf ſeinem heiligen,

verge.
3. Der Berg Zion iſt wie ein ſchondweiglein, deß ſich das gautze Land

koſtet; an der Seite aegen Mitter—
uacht liegt die Stedt des groſſen
doniges.

ltiogen.
h. Sie haben ſich verwundert, daſie ſolches ſahen; ſie haben ſich ent

ſett, und ſind geſirtzet.
7. Zittern iſt ſte daſelbſt ankom

men, Angſt, wie einer Gebahre—
kin.

—En Schiffe im Meer

—h—Zebaoth, an der Stadt unſers
Gottes; GOTT frhalt dieſelbe
ewiglich, Sela.

IIIEJ

10. GOZT, witr warten deiner
Gute in deinem Tempel.

1i. EOtt, wie dem Name, ſo iſt
auch dei Ruhm bis an der Welt
Ende; deine Rechte iſt voller Ge
rechtigkeit.

ie. Es freue ſich der Berg Zion,
und die Tochter Juda ſeyn frölich,
um deier Rechte willen.

13. Machet euch um Zion, und
umſahet ſie; zeblet ihre Thurne.

ig. Leget Fleiß an ihre Mauren,
und erhohet ihre Pallaſte; auf daß
man davon verkundige bey den
Nachkommen.

15. Daß dieſer GOT7T ſeny unſer
GOT7JT immer und ewiglich: Er
fuhret uns wie die Jugend.

Der 49. Pſalm.
Von der wahren Erloſung durch

GOTT.
1. Ein Pſalm der Kinder Korah,

vorzuſingen.
2. Horet zu, alle Volcker; mercket

auf alle, die in dieſer Zeit
leben.3. Beyde aemein Mann und
Herren, beyde Reiche und Arme mit
einander.

4. Mein Mund ſoll von Weisheit
reden, und mein Hertz vom Ver—
ſtand ſagen.

5. Wir wollen einen guten
Spruch hören, und ein fetn Gedicht
auf der Harfen ſpielen.

6. Warum ſolt ich mich furchten
in boſen Tagen, wenn mich die Miſ—
ſethat meiner Uebertreter umgiebt?

7. Die ſich verlaſſen auf ihr Gut,
und trotzen auf ihren groſſen Reich
thum.

8. Kan doch ein BPruder nie
mand erloſen, noch EOtt jemand
verſöhnen.

9. Denn es koſtet zu viel ihre
Seele zu erloſen, daß ers muß laſſen
anſtehen ewiglich.

10. Ob er auch gleich lange lebet,
und die Grube nicht ſiehet.

iu, Denn man wirb ſehen, daß
ſelge
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ſolche Wenen doch ſterben, ſo wohl
als die Thoren und Narren umkom—
men, und muſſen ihr Gut andern
laſſen.

i2. Das iſt ihr Hertz, daß ihre
Houſer wahren immerdar, ihre
Wohnungen bleiben fur und fur,
und haben groſſe Ehre auf Erden.

13. Dennoch konnen ſie nicht blei—
ben in ſolcher Wurde; ſondern muſ—
ſen davon, wie ein Vieh.

14. Diß ihr Thun iſt eitel Thor
heit; noch lobens ihre Nachkommen
mit ihrem Munde, Sela.

15. Gie liegen in der Holle, wie
Schaafe, der Tod naget ſie; aber
die Frommen werden gar kald uber
ſie herrſchen, und ihr Trutz muß
vergehen, in der Holle muſſen ſie
bleiben.

i6. Aber GOtt wird meine Seele
erloſen aus der Hollen Gewalt,
denni er hat mich augenommen,
Gela.

17. Laß dichs nicht irren, ob einer
reich wird, ob die Herrlichkeit ſei—
nes Hauſes groß wird.

i8. Deun er wird nichts in ſei—
nem Sterben mitnehmen; und
ſeine Herrlichkeit wird ihm nicht
nachfahren.

i9. Sondern er troſtet ſich dieſes
guten Lebeus, und preiſets, wenn
einer nach guten Tagen trachtet.

20. So fahren ſie ihren Vatern
nach, und ſehen das Licht nimmer
mehr.

21. Keurtz, wenn ein Menſch in
der Wurde iſt, und hat keinen Ver—
ſtand, ſo fahret er davon, wie ein
Vieh.

Der 50. Pſalm.
Des neuen Teſtaments Erfor—

derung.
ç1. Ein Pſalm Aſfaph.

Golln inhdnnuta rntgn
Aufgang der Sonnen, bis zum Nie
dergaug.

2. Aus Zion bricht an der ſchone
Glantz GOttes.

z. linſer GOtt koömmt, und ſchwei
get nicht.- Freſſend Feuer gehet vo
ihm her, und um ihn her em groſ
Wetter.

4. Er rufet Himmel und Erden,
daß er ſein Volckrichte.

5. Verſammlet mir meine Hei
ligen, die den Bund mehr achten,
denn Opfer.

6. Und die Himmel werden ſein
Gerechtigkeit verkundigen; dend
ODtt iſt ein Richter, Sela.

7. Hore, mein Volck, laß mich
reden, Aſrael, laß mich unter di
zieugen: Jch GOtt, bin dein EOtt.

8. Deines Opfers halbeu ſtrafe ick
dich nicht; ſind doch derne Brand.
Opfer ſonſt immer vor mir.

9. Jch will nicht von deinem Hau—
ſe Farren nehmen, noch Vocke aut
deinen Stullen.

10. Denn alle Thiere im Waldi
ſind mein, und das Vieh auf den
Vergen, da ſie bey tauſend gehen.

ti. IJch kenne alles Gevogel auf
den Bergen, und allerley Thiere au
dem Felde iſt vor intr.

12. Wo mich hungerte, wolte ict
dir nicht davon ſagen; denn det
Erdboden iſt mein, und alles, wai
drinnen iſt.iz. Meyneſt du, daß ich Ochſen

Fleiſch eſſen wolle, oder Bocks
Plut trincken?

14. Opfere GOtt Danck, und be—
zahle dem Hochſten detue Gelubde.

15. Und rufe mich an in det
Noth, ſo will ich dich erretten, ſe
ſolt du mich preiſen.

i6. Aber zum Gottloſen ſpricht
GOtt: Was verkundmigeſt du meine
Rechte, und nimmſt meinen Bund
in deinen Mund?

17. So du doch Zucht haſſeſt, und

wirſeſt meine Worte hinter dich.
i8. Wenn du einen Dieb ſieheſt—

ſo laufeſt du mit ihm, und haſt Ge
meinſchaft mit den Ehebrechern.

i9. Dein Maul laſſeſt du Voſel
reden, und deine Zunge treibel
Falſchheit. ao. Du
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20. Du ſitzeſt, und redeſt widerdeinen Bruder, deiner Mutter

Sohn verleumdeſt du.
21. Das thuſt du, und ich ſchwei—

ge, da meyneſt du, ich werde ſeyn
ſleich wie du: aber ich will dich
ſirafen, und will dirs unter Augen
ſtellen.

o2. Mercket doch das, die ihrGOttes vergeſſet, daß ich nicht
einmal hinreiſſe, und ſey kein Ret—
ter mehr da.

23. Wer Danck opfert, der prei—
ſet mich, und das iſt der Wea, daß
ich ihm zeige das Heil GOttts.

Der 51. Pſalm.
Davids Nagen ſeines Gewiſſens.

1. Ein Pſalm Davids, voriu—üngen.

2. Da der Prophet Nathan zuihm kam, als er war zu Bathſeba
eingegangen.
3. ¶50TT, ſey mir anadig, nach

deiner Wute, und tilge meine
Eunde, nach deiner groſſen Barm
hertzigkeit.

4. Waſche mich wohl von mei—
ner Miſſethat, und reinigt mich von
meiner Gunde.

5. Denn ich erkenne meine Miſ—
ſethat, und meine Güunde iſt im
mer vor mir.

6. An dir allein habe ich geſundi
get, und ubel'vor dir gethan, auf
daß du Recht behalteſt in deinen
Worten, und rein bleibeſt, wenn
du gerichtet wirſt.

7. Siche, ich bin aus ſundlichem
Saamen gezeuget, und meine
Mutter hat mich in Sunden em—
pfaugen.

8. Siehe, du haſt Luſt zur Wahr
heit, idie im Verborgenen lieget,
di laſſeſt mich wiſſen die heimliche

Jisheit.
Entſundige.mich mit Pſopen,

de ich rein werde, waſche mich,
daß ich Schnee- weiß werde.

10. Laß mich horen Freude und

Wonne, daß die Gebeine frolich
werden, die du zerſchlagen haſt.

i1. Verderge dein Antlitz von mei
nen Sunden, und tilge alle mene
Miſſethat.

12. Gchaffe in mir, GOTT, ein
rein Hertz, und gitb mir einen neuen
gewiſſen Geiſt.13. Verwirf mich nicht von dei—

nem Angeſicht, und nimm deinen
Heiligen Geiſt uicht von mir.

14. Troſte mich wieder nuc deiner/
Hulſe, und der freudige Geiſt ent—
halte mich.

15. Denn ich will die Uibertreter
deine Wege lehren, daß ſich die
Gunder zu dir belehren.

16. Errette mich von den Blut—
Schulden, GOTT, der du mein
GOTT und Henyland bift, daß
meine Zunge deine Gerechtigkeit

rubme;
17. HErr, thue meine Lippen auf,

daß mein Muund deinen Ruhm ver—
kundige.

i8. Denn du haſt nicht Luſt zum
Opfer, ich wolte dir es ſonſt wohl
geben, und Brand-Opſer gefallen
dir nicht.

iy Die Opfer, die EDtt geſfal—
len, ſind ein geangſteter Geiſt; ein
geangſtet und zerſchlagen Hertz wiiſt
du GOtt, nicht verachten.

20. Thue wobl an Zion nach dei
Jner Gnade: Baue die Mauren zu

Jeruſalem.
2i. Denmn werden dir gefallen die

Opfer der Gerechtigkeit, die Brand—

Opfer und gantzen Opfer; denn
wird man Farreu auf deinem Altar
opfſern.

Der 52. Pſalm.
Des Doegs Utberwaltigung.

1. Eine Unterweiſung Davids,
vorzuſingen.

2. Da Deen, der Edomiter, kam,
tind ſante Caul an, und ſprach:
Duvid iſt in Abiunelechs Ziaus kom
men.

C z. Was
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3. Mas trotzeſt du denn, du Ly—

rann, daß du kanſt Schaden
thun? So doch GEOttes Gute noch
taglich wahret

4. Deme Zunge trachtet nach
GScheoden, und ſchneidet mit Lugen,
wie ein ſcharf Scheer-Meſſer.

5. Du redeſt lieber Boſes, denn
Gutes, und Falſch, denn Recht,
Sela.

6, Du redeſt gern alles, was
zum Verderben dienet, mit falſcher
Zunge.

7. Darum wird dich GOtt auch
gantz und gar zerſtbren, und zer—
ſchlagen, und aus der Hutte reiſſen,
und aus dem Lande der Lebendigen
aussrotten, GSela.

8. Und die Gerechten werdens
ſehen, und ſich fürchten, und werden

ſein lachen.
d9. Giehe, das iſt der Mann, der

GDtt nicht fur ſemen Troſt hielt;
ſondern verließ ſich auf ſeinen groſ—
ſen Reichthum, und war machtig
Schaden zuthun.

10. Jch aber werde bleiben wie ein
gruner Oelbaum im hauſe GOttes;
verlaſſe mich auf GOttes Güte im
mer und ewiglich.

i1. Ich dancke dir ewiglich, denn
du kanfts wohl machen, und will har—

ren auf deinen Namen, denn deine
Heiligen haben Freude daran.

Der 53. Pſalm.
Der Atheiſten Verfuhrung.

1. Eine Unterweiſung Davids, im
Chor um einander vorzuſingen.
2. GJie Thoren ſprechen in ihren

Hertzen: Es iſi kein GOtt.
Sie tugen nichts, und ſind ein
Greuel worden in ihrem boſen We—
ſen, da iſt keiner der Gutes thue.
3. GOtt ſchauet vom Himmel
auf der Menſchen Kinder, daß er
ſehe, ob jemand klug ſey, der nach
OOtt frage.

4. Aber ſie ſind alle abgefallen,
und alleſamt untuchtig; da iſt kei—

ner, der Gutes thuel], auch nicht
einer.

5. Wollen denn die Uibhelthater
ihnen nicht ſagen laſſen? Die mein
Volck freſſen, daß ſie ſich nahren;
GOtt ruſen ſie nicht an.

6. Da furchten ſie ſich aber, da
nichts zu furchten iſt; denn GOtt
zerſtreuet die Gebeine der, Treiber:
Du macheſt ſie zu Schanden, denn
GOtt verſchmahet ſie.

7. Ach! das die Hulfe aus Zion
uber Jſrael kame, und Eott ſein
aefangen Volck erloſete; ſſo wurde
ſich Jaeob freuen, und Jſrael fro—

lich ſeyn.
Der 54. Pſalm.Der Giphiter Angebung.

1. Eine Unterweiſung Davids,
vorzuſtngen auf Saitenſpielen.

2. Da die von Siph kamen, und
ſprachen zu Saul: David hat ſich
bey uns verborgen.
3. Hilf mir, GOtt, durch deinen

Namen, und ſchaffe mir
Recht, durch deine Gewalt.

4. EOtt, erhöre mein Gebet, ver
nimm dies Rede meines Mundes.

5. Denn Gtoltze ſetzen ſich wider
mich, und Trotzige ſtehen mir nach
meiner Seele, und haben GOTT
nicht vor Augen, Sela.

6. Giehe, GOtt ſtehet mir bey,
der hErr erhalt meine Geele.

7 Er wird die Bosheit meinen
Feinden bezahlen; zerſtore ſie durch

deme Treue.
8. So will ich dir ein Freuden

Opfer thun, und deinem Namen,
HErr, dancken, daß er ſo troſtlich iſt.

9. Denn du erretteſt mich aus al—
ler meiner Noth, daß mein Auge an
meinen Feinden Luſt ſiehet.

Der gs. Pſalm.Der falichen Freunde Bemu

hung1. Eine Unterweiſung Davids,
voriuſingen auf Saitenſpielen

a. GOtt



Der 55. 55. Pſalm. 35
J

nem Flehen.
z. Mercke auf mich, und erhore

1

mich, wie ich ſo klaglich zage und
denle.

a. Daß der Feind ſo ſchreyet, und
der Gottloſe dranget; denn ſie wol
len mir einen Tuck beweiſen, und
ſind mir heftig gram.

z. Mein Hertz angſtet ſich in mei—
niem Leibe; und des Todes Furcht
iſt auf mich gefallen.

6. Furcht und Zittern iſt mich
ankommen z und Grauen hat mich
uberfallen.Jch ſprach: O hatte ich Flugel,

wie Tauben! daß ich ſige, und et—
wa bliebe.

8s. Giche, ſo wolte ich mich ferne
weg machen, und in der Wuſten
bleiben, Sela.

9. Jch wolte eilen, daß ich ent
runne vor dem Sturmwind und
Wetter,

10. Mache ihre Zunge uneins,
HERR, und laß ſie untergehen,
denn ich ſehe Frevel und Hader in
der Stadt.

ii. Solches gehet Tag und Nacht
um und um in ihren Mauren; es
iſt Muhe und Arbeit drinnen.

ie. Schaden thun regieret drin
nen; Lugen und Trugen laſſet nicht
von ihren Gaſſen.

i3. Wenn mich doch mein Feind
ſchandefe, wolte ichs leiden, und
wenn mich mein Haſſer pochete,
wolte ich mich vor ihm verbergen.

14. Du aber biſt mein Geſelle, meinPfleger und mein Verwandter.

i5, Die wir freundlich mit einan
der waren unter uns: Wir wandel
ten im Hauſe GOttes zu Haufen.

i6 Der Tod ubereile ſie, undmuſſen lebendig in die Holle fahren 3
deun es iſt eitel Bosheit unter ihrem
Haufen.

i7 Jch aber will zu GOtt rufen,
und der HErr ibird mir helſen.

tn

is. Des Abends, Morgens und
Mittags will ich klagen und heu—
len, ſo wird er meine Gtimme
horen.

19. Er erloſſet meine Seele von
denen, die an mich wollen, un.d
ſcheffet ihr Ruhe; denn ihrer iſt
viel, wider mich.

20. GOtt wird hoören, und ſie de—
muthigen, der allewege bleibet,
Sela. Denn ſie werden nicht an—
ders, und furchten GOtt nicht

21. Denn ſie legen ihre Hande an
jeine Friediamen, und entheiligen
ſeinen Bund.22 Jhr Mund iſt glatter denn
Burter, und hoben doch Krien im

Sinn; ihre Worte ſtud gelinder
denn Oel, und ſind doch bloſſe
Schwerdter.

23. Wirf dein Anliegen auf den
HErrn, der wird dich verſornen,
und wird den Gerechten nicht ewig—

lich in Unruhe laſſen.
24. Aber GOtt, du wirſt ſie hin

unter ſtoſſen in die tieſe Grube; die—
Blutgierigen und Falſchen werden
ihr Leben necht zur Heifte bringen;
ich aber hoffe auf dich.

Der 56. Pſalm.
Der Philiſter Belaurung.

1. Ein gulden Kleinod Davids,
von der ſtummen Taube unter den
Fremden, da ihn die Philiſter grif
fen zu Gath.

J

ſencken, taglich ſtretten ſie, und
angſten mich.

3. Merne Feinde verſencken mich
taglich; denn viel ſtreiten wider
mich ſtoltziglich.

4. Wenn ich mich furchte, ſo hoffe
ich auf dich.

5Ach will GOttes Wort ruhmen,
auf EOtt will uh hoffen, und mich
nicht furchten; Was ſolte mir
Ficiſch thun?
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36 Der 56. 57. 58. Pſalm.
6 Tiich fe hten ſie meine Wer—

te au, lle iure ty. daucken ſind, daß
ſie mir keſs thun.

7 Daeoa ten zu Hauf, und lauren,
und haben oecht auf meine Ferſen,
wie ne meine Seele erbachen.

J. as ſie Boſes than, das iſt
ſchon vergeben; GOtt, ſioſſe ſolche
Leute ohne alle Gnade hinunter.

9 Zehle metue Flucht, faſſe meine
Thranen in deinen Sack; ohne
Zweifel, du zehleſt ſie.

10 Denn werden üch meine Fein—
de muſſen zurucke kehren: Wenn
ich rufe, ſo werde ich inne, daß du
mein GOtt biſt.

ti. Jch will ruhuen GoOttes
Wort, ich will rubhmen des HErrn
Wort.12. Auf GOtt hoffe ich, und furch
te mich nicht; was konnen mir die
Menſchen thun?

13. Jch habe dir, GOtt, gelobtt,
daß ich dir dancken will.

14. Denn du haſt Heine Seele
vom Tode errettet, meine Fuſſe
vom Gleiten, daß ich wandeln mag
vor GOTZ im Lichte der Leben
digen.

Der 57. Pſalm.
Der Saulitten Nachſtellung.
i. Ein gülden Kleinod Davids,

vorziuſingen, (daß er nicht umka
me,) da er vor Saul flohe in die
Hole.2. Ehey mir anadig, GOtt, ſeh

mir gnadig, denn auf dich
trauet meine Seele; und unter
dem Schatten deiner Flugel habe
ich Zuflucht, bis das üngluck vor—
uber gehe.

z. Jch rufe zu GOtt, dem Aller—
hochſten, zu GOTT, der meines
Jammers ein Ende machet.

4. Er ſendet vom Himmel, und
hilft mir von der Schmach meines
Verienckers, Sela. GOtt ſendet
ſeine Gute und Treue.

5. Jch liege mit meiner Seele

unter den Lowen, die Menſchen
Kinder ſiad Flammen, ihre Zahne
ſind Spielſe und Pfeile, und ihre
Zungen icharfe Schwerdter.

6. Erhebe dich, EOtt, uber den
Himmel, und deine Ehre uber alle
Welt.

7. Gie ſtellen meinem Gang Netze,
und drucken meine Seele nieder;
GSie graben vor mir eine Grube, und

fallen ſelbſt darein, Sela.8. Mein Hertz iſt bereit, GOTT
mein Hertz iſt bereit, daß ich ſinge
und lobe.

9. Wache auf, meine Ebre, ma
che auf, Pſalter und Harie, fruhe
will ich aufwachen. J

10. HERR, ich will dir dancken
unter den Volckern, ich will dir lob
ſingen unter den Leuten.ii. Denn deine Gute iſt ſo weit
der Himmel iſt, und deine Wahr—
heit, ſo weit die Wolcken gehen.

i2. Erhebe dich, GOtt, uber den
Himmel, und deine Ehre uber alle

Welt. Der 58. Pſalm.
Der ungerechten Verfolgung.
1. Ein gulden Kleinod Davids,

vorzuſingen, daß er nicht umkame.
2. CLend ihr denn ſtumm, daß ihr

nicht reden wolt, was recht
iſt, und richten, was gleich iſt, ihr
Menſchen-Kinder?z. Ja, muthwillig thut ihr un
techt im Lande, und gehet ſtracks
durch mit euren Handen, iu fre
veln.4. Die Gottloſen ſind verkehret
von Mutterleibe an; die Lkugner
irren von Mutterleibe qu.5Jhr Wuten iſt gleich wie das
Wuten einer Schlange, wie eine
taube Otter, die ihr Ohr verſtopft.

6. Daß ſie nicht hore die Stimme
des Zauberers, des Beſchworers,
der wohl beſchwören kan.7. GOtt, zerbricht ihre Zahne in

ihrem Maul; jerſtoſſe, HErr, die
VPackenZahne der jungen Lowen.

g. cie



Der 58. 59. bo. Pſalm.
nul

g. Sie werden vergehen wie Waſ-
ſer, das dahin fleußt; ſie ztelen mit
ihren Pfeilen, aber dieſelben zer—
drechen.

9. Sie vergehen, wie eine Schne—
ke verſchmechtet; wie eine unjzei—

tige Geburt eines Weibes ſehen ſie
die Sonne nicht.

i0. Ehe eure Dornen reif werden
aun Do nſtrauch, wird ſie ein Zorn
ſini  veareiſſen.

un. der czereehte wird ſich fretien,
wenn er ſclche Rache ſiehet, und
wind ſeine Fuſſe baden in derGottlo
ſen Wiut.

i2. Daß die Leute werden ſagen:
Der Gevrechte wird ſein ja genteſ-
ſen; Es iſt ja noch GOtt Richter
anf Eiden.

Der 59. Pſalm.
Der Blutgierigen Thranniſirung.

i. Ein, gulden Kleinod Davids-
(deß er nntht umkame,) da Saul
hinſandte, und ließ ſein Haus be—
wahren, daß er ihn todrete.
a. (Ferrette mich, mein GOTT,

Ke von meinen Feinden, und
ſchutze mich vor denen, die ſich wider

mich ſetzen.
3. Errette mich von den hibeltha

tern, und hilf mir von den Blut—
hierigen.

4.Deunn ſiehe, HErr, ſie lauren
auf meine Seele, die Starcken
ſammlen ſich wider mich, ohne mei

ne Schuld und Miſſethat.s. Gie laufen ohne meine Schuld
und bereiten ſich: erwache, und be

begne mir, und ſiehe drein.
6. Du, HERR GoOtt Zebaoth.

Gott Jſrael, wache auf, und ſuche
heim alle Heyden; ſey der keinem
Unadig, die ſo verwegene Uibeltba—

ter ſind, Sela. J7 Daa Abends laß ſie wiederum
auch heuten wie die Hunde, und in
der Stadt umhber laufen.

8. Siebe, ſie plaudern mit ein
aunder, Schwerdter ſind in ihren
Lippen; wer ſolte es horen?

DD

9. Aber du, HErr, wirſt threr la
chen, und aller Heyben ſpotten.

10. Vor ihrer Macht halte ich
mich zu dir; denn EOtt iſt mein
Schutz.ii. EDit erjzeiget mir reichlich
ſeine Gute; GOtt lant mich meine
Luſt ſehen an meien Feinden.

12. Erwurge ſie nicht, daß es mein

Volck nicht vergeſſe; zerureue ſie
aber mit deiner Macht, HErr, un
ſer Schild, und ſioſſe ſie hinunter.

13. hre Lehre iſt eitel Suude,
und verharren in ihrer Hoffart, und
predigen eitel Fluchen und Wider—
ſprechen.

14. Vertilge ſie ohn alle Gnade,
vertilge ſie, daß ſie nichts ſeyn, und
inne werden, daß GOtt Herrſcher
ſen in Jacob, und in aller Welt,
Sela.15. Des Abends laß ſie wiederum
auch heulen wie Hunde, und in der
Stadt umher laufen.

16. Laß Jie hin und her lauſen
um Speiſe, und murren, wenn ſit
nicht ſatt werden

'ſl deiner17. Jch aber wi vond s MetgensMacht ſinaen, ind e oruhmen deme Gute: denn du biſt

mein Schutz und Zuflucht in mei
ner Noth.18. Jch will dir, meinHort, lobſin
gen: Denn du, GOtt, biſt mein
Schutz, und mein anadiger GOtt.

Der 60. Pſfalm.
Der Unruhigen WBeſtreitung.

1. Ein gulden Kleinod Davids,.
vorzuſingen, von einew guldenen
Roſen«Span zu lehren.

2. Da er geſtritten hatte mit den
Syrern zu Meſopotamia, und mit
den Syrern von Zoba; da Joab
umkebrete, und ſchlug der Edomi
ter im SGaltzthal zwolf tauſend.

Je
nig wareſt, troſte uns wieder.

4. Der du die Erde beweget und
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Der 60. Gt1. 62. Pſalm.
zerriſſen haſt; heile ihre Bruche, die
ſo ierſchellet ni.

5. Denn du haſt deinem Polch
ein Hartes erzeiget; du haſt uns
einen Trunck Weins gegeben, daß
wir taumerien.

6. Du haſt aber doch ein Zeichen
gegeben denen, die dich furchten,
welches ſie aufwurfen, und ſie ſicher
anachte, Sela,

7. Auf daß deine Lieben erlediget
werden, ſo hilf nun mit deiner Rech
ten, und erhore uns.

8. GOtt redet in ſeinem Heilig-—
thum; deß bin ich froh, und will
theilen Sichem, und abmeſſen das
Thal Suchoth;

9. Gilead iſt mein, mein iſt Ma—
naſſe, Ephraim iſt die Macht mei—
nes Hauptes; Juda iſt mein Furſt;

10. Moab iſt mein Walchtöpfen,
meinen Schuch ſtrecke ich uber
Edom; Jhiliſtag jauchzet zu mir.

ii. Wer will mich fuhren in eine
feſte Stadt? Wer gleitet mich bis
in Edem?

i2. Wirſt du es nicht thun, GOtt,
der du uns verſtoſſeſt, und zeuchſt
nicht aus, GOtt, auf unſer Heer?

z Gchaffe uns Beyſtand in der
Noth: denn Menſchen-Hulfe iſt
kein nutze.

14. Mit GOtt wollen wir Thaten
thun; er wird unſere Feinde unter—
urcten.

Der 61. Pſalm.
Des Hertzens Beangſtigung.

r. Ein Pſalm Davids, vorzuſin
gen anß einem Saiten-Spiel.
2. Göra, GOtt, mein Geſchreh,

und mercke auf mein Gebet.
z. Hienieden auf Erden rufe ich

zu dir, wenn mein Hertz in Augſt iſt,
du wolleſt mich fuhren auf einen ho
hen Felſen

4. Drenn du biſt meine Zuverficht,
rin ſtarcker Thurn vor meinen Fein
ecu.

5. Jch will wohnen in deiner hu

ten ewiglich, und trauen unter de
nen Fittigen, Sela.

6. Denn du, EOtt, horeſt meit
Gelubde, du belohneſt die wohl, d
deinen Namen furchten.

7. Du giebeſt einem Konige lan
ges Leben, daß ſeine Jahre wah
ren immer fur und fur.

8. Daß er immer ſitzen bleidet vot
GOTT; erieige ihm Gute und
Treue, die ihn behüten.

9. So will ich deinem Namen lob
ſingen ewiglich, daß ich meine Gt
lubde bezahle taglich.

Der 62. Pſalm.
Der Schmeichler Bedrungung.

i. Ein Pſalm Davids, fur Jedu
thun, vorzungen.
2. SMeine Seele iſt ſtille zu GOtt

 der mir hilft.3. Denn er iſt mein hort, meint
Hulfe, mein Schutz, daß mich keul
Fall ſturtzen wird, wie uroß er iſt.

4. Wie lange ſtellet ihr alle einen
nach, daß ihr ihn erwurget, als eint
baugende Wand, und jerriſſent
Mauer?5. Gie gedencken nur, wie ſie ihn

dampfen, fleißigen ſich der Lugen;
geben gute Worte, aber im Hertzel
fluchen ſie, Sela.

6. Aber meine Seele harret nut
auf GOtt; deun er iſt meine Hof
nung.

7. Er iſt mein Hort, meine hulft
nnd mein Schutz, daß ich nicht fab
len werde.

8. Bey GOtt iſt mein Heil, meint
Ehre, der Fels meiner Gtarcke, mei
ne Zuverſicht iſt auf GOtt.9. Hoffet auf ihn allejzeit, lieben

Leute, ſchuttet euer hertz vor ihnl
aus; GOtt iſt unſere Zuverſicht,
Gela. 10. Aber Menſchen ſind doch ja

nichts, groſſe Leute fehlen quch; ſie
wagen weniger denn nichts, ſo vich

ihrer ij. u. Vert
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ir. Verlaſſet euch nicht auf Un—
recht und Frevel, haltet euch nicht
iu ſolchem, das nichts iſt; fallet euch
Reichthum zu, ſo hanget das Hertz
nicht dran.

i2. GOtt hat ein Wort geredet,
das habe ich etliche mal geboret, daß
OOtt alleine machtig iſt.

i3. Und du, HErr, biſt gnadig,
und bezahleft einem jeglichen, wie
ers verdienet.

Der 63. Pſalm.
Schmertzhafte Verjagung.

1. Ein Pſalm Davids, da er war
in der Wuſlen Juda.
J

durſtet meine Seele nach dir, mein
Fleiſch verlanget nach dir, in einem
trockenen und durren Lande, da kein
Waſſer iſt.

3. Daſelbſt ſehe ich nach dir in dei
nem Heiligthum, wolte gerne ſchau—
en deine Macht und Ehre.

nluh nunliethigen
5. Daſelbſt wolte ich dich gerne

loben mein Lebenlang, und meine
Hande in deinem Namen aufhe
ben.

6.* Das wore meines Hertzens
Freude und Wonne, wenn ich dich
mit frolichem Munde loben ſolte.

7. Wenn ich mich iu Bette lege,
ſo dencke ich an dich: Wenn ich er—
wache, ſo rede ich von dir.

v. Deun du biſt mein Helfer, und
unter dem Schatten deiner Flugel
ruhme ich.

9. Meine Seele hanget dir an,
deine rechte Hand erhult mich.

io. Gie aber ſtehen nach meiner
Seele, mich zu uberfallen, ſie wer—

den unter die Erde hinunter
fahren.

un. Gie werden ins Schwerd
fallen, und den Fuchſen zu Theil
werdeh.

iz. Aber der König freuet ſich in
GOTT; wer bey ihm ſchwotet,
wird geruhmet werden; denn die
Lrugen Mauler ſollen verſtopfet
werden.

Der 64. Pſalm.
Von der grauſamen Unterdru

kung.
1. Ein Pſalm Davids vorzuſin—

gen.
2. Gore GOTT, meine Stimme,

in meiner Klage; behute
mein Leben vor den grauſamen
Feinden.

z. Verbirg mich vor der Ver—
„ſaminlung der Boſen, vor dem

Haufen der belthater.
4. Welche ihreZunge ſcharfen, wie

ein Schwerd, die mit ihren giftigen
Worteu zielen, wie mit Pfeilen.

5. Daß ſie heimlich ſchieſſen den
Frommen; plötzlich ſchieſſen ſie auf
ihn, ohne alle Scheu.

6. Sir ſind kuhne mit ihren boſen
Anſchlagen, und ſagen, wie ſie Stri-
ke legen wollen, und ſprechen; Wer
kan ſie ſehen?7. Gie erdichten Schalckheit, und
haltens htimlich, ſind verſchlagen,
und haben geſchwinde Rancke.

3. Aber GOTT wird ſie plotzlich
ſchieſſen, daß ihnen wehe thun wird.

9. Jhre eigene Zunge wird fſie
fallen, daß ihrer ſpotten wird, wer

ſie ſiehet.10 Und alle MReuſchen, die es ſe
hen, werden ſagen: Das hat GOtt
gethan, und mercken, daß es ſein
Werck ſey.u. Die Gerechten werden ſich des
HErrn freuen, und auf ihn trauen,
und alle fromme Hertzen werden
ſich des ruhmen.

Der 65. Pſalm.
Um gottliche Verbergung.

1. Ein Pſalm Davids, ium Lied
vorzuſingen.
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Der 65. ob. Pſaim.
3. Gors, man lobet dich in der

GStille zu Zion, und dir be
zahlet man Gelubde.

5. Du erhoreſt Gebet, darum
kommt alles Fletſch zu dir.

4. Unſere Miſſethat drucket uns
hart, du wolleſt unſere Sunde ver
geben.

5. Wohl dem, den du erwahleſt
und zu dir laſſeſft, daß er wohne in
detnen Hofen, ver hat reichen Troſt
von deinem Hauſe, deinem heiligen
Tempel.

6. Erhore uns nach der wunder—
liehen Gerechtigkeit, GOtt, unſer
Heil, der du biſt die Zufiucht aller
auf Erden, und ferne am Meer.

Der die Berge ſeſt ſtuet inſeiner Kraft, und geruſtet iſt mit

Macht.
8. Der du ſtilleſt das Brauſen des

Meexres, das Brauſen ſeiner Wellen,
und das Toben der Volcker.

J. Dadß ſich entſetzen, die an den
ſelben Enden wohnen, vor deinen
zzeichen; du macheſt frolich, was da
webet, beyde des morgens und des
abends.

10. Du ſucheſt das Land heim,
und waſſers es, und macheſt es ſehrreich. GOttes Bruunlein hat
Waſſers die Fulle, und laſſeſt ihr Ge
traide wohl gerathen, deun alſo
baueſt du das Land.

ri. Du tranckeſt ſeine Forchen,
und feuchteſt ſein Gepſiugtes, mit
Regen macheſt du es weich, und ſeg
neſt ſein Gewachſe.

12. Du croneſt das Jahr mit dei
nem Gut, und deine Fufßſtapfen
triefen vom Fett.

13. Die Wohnungen in der Wu—
ſten ſind auch fett, daß ſie trie—
fen, und die, Hugei umher ſind
luſtig.

ia. Die Anger ſind voll Schaafe,
und die Auen tehen dicke mit Korn,
daß man jauchret und ſinget.

J Der 66. Pſalm.
Um dnadige Erhorung

a

1. Ein Pſalm-bLied vorzuſingen.
CGRauchiet GOtt, alle Lande.D 2. Lobſtnget zu Ehren ſeinem

Namen, ruhmet ihn herrlich.
z. Sprechet zu GOtt: Wie wun—

derlich ſind deine Wercke: Es wird
deluen Feinden ſchlen vor deiner
groſſen Macht.4. Alles Land bete dich an, und
lobſinge dir, lobſinge deinem Na
men, Sela.

5. Kommet her, und ſehet an die
Wercke GOttes, der ſo wunderlich
iſt mit ſeinem Thun unter den
Menſchen-Kindern.

6. Er verwandelt das Merr ins
Trockene, daß man zu Fuß uber das
Waſſer gehet, deß freuen wir uns in
ihm.

7 Er herrſchet mit ſeiner Ge
walt ewignlich, ſtine Augen ſchauen

auf die Volcker, die Abtrünnigen
werden ſich nicht erhöhen konnen,

Scla.g. Lobet, ihr Volcker, unſern
GOTT! laſſet ſeinen Ruhm weit
erſchallen.

9. Der unſere Seele im Leben
erhalt, und laſſet unſere Fuſſe nicht
gleiten.

10. Deun, GzOtt, du haſt uns ver
ſucht und gelautert, wie das Silber
gelautert wird.

ri. Du haſt uns laſſen in den
Thurn werſen; du haſt auf unſere
Lenden eine Laſt geleget.

12. Du haſt Menſchen laſſen uber
unſer Haupt fahren. Wir ſind in
Feuer und Waſſer kommen; aber du
haſt uns ausgefuhret und erquicket.

13. Darum will ich mit Brand—
Opfern gehen in dein Haus, und dir
meine Gelubde beiahlen.

14. Wie ich meine Lippen habe
aufgethan, und mein Mund geredet
hat in meiner Noth.

i5. Jch will dir feiſte Brand
Orfer thun, von geörannten Wid
dern, ich will opfern. Rinder, mit
Vocken, Sela.

16. Kom



16. Kommet her, horet zu alle
die ihr EOtt furchtet, ich will er—
iehlen, was er an meiner Seele ge—

tan hat17 Zu ihm rief ich mit meinem
Munde, und preiſete ihn mit meiner
dunge.

18. Wo ich Unrecht vorhatte in
meinem Hertzen, ſo wurde der HErr
hicht hören.

19. Darumerboret mich EOtt,
und mercket auf mein Flehen.
2o0. Gelobet ſeh GOtt, der mein
Gebet nicht verwirft, noch ſeine
Gute von mir wendet.

Der 67 Pſalm.
Um gotiliche Bernadigung mit

dem Meßia.
i. Ein Pſalm- Licd vorzuſingen

quf Saiten- Spielen.

Glinnnnnntlitz leuchten, Sela.
3. Daß wir auf Erden erkennen

ſeinen Weg; unter allen Heyden
ſein Heil.

ker San es J5. Die Volcker freuen ſich, und
jauchien, daß du die Leute recht
richteſt, und regiereſt die Leute auf
Erden, Gela.

6. Es dancken dir, GOtt, die Vol
ker; es dancken dir alle Volcker.

Das Land giebt ſein Gewachs;
et ſegne uns GOtt, unuſer GOtt.

8. Es ſegne uns GOtt; und alle
Welt furchte ihn.

Der 6s. Pſalm.
Gebet um des Evangelii Aus

breitung.
i. Ein Pſalm Lied Davids, vor

iufingen.
Fs ſtehe GOtt auf, daß ſeine
 Feinde zerſtreuet werden, und

die ihm haſſen, vor ihm fliehen.

3. Vertreibe ſie, wie der Rauchvertrieben wird; wie das Wachs

zerſchmeltzet vom Feuer, ſo muſſen
umkonimen die Gottloſen vorGOtt.

4. Die Gerechten aber muſſen ſich
freuen, und frölich ſeyn vor GOtt,
und von Hertzen ſich freuen.

5. Stuget GOZJ, lobſinget ſei
nem Namen, machet Bahn dem,
der da ſauft herfahret; er heiſſet
HEtr, und freuet euch vor ihm.

6. Der ein Vater in der Wayſen,
und ein Richter der Witwen Cr iſt
OOtt in ſeiner he!ligen Wohnung.

7. Ein GOtt, der den Einſamen
das Haus voll Kinder giebt, der die
Gefangenen ausfuhret zu rechter
Zeit, und laſſet die Abtrunnigen
bleiben in der Durre.

8. GOTT, der du vor deinem
Volck herzogeſt, da du einher gien
geſt in der Wuſten, Gela.

9. Da bdebete die Erde; und die
Himmel troffen vor dieſem GOTT
in Sinai, vor dem GOTT, der
Jſraels GOtt iſt.

10. Nun aber giebſt du, GOTT,
einen gnadigen Regen, und dein
Erbe, bas durre iſt, erquickeſt dü.

11. Daß deine Thiere drinnen
wohnen können: EGOtt, du labeſt
die Elenden mit deinen Gutern.

12. Der HERR gieht das Wort
mit groſſen Schaaren Evangeli—
ſten.

iz. Die Könige der Heerſchaaren
ſind unter einander Freunde; und
die Haus-Ehre theilet den Raub
aus.

ig. Wenn ihr zu Felde lieget, ſo
glantzet es als der Tauben Flugel, die
wie Silber und Gold ſchimmern.

i5. Wenn der Allmachtige hin und

wieder unter ihnen Köuige ſetzet, ſo
wird es helle, wo es dunckel iſt.,

16. Der Berg OGOttes iſt ein
fruchtbarer Berg, ein groß und
fruchtbar Gebirge.

17. Was hupfet ihr groſſen Ge
burge? GOtt: hat Luſt auf dieſem
Berge zu wohnen: und der HErr
bleibet auch immer daſelbſt.

C5 18. Der



dulon und Naphthali.

18. Der Wagen GoOttes iſt wiel
tauſend mal tauſend: Der hErr iſt
unter ihnen im hetligen Sinai.

19. Du biſt in die Hohe gefahren,
und haſt das Gefangniß gefangen,
du haſt Gaben empfangen fur die
Menſchen, auch die Abtrunnigen,
daß GOTT, der HERR, dennoch
daſelbſt bleiben wird.

20. Gelobet ſey der HErr täg—
lich; GOtt leget uns eine Laſt auf,
aber er hilft uns auch, Sela.

2i1. Wir haben einen GOtt, der
da hilft, und einen HErrn YErrn,
der vom Tode errettet.

22. Aber GOLT wird den Kopf
ſeiner Feinde ierſchmeiſſen, ſamt
ihrem Haarſchedel, die da fortfohten
in ihrer Sundes

23. Doch ſpricht der HErr: Jch
will unter den Fetten etliche holen,
aus der Tiefe des Meers will ich et
liche holen.

24. Darum wird dein Fuß in der
Feinde Blut gefarbet werden, und
deine Hunde werdens lecten.

25. Man ſiehet, (GOTT, wie du
einher zeuchſt, wie du, mein GOtt
und Konig, einher zeuchſt im Heilig
thum.

26. Die Sanger gehen vorher,
darnach die Spiel-Leute unter den
Magden, die da paucken.

27. Lobet GOtt, den HErrn, in
Den Verſaminlungen, fur den
Brunn dJſrael.

28. Da herrſchet unter ihnen der
kleine Benjamin, die Furſten Juda
mit ihren Haufen, die Furſten Se—

29. Dein GOKd hat dein Reich
aufgerichtet, daſſelbe wolteſt du
GOtt, uns ſtarcken, denn es iſt
dein Werctk.

zo. Um deines Tempels willen
zu Jeruſalein werden dir die Konige
Geſchencke zufuhren.

zi. Schilt das Thier im Rohr,
die Rotte der Ochſen unter ihren
ZKalbern, die da iertreten um Gel

des willen. Er zerſtreuet die Vol
ker, die da gerne kriegen.

3z2. Die Furſten aus Eghpten wer
den kommen; Mohrenland wird
ſeine Hande ausſtrecken zu GOtt.

33. Jhr Konigreiche auf Erden,
ſinget GOtt, lobſinget dem HErrn,
Stla.34. Dem, der da fahret im Him
mel allenthalben non Anbeginn:
ſiehe, er wird ſeinenn Donner Kraft
geben.

35. Gebet GOtt die Macht; ſeine
Herrlichkeit iſt in Jſrael, und ſeint
Macht in den Wolcken.

36. GOtt iſt wunderſam in ſeinem
Heiligthum; er iſt GOtt Jſrael, er
wird dem Volck Kraft und Macht
geben. Gelobet ſey EOtt.

Der 69. Pſalm.
JaßionsGebet, um gottliche Er

barmung.
1. Ein Pſalm Davids, von den

Roſen vorzuſingen.
2. /MOtt, hilf mir! denn das Waſ

C/ ſer gehet mir bis an dieSeele.
3.Jch verſincke im tiefen Schlamm,

da kein Grund iſt; ich bin im tiefen
Waſſer, und die Fluth will mich er
ſaufen.

4. Jch habe mich mube geſchryen,
mein Hals iſt heiſch; das Geſicht
vergehet mir, daß ich ſo lange muß
harren auf meinen EOtt.

5. Die mich ohne Urſache haffen,
derer iſt mehr, denn ich Haare auf
dem Haupte habe. Die mir unbil
lig feind ſind, und mich verderben,
ſind machtig. Jch muß bezahlen,
das ich nicht geraubet habe.

6. GOtt, du weiſſeſt meine Thor
heit, und meine Schulden ſind dir
nicht verborgen.

7 Laß nicht iu Schanden werdtu
an mir, die dtin harren, HERR
HERR Zebaoth. Laß nicht ſcham
roth werden an mir, die dich ſuchen,

GOtt Jſrael.Denn um deinet willen tragt
ich



Ver 69. Pſalm.
ich Schmach; mein Augenicht ift
voller Schande.

9. Jch bin fremde worden mei—
uen Brudern, unb unbekannt mei
ner Mutter Kindern.

10. Denn ich eifere mich ſchier
iu todte um dein Haus, und die
Gchmach derer, die dich ſchmahen,

nallen auf mich.
ai. Und ich weine, und faße bitter
lich; und man ſpottet iem darzu.

12. Jch habe einen Sack angezoe
gen; aber ſie treiben das Geſpotte
daraus.

13. Die im Thor ſitzen, waſchen
bon mir, und in den Zechen ſtuget
man von mir.

14. Ich aber bete, HErr, zu dir,
iur angenehmen Zeit; GOtt, durch
deine groſſe Gute, erhore mich mit
deiner treuen Hulfe.

15. Errette mich aus dem Koth,
daß ich nicht verſiucke, daß ich er—
rettet werde von meinen Haſſern,
und aus dem tiefen Waſſer.

16. Daß mich die Waſſerfluth
nicht erſaufe, und die Tiefe nicht
verſchlinge, und das Loch der Gru—
ben nicht uber mich zuſammeu gehe.

17. Erhore mich, HErr, denn
deine Gute iſt troſtlich; wende dich
iu mir nach deiner groſſen Barm
hertigkeit.

18. Und verbirge dein Angeſicht
nicht von deinem Knechte; denn mir
iſt angſt, erhore mich eilend.
1g9. Mache dich zu meiner Seele,
und erloſe ſie; erloſe mich um mei
ner Feinde willen.

20. Du weiſſeſt meine Schmach,
Gchande und Schaam; meine Wi—
derſacher ſind alle vor dir.

obs jeniand jammert, aber da iſt
niemand; und auf Tröoſter, aber ich

finde keine.
22. Und ſie geben mir Galle ju eſ

jen, und Ehig zu trincken in meinem

Lrollen Durſ.

23. Jhr Tiſch muſſe vor tihnen
zum Strick werden, zur Vergeltung
und zu einer Falle.

a4. Jhre Augen muſſen finſter
werden, daß ſie nicht ſehen, und ihre
Lenden laß immer wancken.

25. Geuß deine Ungnade auf ſie,
und dein grimmiger Zorn ergreife
ſit.

26. Jhre Wohnung muſſe wuſte
werden, und ſey niemand, der in
ihren Hutten wohne

27. Denn ſie verfoigen, den du ge
ſchlagen haſt, und ruhmen, daß du
die Deinen ubel ſchlageit.

28. Laß ſie in eine Sunde uber die
andere fallen, daß ſie nicht kommen
iu deiner Gerechtigkeit.

29. Tilge ſie aus dem Buche der
Lebendigen, daß ſie mit den Gerech
ten nicht angeſchrieben werden.

zo. Jch aber bin elend, und mir
iſt wehe; GOtt, deine Hulfe ſchutte

mich.
z1. Jch will den Namen GOttes

loben mit einem Liede, und will ihn
hoch ehren mit Danck.

32. Das wird dem HErrn baß ge
fallen, deun ein Fatr, der Horuer
uud Klauen hat.

353. Die Elenden ſehen es, und
freuen ſich, und die EOtt ſuchen, de
nen wird das Hertz leben.

34. Denn der HErr horet die Ar—
men, und verachtet ſeine Gefange
nen nicht.

35.Es lobe ihn Himmel, Erde und
Meer, und alles was ſich drinnen
reaet.

z36. Denn GoOtt wird Zion hel
fen, und die Stadte Juda bauen,
daß man daſelbſt wohne, und, ſie
beſitze.

37. Und der Saame ſeiner Knech—
te wird ſie ererben, und die ſeinen
Namen lieben, werden drinnen
bleiben.

Der 70. Pſalm.
Gebet um Errettung.

1. Ein
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44 Der 70o.. 71. Pſalm.
1. Ein Pſalm Davids, vorzuſin—

gen zum Gedachthiß.
2. (Hiile, GOtt, mich zu erretten,

 Herr, mir zu helfen.
3. Es muſſen ſich ſchumen, und zu

Schanden werden, die nach meiner
Seele ftehen. Sie muſſen zurucke
kehren, und gehohnet werden, die
mir Uibels wunſchen.

4. Daß ſie muſſen wiederum zu
Schanden werden, die da uber mich

ſchrehen: Da! Da!5. Freuen und frölich muſſen ſeyn
un dir, die nach dir fragen; und die
dein Heil lieben, immer ſagen:
Hochgelobet ſey GOtt!

6. Jch aber bin elend und arm,
GOtt, eile zu mir: Denn du biſt
mein Selfer und Erretter. Mein
GoOtt! veizeuch nicht.

Der 71. Pſalm.
Bitte um Beftarckung.

1. GERgd, ich traue auf dich, laß
aAmich nimmermehr ju Schan

den werden.
2. Srrette mich durch deine Ge—

rechtigkeit, und hilf mit aus; neige
deine Ohren zu mir, und hilf mir.

3. Seyh mir ein ſtarcker Hort,
dahin ich immer fliehen moge, der
du zugeſaget haſt, mir zu helſen:
denn du bift mein Fels und meine
Purnu.4. Mein GOtt, hilf mir aus der
Hand der Gottloſen, aus der Hand
der Ungerechten und Tyrannen.

5. Denn du biſt meine Zuverſicht,
HESrr, SErr, meine Hefſnung von
meiner Jugend au.

6. Aut dich habe ich mich verlaſſen,
von Jnutterleibe an, du haſt mich
aus meiner Mutter Leibe aetogen;

mein Ruhm iſt immer vor dir.
7 Jch bin vor vielen wie einWunder, aber du biß meine ſtarcke

Zuverſicht.
g. Laß meinen Mund deines

Ruhms uund deines Preiſes voll
ſeyn taglich.

9. Verwirf mich nicht in meinen
Alter; verlaß mich nicht, weun ich
ſchwach werde.

10. Denn meine Feinde redet
wider mich, und die auf memt
Seele halten, berathen ſich mit
einander,

11. Und ſprechen: GOtt hat ihn

—Dee12. GOtt, ſeh nicht ferne ven mit:
mein GOtt, eile mir zu helten.

13. Schamen muſſen ſich und um
kommen, die meiner Seele zuwider
ſind; mit Schande und Hohn muſt
ſen ſie uberſchuttet werden, die mein

Unglückſuchen.
14. Ich aber will immer harren,

und will immer demes Ruhms mehr
machen.15. Mein Mund ſoll verkundigen
deiner Gerechtigkeit, taglich dein
Heil, die ich nicht alle zehlen kan.

16. Jch gehe einher in der Kraft
des HErrn HErrn, ich preiſe deine
Gerechtigkeit allein.

17. EOtt, du haſt mich von Ju
gend auf gelehret; darum verkun
dige ich deine Wunder.

18. Auch verlaß mich nicht,
GOTT, im Alter, wenn ich grau
werde; bis ich deinen Arm ver
kundige Kindes-Kindern, und dei—
ne Kraft allen, die noch kommen
ſollen.

19. GOtt, deine Gerechtigkeit iſt
hoch, der du groſſe Dinge thuſt;
GOtt, wer iſt dir gleich?

20or Denn du laſſeſt mich erfah
reu viel und groſſe Angſt; und ma
cheſt mich wieder lebendig, und ho
leſt mich wieder aus der Tiefe der
Erden herauf.21. Du macheſt mich ſebr groß,

und troſteſt mich wieder.2e. So.,dancke ich auch dir mit
Pſalterſpiel fur deine Treue, mein
GOtt; ich lobſinge dir auf der
Harfe, du Heiliger in Jſrael.23. Meine Lippen und meine

Seele,
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Beele, die du erloſet haſt, ſind fr- 15. Cr wird gnadig ſeyn den Ge
lich und lobſingen dir. ringen und Armen, und denen

24. Auch dichtet meine Zunge Serlen der Armen wirder helſen.
läglich von deiner Gercghtigkeit; 14. Er wud ihre Seele aus dem
dem ſchamen mufſen ſich und zu Trug und Frevel erloſen; und ihr
Tchanden werden, die mein Un- Blut wud theuer geachtet werden

lück ſuchen. vor ihm.Der 72. Pſalm. is. Er wird leben, und man wird
bitte um des Reichs Chriſti Be ihm von Gold aus Reich Arabien

geben; und man wird immerdar
feſtigung. vor ihm beten, taglich wird man ihn

1. Des Galomo. loben.Cz02T, gieb dein Gerichte dem 16. Auf Erden oben auf den Ber
Kconige, und deine Gerechtiß gen wird das Geträtde dicke ſtehen;

leit des Konigs Sohne. ſeine Frucht wird beben, wie Liba—
2. Daß ier dein Volck bringe zur non, und wird grunen in den Städ

berechtigkeit, und deine Elenden ten, wie Gras auf Erden.

ſrette. 17. Geiun Name wird ewiglich bleiz. Laß die GBerae den Frieden ven, ſo lange die Sonne wabret, wird
lemgen unter das Volck, und die ſein Name auf die Nachkommen
bugel die Gerechtigkeit. reichen; und werden durch denſel

vnknhnden grtttn ha hrzenhon, elle dapen
helten; und die Laſterer zer- 18. Gelobet ſen GOTT, der
ſchmeiſſen. HErr, der GOtt Jſrael, der allein

5. Man wird dich furchten, ſo lan- Wunder thut.
le die Sonne und der Mond wahret, 19. Und gelobet ſey ſein herrli
bin Kind zu KindesKindern. cher Name ewiglich; und alle Lan

6. Er wird herab fahren, wie der de muſſen ſeiner Ehre voll werden,
Regen auf das Fell, wie die Tro- Amen, Amen.
jfen, die das Land befeuchten. Ein Ende haben die Gebete Da

7 Zu ſeinen Zeiten wird bluhen vids, des Sohns Jſai.der Gerechte, und groſſer Friedt, bis

dab der Mond nimmer ſed. Der 73. Pſalm.
8. Er wird herrſchen von einem unterweiſunag von der gottlichen

Meer bis ans andere, und von dem
Regierung.Vaſſer an bis zu der Welt Ende.

9. Vor ihm werden ſich neigen 1. Ein Pſalm Aſſaph.
die in der Wuſten; und ſeine Feinde Sſrael hat dennoch GOTT zum
werden Gtaub lecken. J Troſt, wer nur reines Hertzens
.lo0. Die Könige am Meer, und iſt.in den Jnſeln werden Geſchencke 2. Jch zaber hatte ſchier geſtrau—
bringen; die Kontge aus Reich chelt mit meinen Fuſſen, mein Tritt
Arabien und Geba werden Gaben hatte bey nabe geglitten.

iufuhren. 3. Denn es verdroß mich auf die
u AlleKonige werden ihn anbeten; Ruhmredigen, da ich ſahe, daß es
alle Henyden werden ihm dienen. den.Gottloſen ſo wohl gieng.
l2. Denn er wird den Armen er-- 4. Denn ſie ſind in keiner Gefahr
retten, der da ſchreyet, und den des Todes, ſoudern ſtehen feſt, wie
Uenden, der keinen Helfer hat. ein Pallaſt.

5. Gie

222



46 Der 73. 74. Pſalm.
5. Gie ſind nicht in Ungluck wie

andere Leute, und werden nicht, wie
andere Menſchen, geplaget.

6. Darum muß ihr Trotzen koſt
lich Ding ſeyn; und ihr Frevel muß
wohl gethan heiſſen.

7 JIhre Perſon bruftet ſich wie ein
fetter Wanſt; ſie thun, was ſie nur
gedencken.

g. Sie vernichten alles, und re
den ubel davon, und reden, und la
ſiern hoch her.

9. Was ſit reden, das muß vom
Himmel herab geredet ſeyn: Was
ne ſagen, das müss gelten auf Erden.

10. Darum fallet ihnen ihr Po—
vbel zu, und laufen ihnen zu mit
Haufen, wie Waſſer.

ii. Und ſprechen:: Was ſolte
GHtt nach jenen fragen? Was ſolte
der Höchſte threr achten?

12. Siehe, das ſind die Gottloſen,

die ſind glucklich in der Welt, und
werden reich.

13. Solls denn umſonſt ſeyn, daß
mein Hertz unſtraſlich lebet, und ich
meine Hande in Unſchuld waſche?

14. Und bin geplaget taglich; und
meine Straſe iſt alle Morgen da?

15. Jch hatte auch ſchier ſo geſa
get, wie ſie; aber ſiche, damit hatte
ich verdammet alle deine Kinder,
die je geweſen ſind.

16. Jch gedachte ihm nach, daß
ichs beareifen mochte; aber es war
mir zu ſchwer.

17. Bis daß ich gieng in das Hei
ligtbum GOttes, und merckte auf
ihr Endt.

is. Aber du ſetzeſt ſie aufs Schlupf
rige, und ffurtzeſt ſie zu Boden.

19. Wie werden ſtie ſo plotzlich zu
nichte! Sie gehen unter, und neh—
men ein Ende mit Schrecken.

20. Wie ein Traum, wenn einer
erwachet, ſo macheſt du, HErr, ihr
Sild in der Stadt verſchmahet.

21. Ader es thut mir wehe in Her—
zen, und ſticht mich in meinen
Nieren.

22 Daß ich muß ein Narr ſeyn,/und nichts wiſſen, und muß wie ein

Thier ſeyn vor dir.
23. Dennoch bleib ich ſtets an dir;

denn du halteſt mich bey meiner
rechten Hand.

24. Du leiteſt mich nach deinem
Rath, und nimmſt mich endlich
mit Ehren an.

25. Wenn ich nur dich habe, ſo
frage ich nichts nach Himmel und

Erde26. Wenn mir gleich Leib und
Seele verſchmachtet, ſo biſt du
doch, EOtt, alleijeit meines Her
zens Troſt und mein Theil.27. Denn ſiebe, die ven mir wei
chen, werden umkonimen; du briu
geſt um alle, die wider dich huren.

28. Aber das iſt meine Freude,/
daß ich mich zu GoOtt halte, und
meine Zuverſicht ſetze auf den
HErrn SErrn, daß ich verkundigt
alle dein Thun.

Der 74. Pſalm.
Von der vottlichen Erret

tung.1. Eine Unterweiſung Aſſaph.

ſgzoOtt, warum verfſioſſeſt du uns

 ſo gar? und biſt ſo grimmig
zornig uber die Schaafe deiner
Wende?2. Gedencke an deine Gemeine,
die du von Alters her erworben,
und dir zum Erbtheil- erloſet haſt,
an den Verg Zion, da du auf woh
neſt.2. Tritt auf ſie mit Fuſſen, und
ſtoß ſie gar zu Beden; der Feind
hat alles verderbet im Heiligthum.

a4. Deiune Widerwartigen, brullen
in deinen Hauſern, und ſetzen ihrt
Gotzen drein,5. Man ſiehet die Aexte oben her

blincken, wie man in einen Wald
hauet.6 Und zerhauen alle ſeine Taſel—

werck mit Beil und Barten.7. Sie verbrennen dem Heilig
thum,
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hum, ſie entweyhen die Wohnung
eines Namens zu Boden.

8. Sie ſprechen in ihren Hertzen:
aſſet uns ſie plundern; ſie verbren
ien alle Hauſer GOttes im Lande.

9. Unfere Zeichen ſehen wir nicht,
ind kein Prophet prediget mehr,
ind kein Lehrer lehret uns mehr.

10. Ach GOtt! wie lange ſoll derWiderwartige ſchmahen, und der
keind deinen Namen ſo gar ver—
laſtein?

ii. Warunn wendeſt du deine
Hand ab, und deine Rechte von
deinem Schooß ſo gar?

12. Ader GOTL iſi mein Konig
bon Alters her, der alle Hülfe thut,
ſo auf Erden geſchicht.

13. Du jertrenneſt das Meer
durch deine Kraft, und zerbrichſt die

Köpfe der Drachen im Waſſer.
14. Du jerſchlageſt die Kopfe der

Walffiſche, und giebeſt ſie zur Speiſe
dem Volck in der Einode.

15. Du laſſeſt quellen Brunnen
und Bache: Du laſteſt verſiegen
ſtarcke Strome.

16. Tag und Nacht iſt dein: Du
macheſt, dab beyde Soun und Ge—
ſtirn ihren gewiſſen Lauf haben.

17 Du gſeteſt einem jeglichenLande ſeine Grentze: Sommer und
Winter macheſt du.

deln Seddedt Jein thoricht Volck laſtert deinen
Namen.

19. Du wolleſt nicht dem Thier
Leben. die Geele deiner Turtel—
Tauben, und deiner elenden Thiere
nicht ſo gar vergeſſen.

lich verheeret, und die Hauſer ſind
ierriſſen.2i. Laß den Geringen nicht mit
Schanden davon gehen, denn die
Armen und Elenden ruhmen deinen
Namen.

22. Mache dich auf, OOTT, und

fuhre aus deime Sache; gedencke an
die Schmach, die dir taglich von den
Thoren widerfahret.

23. Vergiß nicht des Geſchrehes
deiner Fetude; das Toben deiner
Widerwartigen wird je langer je
groſſer.

Der 75. Pſalm.
Von dem gottlichen Gericht und

PBreurtheitung
1. Ein Pſalin unr Lrd japh, daß

er nicht uinkame, vor;uſiugen.
2. FAurn daucken die, EOtt, wir

n.  dancken dir, und vertndi—
gen deine Wunder, daß dein Name
ſo nahe iſt.

z. Denn lu ſeiner Zeit ſo werde
ich recht richten.

4. Das L.no zittert, und alle, die
drinnen wobuen; aber ich halte ſei—
ne Geulen feſte, Seta.

5 Ich wrach zu den Ruhmredi—
gen: Ruhmet nicht ſo; und zu
den Goitloſen: Pochet nicht auf
Gewalt. 49

6. Pochet nicht ſo hoch auf eure
Gewalt; redet nicht halsſtarrig

7 Es habe keine Noth, wedervom Aufgang, noch vom Nicder—
gang, noch von dem Geburge in der
Wuſten

8 Denn GOtt iſtRichter, der die—
ſen niedriget, und jenen erboöhet.

9 Denn der HErr hat einen Be—
cher in der Hand, und mit ſtaickem
Wein voll eingeſchencket; und
ſchencket aus demſelben; aber die
Gottloſen muſſen alle trincken, und
dje Hefen ausſaufen.

10 Jch aber will verkundigen
ewiglich, und lobſingen dem GOtt
Jacob.

11. Und will alle Gewalt der
Gottiloſen zerbrechen, daß die Ge—
walt der Gerechten erhöhet werde.

Der 76. Plalm.
Von der gottlichen Verherrli

chung.
1. Ein



1. Ein Pſalm-Lied Aſſaph, auf
Saitenſpielen vorzuſingen.
J

lich.
3. Zu Salem iſt ſein Gezelt, und

ſetne Wohnung iu Zion.
4. Darel.  zurr ich er die Pfeile

des Boge Schild, Schwerd und
Streit, Sela.5. Du bi errlicher und machti
ger, denn die aube- Srege.

6. Die Stoltzen moſſen beraubet
werden, und entſchlafen, und alle
Krieger muſſen de HYande laſſen
ſincken.

7. Vor deinem Schelten, GOtt
Jacob, ſinckt im Schlaf beyde Roß
und Wagen.

g. Du biſt erſchrecklich, wer kan
vor dir ſtehen, weun du zürneſt?

9. Wenn du das Urtheil laſſeſt ho

ren vom Himmel, ſo erſchrickt das
Erdreich, und wird ſtille.

160. Wenn GOtt ſich aufmachet
zu richten, daß er helfe allen Elen—
den auf Erden, Gela.

ii. Wenn Menſchen wider dich
wuten, ſo legeſt du Ehre ein, und
wenn ſie noch mehr wuten, biſt du
auch noch geruſtet.

12. Gelobet und haltet dem HErrn,
eurem GOtt, alle, die ihr um ihn
her ſeyd, bringet Geſchencke dem
Schtecklichen.

13. Der den Fürſten den Muth
nimmt, und ſchrecklich iſt unter den
Konigen auf Erden.

Der 77. Pſalm.
Von der vottlichen Verber

gung.
1. Ein Pſalm Aſſaph fur Jedu

thun, vorzuſingen.
2. Ech ſchreye mit meiner Stim—

Jme zu GOTT, zu GOTT
ſchrehe ich, und er erböret mich.

z. In der Zeit meiner Noth ſuche
ich den ERRN; meine Hand iſt
des: diachts ausgerecket, und luſſet

nicht ab; denn meine Seele will!
ſich nicht tröſten laſſen.

4 Lbenn tch betrubt bin, ſo den
ke ich an COtt; wenn mein Hertz
in Aengliten iſt, ſo rede ich, Sela.

5. Meine Augen halteſt du, daß!
ſie machen; ich bin ſo ohnmachtig
dbas ich nicht reden dan.

6G. Jch gebencke der alten Zeit, der

voriaen Jahre.
7. Jeh dencke des Nachts an mein

Saitenſpiel, und rede mit meinem
Hertzen; mein Geiſt muß forſchen.

3. Wird denn der HErr ewiglich
verſtoſſen, und keine Gnade mehr
erzeigen?9. Jſts deun gantz und gar aus
mit ſeiner Gute? und hat die Ver
heiſſung ein Ende?10. Hat denn GOTT vergeſſen
gnadig zu ſeyn, und ſeine Barmber
zigkeit fur Zorn verſchloſſen? Sela.

it. Aber doch ſprach ich: Jch
muß das leiden, die rechte Hand
des Höchſien kan alles andern. d

i2. Darum ſo gedencke ich an dir
Thaten des HErrn; ja ich gedencke
an deine vorigen Wunder.

13. Und rede von allen deinen Wer
ken, und ſage von deinem Thun.

14. GOTT, dein Weg iſt heilin
Wo iſt ſo ein machtiger GOtt, ais

du, GOtt, biſt?
15. Du biſt der GOtt, der Wun

der thut, du haſt deine Macht be
weiſet unter den Volckern.

16. Du haſt dein Volck erloſet ge
waltiglich, die Kinder Jacob und
Joſeph, Gela.17. Die Waſſer ſahen dich, GOtt,
die Waſſer ſahen dich, und angfieten
ſich, und die Tiefen tobeten.18. Die dicken Wolcken geſſen
Waſſer, die Wolcken donnerten,
und die Strahlen fuhren daher.19. Es donnert im Himmel, dei
ne Blikken leuchteten auf dem Erd—
boden, das Erdreich reget ſich, und

bebete davon.
20. Dein Weg war im Meer,

und



VBer 78. Pſaim.
ind dein Pfad in groſſen Waſſern;
und man ſpurete doch deinen Fuß
9 icht.

2i. Du ſuhreteſt dein Volck, wie
tine Heerde Schaafe, durch Moſen
und Aaron.

Der 78. Pſalm.
Won der gottlichen Leitung.

1. Eine Unterweiſung Aſſaph.
Göre, mein Volck, mein Ceſetz!
 Neiget eure Ohren zu der Rede
meines Mundes.

2. Ich will meinen Mund aufthun
zu Spruchen, und alte Geſchichte
ausſprechen..3. Die wir geboret haben, und wiſ
ſen, und unſere Vater uns erzehlet
baben.

4. Daß wirs nicht verhalten ſol:
len ihren Kindern, die hernach
koinmen, und verkundigen den
Ruhm des HERRN, und ſeine
Macht und Wunder, die er gethan
bat.

J

5. Er richtete ein Zeugniß auf in

—Dren ihre Kinder.6. Auf daß die Nachkommen ler
heten, und die Kinder, die noch ſol—
ten gebohren werden; wenn ſie auf—
kamen, dau ſie es auch thren Kindern

verkundigten.
7. Daß ſie ſetzten auf GOtt ihre

Hofnung, und nicht verpaſſen der
Thaten GOttes, und ſeine Gebote
hielten,

8. und nicht wurden wie ihre Va
ker, eine abtrunnige und ungehor—
lame Art; welchen ihr Hern nicht
leſt war, und ihr Geiſt nicht treulich
bielt an GOtt.

9. Wie die Kinder Ephraim, ſo
teharniſcht den Bogen fuhreten, ab
fielen zur Zeit des Gtreits.

i0. Sie hielten den Bund GOt
tes nicht; und wolten nicht in ſei—
Uem Geſetze wandeln.

in. Und vergaſſen ſeiner Thaten,

und ſeiner Wunder, die er ihnen er—

zeiget hatte.
12. Vor ihren Vatern that er

Wunder in Eghptenland, im Felde
Zoan.

13. Er zertheilete das Meer, und
ließ ſie durchhin gehen, und ſtellete
das Waſſer wie eine Mauer.

14. Er leitete ſie des Tages mit
einer Wolcke, und des Nachts mit
einem hellen Feuer.

15. Er riß die Felſen in der Wu—
ſten; und tranckete ſie mit Waſſer
die Fulle.

16. Und ließ Bache aus dem Fel
ſen ſlieſſen, daß ſte htnab floſſen, wie
Waſſer-Strome.17. Noch ſundigten ſie weiter wi
der ihn; und eriurneten den Hoch
ſten in der Wuſten.

18. Und verſuchten GOtt in ihren

Hertzen, daß ſie Speiſe forderten
fur ihre Seelen.

i9. Und redeten wider GOtt, und
ſprachen: Ja, ſollte GOTT wohl
konnen einen Tiſch bereiten in der
Wuſten?20. Giebe, er hat wohl den Fel—

ſen geſchlagen, daß Waſſer floſſen,
und Vache ſich ergoſſen; aber wie
kan er Brod geben, und ſeinem Vol
ke Fleiſch verſchaffen?

2u. Da nun das der HErr horete,
entbrannte er; und Feuer gieng an
in Jacob, und Zorn kam uberJſrael.

22. Daß ſie nicht glaubeten an
GOtt, und hoffeten nicht auf ſeine

Hulfe.23. Und er gebot den Wolcken
droben, und that auf die Thure des

Himmels.24. Und ließ das Man auf ſie
regnen zu eſſen, und gab ihnen
Himmel Brod.

25. Gie aſſen Engel-Brod; er
ſandte ihnen Speiſe die Fulle.

26. Er ließ wehen den Oſt-Wind
unter dem Himmel, und erregete
durch ſeine Starcke den Gud—
Wind.

D 27. Und



27. Und ließ Fleiſch auf ſie regnen,
wie Staub, und Vogel, wie Sand
am Meer.

28. Und ließ ſie fallen unter ihr
Lager, allenthalben, da ſie woh—
neten.

29. Da aſſen ſie, und wurden all—

zuſatt;: er ließ ſie ihre Luſt kuſſen.
zo Da ſie nun ihre Luß gebuſſet

hatten, und ſie noch daven aſſen.
zu. Da kam der ZornS Ortes uber

ſie, und erwureete dec Vornehnn—
ſten unter ihnen, und ſellug darnie—
der die Beſien in Jerael.

z». Aber uber des aller ſundigten
ſie noch mebr, und gläubeten nicht
un ſeine Wunder.

33. Daruim ließ er ſie dahin ſter—
ben, daß ſie nichts erlangeten, und
muſten ihr Lebelang geplaget ſehn.

34 Wenn er ſie erwurgete, ſuch—
ten ſie ihn, und kehreten ſich fruhe
zu GOtt.z5 Und gedachten, daß GOtt ihr
Hort iſt; und GOtt, der Hochſte ihr
Erloſer iſt.

36. Und heuchelten ihm mit ih—
rem Munde, und logen ihm mit
ihrer Zunge.

37 Aber ihr Hertz war nicht feſt
an ihm; und hielten nicht treulich

an ſeinem Bunde.
38. Er aber war barmhertzig, und

vergab die Miſſethat, und vertil.
gete üe nicht; und wendete oft ſei—
nen Zorn ab, und ließ nicht ſeinen
gantzen Zorn gehen.

39. Denn er gedechte, daß ſie
Fleiſch ſind, ein Wind, der dahin
fahret, und nicht wieber kömmt.

40. Gie erzurneten ihn gar oft
in der Muſten, und entruſteten ihn
in der Einende.

ai. Sie verſuchten GOtt immer
wieder, und meiſterten den Heiligen

in Jſrael.42. Sie gedachten nicht an ſeine
Heud detß Tages, da er ſie erloſete von

den Feinden.45. Wie er denn ,ſeine Zeichen in

Egypten gethan hatte, und ſein
Wunber im Lande Zoan.

44. Da er ihr Waſſer in Blut
wandelte, daß ſie ihre Bache nicht
trincken konnten.

45. Da er Ungeziefer unter ſit
ſchickte, die ſie ſraſſen, und Kubten,
die ſie verderbeten.

ac. Und gab ihr Gewächs den
Raupen, und ihre Saat den Heu—
ſchrecken.

47. Da er ihre Weinſtocke mitha
gel ſchlug, und ihre Maulbeer- Bau
me init Schloſſen.

aß Da er ihr Vieh ſchlug mit
Hagel, und ihre Heerde mit Strah
len.

a9. Da er böſe Engel unter ſie
ſandte in ſeinem grimmigen Zorn,
und ließ ſie toben und wuten, und
Leide thun.

5o, Da er ſeinen Zorn ließ fort
gehen, und ibre Seelen ver dem
Tode nicht verſchonete; und ließ ihr
Vieh an der Peſtilentz ſterben.

zi. Da er alle Erſigeburt in Egy—
pten ſchlrg, die erſten Erben in ben
Huiten dam.

52. und ließ ſein Volck auzziehen,
wie Schaafe, und fuhrete ſie, wie
eine Hecrde in der Wußten.

55. Und er leitet ſie ſicher, daß
ſie ſich n.cht futchteten; aber ihreFeinde bedeckte das Meer.

54 Und brachte ſie in ſeine heilige

Grente; zu dieſem Beige, den ſeine
Rechte erwoiben hat.

55 Und vertrieb vor ihnen her
die Volcker: und ließ ihnen das
Erbe austheilen, und ließ in jener

Hutte die Stäamme Jſrael woh
nen.c6. Abher ſie verſuchten und erzur

neten GOtt, den Hochlen; und hiel
ten ſeine Zeuaniſſe nicht.

57 Und fielen zurück, und ver—
achteten alles, wie ihre Vater; und
hielten nicht, gleichwie ein loſer
Bogen.53. und erzurneten ihn mit ih

tiu
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ren Hohen, und reitzeten ihn mit
ihren Gotzen.

59. Und da das GOTT hporete,
entbrannte er, und verwarf Jſrael
lehr.

Dker Menſchen wohnete.

Gi. Und gab ihre Macht ins Ge—
ſaugnid, und ihre Herrlichkeit in diehand des Feindes.

6». Und ubergab ſein Volck inskehwerd, und entbrannte uber ſein
krbe.

63. Jhre jnnge Mannſchaft fraßdas Feuer; und ihre Jungfrauen
mnuſten ungefreyet bleiben.

64. Ihre Prieſter fielen durchsGehwerd, und waren keine Witwen
die da weinen ſolten.

65. Und der HErr erwachete, wie
üin Schlafender, wie ein Starcker
lkauchzet, der vom Wein kommt.

dulnn tn duuiwige Schande an.

67. Und er verwatf die Hutte Jo—kerhs, und erwehlete nicht den
Stamm Ephraim.

enn dn linenhn udden er liebete.

sög. und bauete ſein Heiligthum
vich, wie ein Laud, das ewiglich feſt
leben ſoſſ.

„Jo. und erwehlete ſeinen Knecht
Cavid, und nahm ihn von den
Ewaaf-Stuallen.

7it. Von den ſaugenden Schaa—ken holete er ihn, daß er ſein Volck
daeob weyden ſolte, und ſein Erbe
Arael,

—Soolem Fleiß.

Der 79. Pſalm.
Von der gottlichen Ertur

nung.
Ein Pſalm Aſſaph.

GeeRa, ea ſind Henden in dem
Erbe getallen, die haben deiren

heiligen Tempel verunreintte'l, uud

aus Jeruſalem Sie:uhaufen h.
macht

2. Sie haben die Leichname dei—
ner Knechte den Vogeln unter dem
Himmelzu freſſer aenchen; und das
Fleiſch deiner Heiligen den Thieren
im Lande.

3. Sie haben VBlut verorſſen um
Jeruſalein her wie aſſer; und
war niemand, der begtuh

4 Wir ſind unſern Neckbarn eine
Schmach worden, ein Spott und
Hohn denen, die um uns ſind.

5. HErr, wie lange wilt du ſo
gar zurnen, und deinen Eiſer wie
Feuer brennen laſſen?

6. Gchutte deinen tsrimm auf
die Heyden, die dich nirht kennen;
und auf die Konnteiche, die demen
Namen nicht anrufen.

7 Denn ſie haben Jacob ancge—freſſen, und ſeiue Hauſer verwultet.

8. Gedencle nicht unſerer vorigen
Miſiethat, erbarme dich unſer bofd,

denn wir ſind faſt dunne wor—
d en.9. Hilf du uns, GOtt, unſer Hel—
fer, um deines Namens Ehre willen;
errette uns, und vergieb uns un—
ſere Sunde, um deines Namens
willen.

10. Warum laſſeſt du die Heyh—
den ſagen: Wo iſt nun ihr GOtt?
Laß unter den Heyden vor unſern
Augen kund werden die Rache des
Blutes deiner Knechte, das vergoſ
ſen iſt.

ut. Laß vor dich kommen das
Seuſzen der Gefangenen, nach dei—
nem groſſen Arm behalte die Kinder
des Todes.

12. Und vergilt unſern Nachbarn
ſiebenfältig in ihren Buſen, ihre
Schmach, damit ſie dich, HErr, ge
ſchmahet haben

rz3. Wir aber, dein Volck, und
Schaafe deiner Weyde, dancken dir

Da ewig
geeeeeeeeeeeer
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ewiglich, und verkundigen deinen
Ruhm fur und fur.

Der g8o. Pſalm.
Um gottliche Geneſung zu beten.

1. Ein Pſaim Aſſaph, von den
Span« Roſen, vorzuſingen.
2. Du Hirte Jſrael, hoört, der duS— Joſeph huteſt, wie der
Schaafe: erſcheine, der du ſitzeſt
uber Cherubim.

z. Erwecke deine Gewalt, der du
vor Ephraim, Benjamin und Ma—
naſſe biſt, und komme uns zu Hulfe.

4. GOTJ, troſte uns, und latz
leuchten dein Antlitz,n ſo geneſen

wir.5. HErr GOtt Zebaoth, wie lange
wilt du turnen uber dem Gebet dei
nes Volcks?6. Du ſpeiſeſt ſie mit Chranen
Brod, und trauckeſt ſie mit groſſem
Maat voll Thranen.

7. Du ſetzeſt uns unſern Nachbarn
zum Zauck; und unſere Feinde ſpot
ten unſer.

8. EOTT Zebaoth, troſte uns;
laßz leuchten dein Antlitz, ſo geneſen
wir.

9 Du haſt einen Weinſtock aus
Egypten geholet; und haſt vertrie- ſt
ben die Heyden, und denſelben ge—
pflantzet.

10. Du haſt vor ihm die Bahn ge
machet; und haſt ihn laſſen einwur
zeln, daß er das Land erfullet hat.

ii. Berge ſind mit ſeinem Schat
ten bedeckt; und mit ſeinen Reben
die Cedern GOttes.

12. Du haſt ſein Gewachs ausge
breitet bis ans Meer, und ſeine
Zweige bis ans Waſſer.
-13. Warum haſt du denn ſeinen

Zaun zerdrochen, daß ihn zerreiſſet
alles, das voruber gehet?

14. Es haben ihn zerwuhlet die
wilden Saue, und die wilden Thiere
haben ihn verderbet.

15. EOZd Zebaoth, wende dich
doch! ſchaue vom Himmel, undſſie

he an, und ſuche heim dieſen
Weinſlock.16 Und halte ihn imBau, den dei
ne Rechte gepſtantzet hat, und den du
dir ſeſiiglich erwehlet haſt.i7 Siehe drein, und ſchilt, daß
des Brennens und Reiſſens ein En

de werde.is. Deine Hand ſchutze das Volck
deiner Rechten, und die Leute, die

du dir feſtizlich erwehlet haſt.19. So wollen wir nicht von dir

weichen; laß uns leben, ſo wollen
wir deinen Namen anruſen.20. HErt GOtt Zebaoth, troſte
uns: laß dein Antlitz leuchten, ſo
geneſen wir.

Der zi. Pſalm.
Von der gottlichen Uiberzeugung.
i. Auf der Githith vorzuſinget

Aſſaph.2. Einget frolich GOTT, der un
ſere GStarcke iſt jauchzet dem

Gott Jacod.z. Nehmet die Pſalmen, und ge—
bet her die Paucken, liebliche Har
fen mit Plaltern.

4. Blaſet im Neumonden die Po—
ſaunen, in unſerm Feſt der kaub

ru e.5. Denn ſolches iſt eine Weiſe it

Iſrael, und ein Recht des GOtte.
Jacob.4. Solches hat er zum Zeugni

geſetzet unter Joſeph, da ſie au—
Egyptenland zogen, und fremd
Sprache gehoret hatten.

7. Da ich ihre Schulter von de
Laſt entlediget hatte, und ihre Hand

der Topfen los wurden.8. Da du mich in der Noth an
riefeſt, half ich dir aus; und erhẽ
rete dich, da dich das Wetter uber
fiel, und verſuchte dich am Hadel

Waſſer, GSela.9Hore, mein Volck, ich will ur
ter dir zeugen; Jſrael, du ſolt mit

horen.10. Daß, untet dir kein andt
GOl

v
J



GOtt ſeh, und du keinen fremden
OOtt aubeteſi.

ui. Ich bin der HErr, dein GOtt,
der dich aus Esyhptenland geführet
hat; thue deinen Mund weit auf,
laß mich ihn fullen.

12. Aber mein Volck gehorchet
nicht meiner Stunme; und Jſrael
will mein nicht.

13. So habe ich ſie gelaſſen in ihres
Hertzens Dunckel, daß ſie, wandeln

lach ihrem Rath.

—DWege gehen:;
iz. So wolt ich ihre Feinde bald

dampfen, und meine Hand uber ihre
Widerwartigen wenden.

i6. Und die den HErrn haſſen,
muſten an ihm fehlen; ihre Zeit
aber wurde ewiglich wahren.

17. Und ich wurde ſie mit dem be—
fien Weitzen ppeiſen, und mit Ho—
nig aus dem Felſen ſattigen.

Der 82. Pſalm.
Die gottliche Bedrohung gegen

die Richter.
1. Ein Pſalm Aſſaph.

Czore ſtehet in der Gemeine
Gottes, und iſt Richter unter

den Gottern.
2. Wie lange wollet ihr unrecht

richten, und die Perſon der Gottlo—
ſen vorziehen? Sela.

3z. Schaffet Recht dem Armen und
dem Wahſen; und hetfet dem Elen
den und Durſtigen zum Recht.

4. Erretiet ben Geringen und
Armen; und erloſſet ihn aus der
Gottioſen Gewalt.

5. Aber ſie laſſen ihnen nicht ſa
gen, und achtens nicht; ſte gehen
immer hin im Finſtern; darum
muſſen alle Grundveſte des Landes
fallen.

6. Jch habe wohl geſagt: Jhr
ſeyd Gotter, und alliumal Kinder
des Hochſten

7. Aber ihr werdet ſterben, wie

Menſchen, und wie ein Tyrann zu
Grunde gehen.

8. GOTT, mache dich auf, und
richte das Land, denn du biſt Erbe
Herr uber alle heyden.

Der g3. Pſalm.
Von der gottlichen Zerſtorung.

1. Ein Pſalm Aſſaph.

*Gohnee,GOtt, halte doch nicht ſo inne.
3. Denn ſiehe, deine Feinde to—

ben, und die dich haſſen, richten den
Kopf auf.

4. Gie machen liſtige Anſchlage
wider dein Volck, und rathſchlagen
wider deine Verborgene.

5. Wohl her, ſorechen ſie: Laßt
uns ſie ausrotten, daß ſie kein Volck
ſeyn, daß des Namens Jſrael nicht
mehr gedacht werde.

6. Deun ſie haben ſich mit ein—
ander vereiniget, und einen Bund
wider dich gemacht.

7. Die Hutten der Edomiter
und Jſwmaeliter, der Moabiter und

Hagariter.
8. Der Cebaliter, Ammoniter

und Amalekiter, die Philiſter, ſant
denen zu Tyro.

9. Aſſur hat ſich auch zu ihnen ge
ſchlagen; und helfen den Kindern

Loth, Sela.10. Thue ihnen wie den Midia
nitern, wie Siſſera, wie Jabin am
Vach Kiſon.

i1. Die vertilget wurden bey
Endor; und wurden zu Koth auf
Erden.

12. Mache ihre Furſten wie Oreb
und Seeb; alle ihre Oberſten wie
Scba und Zalmtmna.

iz. Die da ſagen: Wir wollen die
Hauſer GOttes einnehmen.

14. EOtt, mache ſie wie einen
Wirbel, wie Stoppeln vor dem
Winde.15. Wie ein Feuer den Wald
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verbrennen, und wie eine Flamme,
die Berge anzundet.

1.. Alſo verfolge ſie mit deinem
We. er, und erſchrecke ſie mit dei—
nem ungewitter.'

17 Mache ihr Angeſicht vollGSchande; daß ſie nuch deinem Na

men fragen muſſen.
i8. Schamen muſſen ſie ſich, und

erſchrecken intmer mehr und mehr;
und zu Schanden wertden, und uin
kommen.

19. So werden ſie erkennen, daß
du mit deinem Namen beiſſeſt
HErr alleine; und der Hochſte in
aller Welt.

Der 84. Pſalm.
Gebet in der Gemeine.

1. Ein Pialm der Kinder Korah
duf der Ghithith vorzuftugen.
2. FlJie liebuch ſind deine Woh

e nunsen, HErr Zebaoth.
3. Meine Seele verlanaet und

ſehuet ſich nach den Vorhööſen des
Hetggagn; mein Leib und Seele
freuen ſich in dem lebendigen
Gott

4. Deun der Voael hit ſein Haus
funden, und die Schwalbe ihr Neſt,
da ſie Jange hecten; nemlich dei—
ne Altare HéFre Zebaoth, mein
König und mein GOtt.

5 Wohl denen, die in deinem
Hauſe wahnen; die loden dich im—
merdar, Sela.

4 Jbohl den Menſchen, die dich
fur ihre Starcke halten, und von
Hertzen dir nachwandelun.

7. Die durch das Jammerthal
vehen, und machen daſelbſt Brun—
nen; und die Lebrer werden mit
viel Seegen geſchmuckt.

2. Gie erhalten emen Sieg nach
dem andern, daß man ſehen muß, der

rechte GOtt ſey zu Zion.
9. HceRR. GOit Zebadrth, hore

mein Gebet, vernimms, GOtt Ja—
cob, Sela.

10, GOtt, unſer Sihild, ſchaut

doch, ſiehe an das Reich deines Ge
ſalbten.

ii. Deun ein Tag in deinen Vor
hafen iſt beſſer, oenn ſonſt tauſend.
IJch will lieber der Thur huten in
meines GOttes Hauſe, denn langt
wohmen in der Gottloſen Hutten.

iz. Denn GOtt derHErr iſt Son—
ne und Fchild, der Hrr giebt Gna
de und Ghre; er wird kein Gutes
maungeln laſſen den Frommen.

iz HEmRR Zebvaoth! wohl dem
Menſchen, der ſich auf dich ver
laſſet.

Der 85. Pfalm.
Gebet in Kriegs-Zeit.

1. Ein Pſalm der Kinder Korah
vorzuftngen.
2. ERR, der du biſt vormals

 gnadig geweſt deinem Lan
de, und haſt die Gefangenen Jacob
erloſet.

z. Der du die Miſſethat vormals
vergeben haſt deinem Voilck, und alle
ihre Sunde bedecket, Sela.

4. Der du vormals haſt allen
deinen Zorn aufgehaben, und dich
gewendet von dein Grimm demes
Zorna.

5. Tröſte uns, GOTT,unſer Hey
land, und laß ab von deiner Ungna
de uber uns.

6. Wilſt du denn ewiglich uber
uns zuruen, und deinen Zorn gehen
laſſen immer fur und fur.

7. Wilſt du uns denn nicht wieder
erquicken, daß ſich dein Volck uber
dir freuen moge?

8. HErr, crzeige uns deine Gna
de, und hilf uns.

9. Ach! daß ich hdren ſolte, daß
GoOLT der HERR rrdete, daß er
Friede zuſafite ſeinem Volck, und
ſeinen Heiligen; auf daß ſie nicht
auf eine Thorhtit gerathen.

10. Doch iſt ja ſeine Hhulfe nahe
denen, die ihn furchten, daß in un
ſerm Lande Ehre wohne.

iui. Daß Gute und Treue einan
der



Der 86 87. Pſalm. 55
xr begegnen; Gerechtigkeit und
friede ſich kuſſen.

i2. Daß Treue auf der Erden
vachſe; und Gerechtiokeit vomHim—
nel ſchaue.

13. Daß uns auch der SErr Gutes
hue, damit unſer Land ſein Gewachs

ebe.
1i4. Daß Getechtigkeit dennoch

dor ihm bleibe, und im Schwange
iche.

Der 86. Pſalm.
Gebet in der Noth.

1. Ein Gebet Davids.
GeErr, neige deine Ohren, und er

hore mich; denn ich bin elend
und arm.2 Bewahre meine Seele, denn ich

bin heilig: hilf du, mein GOtt, dei—
nem Knecht, der ſich verläſſet auf
ſich.

z. SErr, ſey mir gnadig; dennich rufe tüglich zu dir.

4. Erfreue die Seele deines
Knechts; denn nach dir, HErr,
verlanget! mich.
S. Denn du, HErr, biſt gut uud
unadig, von groſſer Gute, allen, die
dich anrufen.

6. Vernimm, HErr, mein Ge—det, und mercke auf die Stimme

meines Flehens.

—D—8. HErr, es iſt dir keiner gleich
unter den Cottern; und iſt niemand,
der thun kan, wie du.

9. Alle Herden, die du gemachtbaft, werden kommen, und vor dir

anbeten, HERR, und deinen Na
men ehren.

10. Daß du ſo aroß biſt, und Wunder thuſt, und allein GOtt biſt.

nn nt nt dtVahrheit, erhalte mein Hertz bey
dem Einigen, daß ich deinen Namen
lürchte.

i2. Jch dancke dir, SERR, mein

GOTT,von gantem Heiten, und
ehre deinen Namen ewiglich.

13. Denn deine Eute iſt greß uber
mich, und haſt meine Seele ertettet
aus der ttefen Holle.

14. GOTT, es ſetzen fich die
Stoltzen wider mich, und der Sau—
fe der Tyrannen ſtehet minn ich nei—

ner Seele; und haben dich nicht vor
Augen.

is. Du aber, hERR GjOTJ, biſt
barmhertzig und gnadig, aedultig,
und ron groſſer Gule und Treue

i6. Wendbe dich zu mir, ſeh mir
gnadig; ſtarcke deinen Knecht mit
deiuer Macht, und hilf dem Sohne
deihner Magd.17. Thue ein Zeichen anmir, deß

mirs wohl gehe; daß es ſehen, die
mich haſſen, und ſich ſchamen muſ—
ſen, daß du nur beyſteheſt, ERR,
und treſieſt mich.

Der 87. Pſalm.
Gebet von der Predigt des

Evangelii.
1. Ein Pſalm-Lied der Kinder

Korah.
vie iſt feſt gearundet auf den
D heiligen Bergen2. Der hérr liebet die Thore Zion
uber alle Wohnungen Jaeob

z. Herrliche Dinge werden in dir
geprediget, du Stadt GOttes, Sela.

4. Jch will predigen laſſen Rahab
und Vabel, daß ſie mich kennen ſol—

len; ſiehe, die Philiſter und Tyrer
ſamt den Mohren, werden daſelbſt
gebohren.

5. Man wird zit Zion ſagen, daß
allerley Leute darinnen gebohren
werden, und daß er, der Höchſte, ſie
baue.

6. Der HEir wird predigen laſ—
ſen in allerley Sprachen, daß derer
etliche auch daſeibſt gebohren wer—
den, Selä.7. und die San;e, wie am Rei
gen, werden alle, in, dir ſingen, eins
ums ander.
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Der 88. Pſalm.
Gebet in Anfechtung der Seelen.

1. Ein PſalmLied der Kinder Ko
rah, vorzuſingen, von der Schwach—
heit der Elenden.

Eine Unterweiſung Heman, des
Esrahiten.
2. GEtrr GOtt, mein Heyland,

ich ſchreye Tag und Nacht
vor dir.

3z. Laß mein Gebet vor dich kom
meun. Neige deie Ohren zu mei—
nen Geſchrey.

4. Deun meine Seele iſt voll
Jammer, und mein Leben iſt nahe
vey der Hoke.

5. Jch bin geachtet gleich denen,
die zur volle fahren, ich bin wie ein
Mann, der keine Hulfe hat.

6. Jch liege unter den Todten
verlaſſen, wie die Erſchlaaenen, die
im Grabe liegen, derer du nicht
mehr gedenckeſt, und ſie von deiner
Hand abgeſondert ſind.

7. Du haſt mich in die Grube
hinunter geleget, ins Finſterniß und

in die Tiefe.8. Dein Grimm drucket mich,
und drangeſt mich mit allen demen

Fluthen, Sela.9. Meine Freunde haſt du ferne
von mir gethan, du baſt mich ihnen
zum Greuel gemacht, ich licge gefan
gen, und kan uicht aufkommen.

10. Meine Geſtalt iſt jammer—
lich vor Elend; HErr, ich rufe dich
an taglich, ich breite meine Hande
aus iu dir.

ti. Wirſt du denn unter den
Todten Wunder thun? Oder wer—
den die Verſtorbenen aufſtehen, und

dir dancken? Sela.
12. Wird man in Grabern erzeh—

len deine Gute, und deine Treue im

Verderben?
iz. Mogen denn deine Wunder im

Finſterniß erkannt werden? Oder
deine Gerechtigkeit im Lande, da
man nichts gedencket?

14. Aber ich ſchrehe zu dir, HErr
und mein Gebet kommt fruhe vo
dich.

1i5. Warum verſtoſſeſt du, HErr,
meine Seele, und verbirgeſt dein
Antlitz vor mir?

is. Jch din elend und ohnmuch
tig, das ich jo verſtoſſen bin, ich lei
de dein Schrecken, daß ich ſchie
verzage.17. Hein Grimm gehet uber mich

dein Schrecken drucket mich.i8. Stie umgeben mich taglich wie

Waſſer, und umringen mich mit
einander.

i9. Du macheſt, daß meine Freun
de und Nachſten, und meine Ver—
wandten ſich ferne von mir thnn, um

ſolches Elends willen.

Der 89. Pſalm.
Gebet in Verfolgung.

1. Eine Unterweiſung Ethan, des

Esrahiten.
2. Zch will ſingen ven der Gnade

D des HErrn ewiglich, und ſei
ne Wahrheit verkundigen mit mei
nem Munde ſur und fur.

z. und ſage alſo: Daß eine ewige
Gnade wird aufgehen, und du wirſt
deine Wahrheit treulich halten im
Himmel.4. IJch habe einen Bund gemacht

mit meinem Auserwahlten, ich
habe David, meinem Kncchte, ge
ſchworen:

5 Jch will dir ewiglich Saamen
verſchaffen, und deinen Stuhl
bauen fur und für, Sela.

6. Und die Himmel werden,
HErr, deine Wunder preiſen, und
deine Wahrheit in der Gemeine der

Heiligen.
7. Denn wer mag in den Wolcken

dem HERRM gleich gelten? und
gleich ſeyn unter den Kindern der
Gotter dem HErrn?

8.GOtt iſt faſt machtig in der Ver
ſammlung der Heiligen, und wun
derbarlich uber alle, die um ihn ſind,

9. HErr
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9. HErr OOtt Zebaoth, wer iſt
wie du, ein machtiger GOtt? Und
deine Wohnung iſt um dich her.

—SSwenn ſie ſich erheden.
n. Du ſchlageſt Rahab zu todte;

u zerſtreueſt deine Feinde mit dei—

hem ſtarcken Arm.
12. Hinmel und Erde iſt dein; du

baſt gegrundet den Erdbodkn, und
was darinnen iſt.

1z. Mitternacht und Mittag haſt
du geſchaffen; Thabor und Hermon
auchzen in deinem Namen.

14. Du haſt einen gewaltigen
Arm; ſtarck iſt deine Hand, und hoch
iſt deine Rechte.

A15. Gerechtigkeit und Gericht iſt
deiues Stuhls Veſtung: Einade
und Wahrheit ſind vor deinem An
leſichte.

16. Wohl dem Volck, das jauch
ien kan; HErr, ſie werden im Licht
dtines Autlitzes wandeln.

i7. Sie werden uber deinem Na
men taglich frolich ſeyn, und in dei
ner Gerechtigkeit herrlich ſeyn.

t8. Denn du biſt der Ruhm ihrer
Gtarcke; und durch deine Gnade
wirſt du unſer Horn erhohen.

19. Denn der HERR iſt unſer
Schild; und der Peilige in Jſrael
iſt unſer Konig.

20 Dajumal redeteſt du im

J dhwecket, der heifen ſoll; ich habe er—
dohet einen Auserwehlten aus dem

Volck.2er. Jch habe funden meinen
Lnecht David; ich habe ihn geſal
det mit meinem heiligen Oel.
22. Meine Hand ſoll ibn erhalten,

und mein Arm ſoll ihn ſtarcken.
23. Die Feinde ſollen ihn nicht

uberwaltigen, und die Ungerechten
bllen ihn nicht dampfen.

24. Sondern ich will ſeine Wi—
derſacher ſchlagen vor ihm ber;

Eelichte zu deinen Heiligen, und
ſpracheſt: J habe einen Held er

und die ihn baſſen, will ich plagen.
25. Aber meine Wahrheit und

Gnade ſoll bey ihm ſeyn, und ſein
Horun ſoll in meinen Namen erho—
ben werden.26. Ach will ſeine Hand ins
Meer ſellen, und ſeine Rechte in
dit Waſſer.

27. Er witd mich nennen alſo:
Du biſt mem Vater, mein EOtt
und Hort, der mir hilſt.

28. Und ich will ihn zum erſten
Sohn machen, allerhöchſt unter den
Konigen auf Erden.

29. Jch will ihm ewiglich behalten
meine Gnade, und mein Bund ſoll
ihm feſte bleiben.

30. Jch will ihm ewiglichesaamen
geben, und ſeinen Stithl, ſo lange
der Himmel wahret, erhalten.

31. Wo abereſeine Kinder meinGe
ſetz verlaſſen, und in meinen Rechten

nicht wandeln;
z2. So ſie meine Ordnung ent—

heiltgen, und meine Gebote nicht

halten;
33. So will ich ihre Sunde mit

der Ruthe heimſuchen, und ihre
Miſſethat mit Plagen.

34. Aber meine Gnade will ich
nicht von ihm wenden, und meine
Wohrhett nicht laſſen fehlen.

35. Jch will meinen Bund nicht
entheingen; und nicht andern
was aus meinem Munde gegangen
iſt.36. Jch habe einſt geſchworen in
meiner Heiligkeit? Jch will Davi
nucht lugen.

37. Sein Saame ſol ewig ſeyr
und ſein Stuhl vor mir, wie di
Gonue.38. Wie der Mond ſoll er ewig
lich erhalten ſeyn, und gleichw
der. Zeuge in den Wolcken gew
ſeyhn, Sela.z9. Aber nun verſtoſſeſt du, un
verwirfeſt, und zurneſt mit deine
Geſalbten40. Du verſtoreſt den But
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deies zKnechts, und tritteſt ſeine
Crone zu Boden.

ai. Du zerrenſſeſt alle ſeine Mau—
ern, und laſſeſt ſeine Veſten zer
brechen.

42. Es rauben ihn alle, die vor—
uber gehen, er iſt ſeinen Nachbarn

einSpott worden.
a. Du erhoheſt die Rechte ſeiner

Widerwartigen, und erfreueft alle
ſeine Feinde

44. Auch haſt du die Kraft ſeines
Sebhwerds weagenommen, und laſ—

ſeſt thn nicht ſiesen im Streit.
45. Du zerſtoreſt ſeire Reinig:

keit, und wirfeſt ſeinen Stuhl iu
VBoden.

46. Du verkurtzeſt die Zeit ſeiner
quaend, und bedeckeſt thn mit Hohn,

Sela47 SErr, wie lange wilt du dich ſo

gar verbergen, und deinen Grimm
wie Feuer brennen laſſen?

a8. Gedencke, wie kurtz mein Le—
ben iſt, warum wilt du alle Men—
ſchen umſonſt geſchaſten haben?

49 No iſt jemand, ber da lebet,
und den Ton nicht ſehe? Der ſei—ne Seele errettet aus der Hollen
Hand? Sela.

50. HERR, wo iſt deine vorige
Cnade, die du Daosed geſchworen
haſt in driner Wahrheit?

5i. Gebencke, HEER, an die
Schmach deiner Knechte, die ich
trage in meinem Schoos, von ſo
vielen Volckern allen.

52. Damit dich, HERJ, deine
Feinde ſchmaähen, damit ſie ſchma—
ben die Fußßapfen beines Geſalb—
ten.

53. Gelobet ſeh der  ERR ewig
lich, Amen, Amen.

Der 90o. Pſalm.
Gebet in Sterbeus-Lauften.
1. Ein Gehet Moſe, des Mannes

GOt tea
2. AErr GoOtt, du kiſt unſere Zu

lucht fur und fur. Ehe denu

die Berze worden, und die Erde,
und die Welt geſchaffen worden,
biſt du GOZZ, von Ewigkeit iu
Ewiakeit.

3. Der du die Menſchen laſſeſt
ſterben, und ſprichſt: Kommt wie—
der, Menſchen-Kinder.

4. Denn tauſend Jahr ſind vot
dir, wie der Tag, der geſtern vew
gangen iſt, und wie eine Nacht

Wache.5. Du laſſeſt ſie dahin fahren wie
ein Strom, und ſind wie ein
Schiaf; gleichwie das Gras, das
doch bald welck wird.

6. Dat da kruhe bluhet, und baid
welck wird, und des Abends abge
hauen wird, und verdorret.

7. Dat macht dein Zorn, daß wir
ſo vergeben, und dein Griuim, daß.
wir ſo plotzlich dahin müſſen.

8. Denn unſere Miſſethat ſielleſt
dit vor dich, unſere unerkannte
Sunde ins Licht vor deinem An
geſicht

9. Darum Ahren alle unſere Ta
ge dahiun, durch deinen Zorn, woir
bringen unſere Jahre iu wie ein
Geſchwatz.

10. Unſer Leben wahret fieben
zig Johr, uund wenns hoch kommt,
ſo ſinds achtzig Jahr, und wenu es
köſtlich geweſen iſt, ſo ines Muhe
und Arbeit geweſen, denn es ſah—
ret ſchnell dahin, als ſgen wir
davon.iu. Wer glaubets aber, daß du ſo
ſehr zurneſt? und wer furchtet ſich
vor ſolchem deinem Grimm?

12. Lehre uns bedencken, daß wit
ſterben muſſen, auf daß wir klug
werdeni3. HErr, kehre dich doch wieder
zu uns, und ſth deinen Knechten
gnadia.

ü

14. Fulle uns fruhe mit deiner
Gnade, ſo wollen wir ruhrnen und
frölich ſenn unſer Lebenlang.

15. Erfreue uns nun wieder,
nach
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uachdem du uns ſo lange plageſt,
nachdem wir ſo lange Ungluck lei—
den.

i6. Zeige deinen Knechten deine
Wercke, und deine Ehre ihren Kin—
dern.

1i7. und der SERR, unſer GOtt,
ſeh uns freundlich, und ſordere das
Werck unſerer Hande beh uns; ja
vab Werck unſerer Hande wolle er
ſerdern.

Der 9n. Pſalm.
Gebet in giftigen Seuchen.

i. FMer unter dem Schirm des Hiechſten ſitzet, und unter
dem Schatten des Allmachtigen
bleibet.

Der ſpricht zu dem HErrn:Meine Zuverſicht und meine Burg;

mein GOtt, auf den ich heffe.
J. Deun er exruirttet mich vom

Strickle des Jagers, und von der
ſchadlichen Peſtilentz.

4. Er wird dich mit ſeinen Fitti—
gen decken, und deme Zuverſicht
wird ſeyhn unter ſeinen Flugeln;
ſeine Wahrheit iſt Schirm und
S gild.5. Daß du nicht erſchrecken muſ
ſeſt vor dem Grotien des Nachts,
vor den Pſeilen, die des Tages ſlie
den.

6. Ver der Peſtilentz, die im Fin
ſtern ſchleichet, vor der Seuche, die
im Mittag verderbet.

7. Ob tauſend fallen zu deiner
Geiteu, und zeben tauſend zu deiner

Rechten, ſo wird es dich doch nicht
treffen.

detnd dun un j nnneen
ts den Gottloſen vergolten wird.
H. Denn der hHa RR iſt deine Zu
verſicht, der Hochſte iſt deine Zu
lucht.

io. Es wird dir kein Nibels begeg
nen, und keine Plage wird zu deiner
dutte ſich nahen.

in, Denn er hat ſeinen Engeln

befohlen uber dir, dau ſie dich behü—

ten auf allen deinen Wegen.
12. Daß ſie dich auf den handen

tragen, und du deinen Fuß nicht an
einen Stein ſtoſſeſt.

13. Auf den Löwen und Ottern
wüm du gehen, und treten auf die
jungen Lowen und Drachen.

14. Er begehret mein, ſo will ich
ihn aushelfen. Er könnet meinen
Namen, darum will ich ihn
ſchutzen.

15. Er rufet mich an, ſo will ich
ihn erhoren; ich din bey ihzm in der
Noth, ich will ihn heraus reiſſen,
und zu Ehren machen.

16. Jch will ihn ſattigen mit lan
gem Leben, und will ihm zeigen
mein Heil.

Der 92. Pſalm.
Gebet am Sabbath-Tage.

1. Cin Pſalm- Lied auf den Sab
bath: Tan.
2. CFgas unt ein koſtlich Ding, dem

Esrrn dancken, und lobfin—
gen dei nem Namen, du Höchſter.

3. Des Morſgens deine Gnade,
und des Nachts deine Wahrheit
vertundigen.

4. Auf den zehen Sailen und Pſal
ter, mit Spielen auf der harſe.

5 Denn, HER, dulaſſeſt mich
frlich ſinaen von deinen Wercken,
und ich rhme die Geſchafte demer
Haude.

6. HERJ, wie ſind deine Wercke
ſo groß! Delne Gedancken ſind
ſo ſehr tief.

7. Ein Thorichter glaubet das
nicht, und ein Narr achtet ſolches
nicht.

8. Die Gottloſen grunen wie das
Gras,. und die Utbelthater bluhen
alle, bls ſie vertilget werden immer
und ewiglich.

9. Aber du, HErr, biſt der Hoch
ſte, und bleibeſt ewiglich.

jo. Denn ſiehe, deine Feinde,
HERR, ſiehe, deine Feinde werden

um

—S
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umkommen, und alle Uibelthater
muſſen zerſtreuet werden.

tu. Aber mein Horn wird erhohet
werden, wie eines Einhorus; und
werde geſalbet mit friſchem Oele.

12. Und mein Auge wird ſeine
Luſt ſehen an meinen Feinden; und
tuein Ohr wird ſeine Luſt hören an
den Boshaftigen, die ſich wider
mich ſetten.

13 Der Gerechte wird arunen wie
ein Palm-Waum; er wird wachſen ſ
wie ein Ceder auf Libaneu.

14. Die gepflautzet ſind in dem
Hauſe des HErrn, werden in den
Vorhofen unſers GOttes arunen.

iz. nd wenn ſie gleich alt werden,
werden ſie dennoch bluhen, frucht
bar und friſch ſeyn.

16. Daß ſie verkundigen, daß der
HErr ſo fromm iſt, mein Hort, und
iſt kein Unrecht an ihm.

Der 93. Pſalm.
Gebet von dem Reiche Chriſti.

1. CJer HErr iſt Konig, und herr—S— lich geſchmucket; der HErr

iſt geſchmucket, und hat ein Reich
angefangen; ſo weit die Welt iſt,
und zugerichtet, daß es bleiben ſoll.

2. Von dem an ſtehet dein Stuhl
feſt: Du biſt ewig.

3. HERR, die Waſſerſtrome er—
heben ſich, di: Waſſer. Strome erhe
ben thr Biauſen; die Waſſer-Stro—
me heben empor die Wellen.

4. Die Waſſerwogen im Meer
ſind groß, und brauſen areulich:
Der HErr aber iſt noch gröſſer in
der Hohe.

5. Dein Wort iſt eine rechte Leh
re; Heiligkeit iſt die Zierde deines
Hauſes ewiplich.

Der, 94. Pſalm.
Gebet in Zuchtigung.

1. GERR EoOtt, deß die Rache
 iſt, GOtt, deß die Rache jſt,

erſcheine.
2. Erhebe dich, du Richter der

Welt; vergilt den Hoffartigen, wai
ſie verdienen.

3. HERR, wie lange ſollen dit
Gottloſen, wie lange ſollen die
Gottloſen prahlen?4. Und ſo trotziglich reden, und alle

Uibelthater ſich fo ruhmen?
5. HErr, ſie zerſchlagen dein Volck,

und plagen dein Erbe.
6. Witwen und Fremdlinge er

wurgen ſte, und todten die Wap

en.7. Und ſagen: Der HErr ſiehets
nicht, und der GOtt Jacob achtets

nicht.8. Mercket doch, ihr Narren unter
dem Volck, und ihr Thoren, wenn
wolt ihr klug werden?

9. Der das Ohr gepflantet hat,
ſolte der nicht horen? Der das Auge
gemacht hat, ſolte der nicht ſehen?

10. Der die Heyden uüchtiget,
ſolte der nicht ſtrafen? Der die
Menſchen lehret, was ſie wiſſen.

ni. Aber der HErr weiß die Ge
dancken. der Menſchen, daf ſie eitel

ſind.
12. Wohl dem, den du, HEtrr,

zuchtigeſt, und lehreſt ihn durch dein

Geſttz.13. Daß er Gedult hahe, wenns
ubel gehet, bis dem Gottloſen die
Grube bereitet werde.

14. Denn der HERR wird ſein
Volck nicht verſioſſen, noch ſein
Erbe verlaſſen.15. Denn Recht muß doch Recht
bleiben; und dem werden alle from

me Hertzen zufallen.16. Wer ſtehet bey mir wider die

Boshaſtigen? Wer tritt zu mit
wider die Uibelthater?17. Wo der HErr mir nicht hul
fe, ſo lage meine Seele ſchier in der

Stille.is. Jch ſprach: Mein Fuß hat ge
ſtrauchelt  aber deine Guade, HErr

hielt mich.19. Jch hatte viel Bekummer
niß in meinem Herten; aber dei—

nt
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ne Troſtungen ergötzten meine
Geele.

20. Du wirſt ja nimmer eins mit
dem ſchadlichen Stuhl, der das Ge
ſitz ubel deutet.

2i. Gie ruſten ſich wider die See
le des Gerechten, und verdammen
unſchuldig Blut.

22. Aber der HERR iſt mein
Schutz: mein GOtt iſt der Hort
meiner Zuverſicht.

23. Und er wird ihnen ihr Unrecht
vergelten, und wird ſie um ihre Bos-
heit vertilgen; der HERR uunſer
EGOtt, wird ſie vertilgen.

Der 95. Pſalm.
Freude uber Meßia Herr

ſchaft.
J Goommet herizu, laſſet uns den

vv HeErrn frolocken, und jauch—
den dem Hort unſers Heils.

2. Laſſet uns mit Dancken vor
ſein Angelicht kommen, und mit
ſalmen ihm jauchien.

z. Denn der HErr iſt ein groſſer
EOtt, und ein groſſer Konig uber
alle Gotter.

4. Denn in ſeiner Hand iſt, was
die Erde bringet; und die Hohen
der Berge ſind auch ſein.
3. Denn ſein iſt das Meer, und
er hats gemacht; und ſeine Hande
baben das Trockene bereitet.
6. Kommet, laſſet uns anbeten,
und knien, und niederfallen vor dem
HErrn, der uns gemacht hat.

7. Denn er iſt unſer GOtt, und
wir das Volck ſeiner Wehde, und
Schaafe ſeiner Heerde.

g. Heute, ſo ihr ſeine Stimme
boret, ſo verſtocket euer Hertz nicht;
wie zu Meriba geſchah, wie zu Maſ
ſa in der Wuſten.

9. Da mich eure Vater verſuch
ten, fuhleten und ſahen meine

Wercke.
10. Daß ich vierzig Jahre Muhe

batte mit diſem Volck, und ſprach:
Es ſind Leute, derer Hertz immer

den Jrrweg will, und die meine We—
ge micht lernen wollen.

ii. Daß ich ſchwur in meinem
Zorn, ſie ſollen nicht zu meiner Ru—

he kommen.

Der 9ö. Pſalm.
Freude uber Chriſti Reich.

1. SZinget dem HErrn ein neuecs
lied; ſinger dem HErrn

alle Welt.
2. Singet dem HErrn, und lo—

bet ſeinen Namen, prediget einen
Tag am andern ſein Heil.

z. Erziehlet unter den Hehden ſei
ne Ehre; unter allen Volckern ſeine
Wunder.

4. Deun der HERR iſt groß und
hoch zu loben; wunderbarlich uber

alle Gotter5. Denn alle Gotter der Volcker
ſind Gotzen; aber der HErr hat den
Himmel gemacht.

G6. Es ſtehet herrlich und prach
tig vor ihm; und gehet gewaltig
lich und loblich zu in ſeinem Hei
ligthum.

7 Jhr Volcker, bringet her dem
HErrn; bringet her dem HErrn
Ehre und Macht.g. Bringet her dem hErrn dit
Ehre ſeinem Namen; briuget Ge—
ſchencke, und kommet in ſeine Vor
hoſe.9. Betet an denHErrn im heiligen
Schmuck; es furchte ihn alle Welt.

10 Saget unter den Heyden, daß
der HErr Konig ſey, und habe ſei
Reich, ſo weit die Welt iſt, bereitet
daß es bleiben ſoll, und richtet die
Volcker recht.

ii. Himmel freue ſich, und Erde
ſey frolich; das Meer brauſe, und
was drinnen iſt.

12. Das Feld ſey frolich, und alles
was drauf iſt; und laſſet ruhmen
alle Baume im Walde.

13. Vor dem HERRqN, denn e
kommt, denn er kommt, zu richten

das Erdreich. Er wird den Erdbo
de
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Der 97. 98. 99. Pfalm.
den richten mitGerechtigkert, und die
Völcker mit ſeiner Wahrheit.

Der q7 Pſalm.Freude uber das Regiment

Chrifti.
1. Jer hERR iſt Konig, deß

freue ſich das Erdreich, und
ſeyn frolich die Jnſuln, ſo viel ih—
rer iſt.

2. Wolcken nnd Dunckel iſt um ihn
her, Gerechtiakeit und Gericht iſf
ſeines Stuhls Veſte.

z. Feuer gehet vor ihm her, und
zundet an umher ſeine Feinde.

4. Seine Bltitzen leuchten auf
dem Erdboden, das Erdreich ſiehets,
und erſchrickt.

5. Berge zerſchmeltzen wie Wachs
vor dem HErrn, vor dem Herrſcher
des gantzen Erdbodens.

6. Die Himmel verkundigen ſei
ne Gerechtigkeit; und alle Volcker
ſehen ſeine Ehre.

7. Scbamen muſſen ſich alle, die
den Bildern dienen, und ſich der
Gotzen ruhmen. BSetet ihn an, alle
Gotter.

3. Zion hörets, und iſt froh, und
die Töchter Juda ſind frölich, HErr,
uber deinem Reaiment.

9. Denn du, HErr, biſt der Hoch
ſte in allen Landen, du biſt ſehr erho
Het über alle Gotter.

10. Die ihr den HErrn liebet,
haſſet das Arge, der HErr be—
wahret die Seelen ſeiner Heiligen;

DDon der Gottloſen Hand wird er ſie
erretten.

ir. Dem Gerechten muß das Licht
immer wieder aufgehen, und Freude
den frommen Hertzen.

i2. Jhr Gerechten, freuet euch des
HErrn, und dancket ihm, und prei—
ſet ſeine Heiligkeit.

Der 9s. Pſalm.
Freude uber das Heil Chriſti.

i. Ein Jſalm Davids.
EGdinget dem HErrn ein neues

Oied, denn er thut Wunder.

Er ſieget nit ſeiner Rechten, und
mit ſetnem heiliagen Krm.

2. Der LErr laffet ſein Heil ver—
kundigen; vor den Volckern laſſet er
ſeme Gerechtigkeit effenbaren.

3 Er gedencket an ſeine Gnade und

Wahrheit dem Hauſe Jſrael, aller
Welt Ende ſehen das Heil unſers
GOttes.

a. Jauchzet dem HERRR, allo
Welt. ſinget, ruhmet und lobet.

5. Lobet den HErru, mit Harfen.
mit Harfen und mit Pſalmen.

6. Mit Trommeten und Poſau—
nen; jauchzet vor dem HErrn, dem
Konige.

7. Das Meer brauſe, und was drin
nen iſt, der Erdboden, und die dar—
auf wohnen.
8. Die Waſſerürome frolocken, und

alle Berge ſeyn frölich.9. Vor demhErrn, denn er kommt,

das Erdreich zu richten. Er wird den
Erdboden richten mit Gerechtigkeit,
und die Volcker mit Recht.

Der 99. Pſalm.
Freude uber die Herrlichkeit

Meßia
1. FJer HErr iſt Konig; darum

toben die Volcker; er ſitzet
auf Cherubim, darum reget ſich dit
Welt.

2. Der HERR iſt groß zu Zion,
und hoch uber alle Völcker.

3. Man dancke deinem groſſen
und wunderbarlichen Namen, der
da heilig iſt.

4. Jm Reiche dieſes Konigs hat
man dos Recht lieb: Du giebeſt
Frömmigkeit, du ſchaffeü Gericht
und Gerechtigkeit in Jacob.

5 Erhebet den HErrn unſern
GoOtt, betet an zu ſeinem Fußſche
mel, denn der hErr il heilig.

6. Noſe und Aaron unter ſeinen
Prieſtern, und Samuel unter denen,
die ſeinen Namen anrufen: Gie
riefen an den HErrn; und er erho
kette ſie.

7. Et
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“95
J. Er redete mit ihnen durch eine

wolcken. Seule; ſie hitlten ſeinetuaniſſe und Gebote, die er ihnen
jah,

8. HErr, du biſt unſer COtt, du
höreteſt ſie; du, GOtt, vergabeſt
hnen, und ftrafeteſt ihr Thun.

9. Erhohet den HErin, unſernbOtt, u d betet an zu ſeinem hei—
igen Berge: denn der HEir, unſer
dott, il hellig.

Der 100o. Pſalmi.keude uber die Erkanntniß Meßia

i. Ein Danck-Pſalm.
Pauchzet dem HERRN, alle
J Welt.

2 Dienet dem FErrn mit Freu—
en; kommet vor ſein Angeſtcht mit
kolocken.

Ertennet, daß der PErr GOtt
uz er hat uns gemarbt, und nicht
bir ſelbit, zu ſeinem Volck, und zu
bchaalen ſeiner Werde.
„a. Gehet zu ſeinen Thoren ein mit
dancken, zu ſeinen Vorboſen init
ben; dancket ihm, lobet ſeinen
Namen

5. Denn der HErr iſt freundlich,
ind ſeine Gnade wahret ewig; und
tine Wahrheit fur und fur.

Der 101. Pſalm.
Freude uber Gnade und Recht.

1. Ein Pſalm Davids.Non Gnade und Recht will ich
G ſingen, und dir, HErr, Lob
agen.

ntutetnceind wandele treulich in meinem
dauſe.

z. Jch nehme mir keine boſe Sache

ich haſſe den Uibertreter, undeß ihn nicht bey mir bleiben.

4. Ein verkehrtes Hertz muß vonrir weichen; den Voſen leide ich
ſiht.

5 Der ſeinen Nachſten heimlichnticumdet, den vertilge ich. Jch

mag deß nicht, der ſtoltze oerden
und hohen Muth hat.

6 Meine Augen ſeben nich den
Treuen im Lande, deß ſie bew mir
wohnen; und haben gerue ſtemme
Dieuer

7. Falſche Leute halt ich nicht in
meinem Hauſe, die Lugner gedehen
nicht beh mir.

8 Truhe rertzlge ich alle Gottlo—
ſen im Lende, d'oß ich alle liheltha

ter aurrotte aus der Slabdt des
HErrn.

Der 102. Pſalm.
Dandckhſanung wegen Zious

Erbauung.
mEin Gebet des Elenden, ſo er

betrühbt iſt, und ſeine Klage vor dem

HErin ausſchuttet.
2. OeErr, hore mein Gebet, und

 laß mein Schreyen zu dir
kommen.
3. Varbirge dein Antlitz nicht vor
mir in der Noth, neige deine Ohren
zu mir, wenn ich dich auruſe, ſo
erhore mich bald.

4. Denn meine Tage ſind ver—
gangen, wie ein Rauch, und mei—
ne Gebeine ſind verbrannt, wie ein

Brand.
5. Mein Hert iſt geſchlaaen und

verdorret, wie Gras, daß ich auch
vergeſſe mein Viud zu eſſen.

6. Mein Gebein kleber an mei—
nem Fleiſch, für Heulen und Seuf—
ien.

7. Jch bin gleich wie eine Rohr—
dommel in der Wuſten, ich bin
gleichwir ein Kautzlein in den verſto—
reten Statten.

3. Jch wache, und bin wie ein ein
ſamer Vogel auf dem Dache.

9. Taglich ſchmahen mich meine
Feinde, und die mich ſpotten, ſchwo—
ren bey mir.

.20. Denn ich eſſe Aſche wie Brod,
und miſche meinen Tranck mit
Weinen.

in, Vor deinem Dräuen und
Zorn;

Se—
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64 Der 102. 10
Zorn; daß du mich aufgehaben und
zu Boden geſtoſſen haſt.

12. Meine Tage ſind dahin, wie
ein Schatten, und ich verdorre, wie
Graß.

13. Dn aber, hEre, bleibtſt ewig

lich, und dein Gedachtniß fur und
fur.1a. Du wolleſt dich aufmachen, und

uber Zion erbarmen, denun es inZeit,
daß du ihr gnadig ſeyft, und die
Stunde iſt kommen.

15. Denn detue Knechte wolten
gerne, daß ſie gebauet wurde, und
ſahen gerne, daß ihre Steine und
Kalck zugerichtet wurden.

1i6. Daß die Heyden den Namen
des HErrn furchten, und alle Koni
ge auf Erden deine Ehre.

i7. Daß der HERR Zion bauet,
und erſcheinet in ſeiner Ehre.

18. Er wendet ſich zum Gebet der
Verlaſſenen, und verſchmahet ihr
Gebet nicht.

i9. Das werde geſchrieben auf die
Nachkommen, und das Volck, das
geſchaffen ſoll werden, wird den
HErrn leben.

20. Denn er ſchauet von ſeiner hei
ligen Hohe, und der hERR ſiehet
vom Himmel auf Erden.

2i. Daß er das Seufzen der Ge
fangenen hoöre, und loß mache die
Kinder des Todes.

22. Auf daß ſie zu Zion predigen

den Namen des HErrn, und ſein
Lob zu Jeruſalem.

23. Wenn die Volcker zuſammen
kommen, und die Konigreiche dem
HErrn zu dienen.

24. Er demuthiget auf dem Wege
meine Kraft, er verkurtzet meine
Tage.25. Jch ſage: Mein GOtt, nimm
mich nicht weg in der Helfte meiner
Tage. Deine Jahre wahren fur
und fur.

26. Du haſt vorhin die Erde ge
grundet, und die Himmel ſind dei
ner Hande Werck.

3. Pſalm.
27 Gie werden vergehen, aber di

bleibeſt. Sie werden alle veralten
wie ein Gewand, ſie werden verwan
delt, wie ein Kleid, wenn du ſie vet
wandeln wirſt.

28. Du aber bleibeſt, wie du bift

29. Die Kinder deiner Knechtt
und deme Jahre nehmen kem Ende

werden bleiben, und ihr Saume wirh

vor dir gedeyen.

Der 103. Pſalm.

Vergebung.
1. Ein Pſalm Davids.Gobe deun HErrn, memne Geele, und

was in mir iſt, ſeinen heiligtl
Namen.

1. Lobe den HErrn meine Setlt/
und vergiß nicht, was er dir Gutet

gethan hat.
3. Der dir alle deine Sunden ver

giebet, und heilet alle deine Ge
brechen.Der dein Leben vom Verderbed

erloſet, der dich eronet mit Gnadt
und VBarmhertzigkeit.

5. Der demen Mund fröolich ma—
chet, und du wieder jung wirſt, wit

ein Adler.6. Der HErr ſchaffet Gerechtig—
keit und Gericht allen, die Unrecht

leiden.
7. Er hat ſeine Wege Moſe wiſſe

laſſen, die Kinder Jſrael ſein Thun.
s. Barmhettzig und gnadig il

der hErr, gedultig und von groſttt

Gute.
9. Er wird nicht immer hadeen

noch ewiglich Zorn halten.10. Er handelt nicht mit uns nuch

unſern Sunden, nnd vergilt uns
nicht nach unſrer Miſſethat.ii. Denn ſo hoch der Himmel ubt
der Erden iſt, laſſet er ſeine Gnad

walten uber die, ſo ihn furchten.12. So fern der Morgen iſt vol
Abend, laſſet er unſere Uidertretunl
von uns ſevn

1z. Wie ſich ein Vater uber Kin
dtt

XRr
2
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Der 103 104. Pſalm. öz
der erbarmet, ſo erbarmet ſich der
HErr uber die, ſo ihn furchten.

14. Denn er kennet, was fur ein
Gemacht wir ſind; er gedencket
daran, daß wir Gtaub ſind.

i5. Ein Menſch iſt in ſeinem beden wie Gras; er bluhet wie eine
Blume auf dem Felde.

ber prnn dr gin be tigt
Etatte kennet ſie nicht mehr.

17. Die Gnade aber des HErru
wabret von Ewigkeit zu Ewigkeit,
über die, ſo ihn furchten; und ſeine
Gerechtigkeit auf Kindes-Kind.

Din hrg pundote, daß ſie darnach thun.

iq. Der HErr hat ſeinen Stuhlimn Himmel bereitet; und ſein Reich
derrſchet uber alles.

20. Lobet denHErn, ihr ſeine En
kel, ihr ſtarcken Helden, die thr ſei
nen Befehl ausrichtet; daßn, an ho—
ret die Stimme ſeines Worts.

D—ſeinen Willen thut.

S—derrſchaft. bobe den HERRM,
meine Geelk.

Der 104. Pſalm.
Wegen Erhaltung der, Crea

tuxen.
.Nobe den HErrn, meine Seele,
i HENRR, mein GOTT, du biſtehr herrlich; du biſt ſchon und
vrchtig geſchmuckt.

2. Licht iſt dein Kleid, das du an
daſt, du breiteſt aus den Himmel,
die tinen Teppich.

3. Du wolbeſt es oben mit Waſer, du fahreſt auf den Wolcken,
vie auf einem Wagen, und geheſt
uf den Flttigen des Windes.

wiün uunlubunnnnUammen.

J—

5. Der du das Erdreich grundeſt,
auf ſeinen Voden, daß es bleibet in
mer und ewiglich

G. Mit der Tiefe decheſt du es,
wie mit einem Kleide; und Waſſer
ſtehet uber den Bergen.

7. Aber vor deinem Schelten flie—
hen ſte; von deinem Donner fah—
ren ſie dahin.

8. Die Werge gehen hoch heuror,
und die Bretten ſetzen ſich heiunter
zum Orte, den du ihnen gegründet
haſt.

9. Du haſt eine Grantze geſetzt,
daruber kommen ſie nicht; und
muſſen nicht wiederum das Erd—
reich bedecken.

19. Du lafſeſt Brunnen quellen in
den Grunden, daß die Waſſer zwi—
ſchen den Bergen biuſlieſſen.

11. Daß alle Thiere auf dem Felde
trincken, und das Wild ſeinen Durſt
löſche.

12. An denſelben ſitzen die Voael
des Himmels, und ſingen unter den
Zweingen.

13. Du feuchteſt dieerge von oben
her; und macheſt das Land voll
Fruchte, die du ſchaffeſt.

14. Du laſſeſt Gras wachſen fur
das Vieh, und Gaat zu Nutz den
Menſchen; daß du Brod aus der
Erben bringeſt.

15. Und daß der Wein erireuet
des Menſchen Hertz, und ſeine Ge—
ſtalt ſchon werde vom Oel: und das
Brod des Menſchen Heitzſtarcke.

16. Daß die Baume des hErrn
voll Safts ſteben, die Cedern Liba
non, die er gepflantzet hat.

17. Daſelbſt niſten die Vogel;
und die Reitger wohnen auf den
Tannen.

18. Die hohen Berge ſind der Gem
ſen Zuflucht, und die Stein: Klufte
der Canjnichen.

19. Du macheſt den Mond, das Jahr
darnach zu thetlen; die Sonne weiß
ihren Niedergana.

a20. Du macheſt Finſterniß, daß es

E Nacht
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Nacht wird; da regen ſich alle wilde

Thiere.2r. Die jungen Lowen, die da

brullen nach dem Raub, und ihre
Gpeiſe ſuchen von GOtt.

22 Wenn aber die Sonne auf—
gehet, heden ſte ſich davon, und le—
gen ſich in ihre Locher.

23. So gehet denn der Menſch
aus an ſeine Arbeit, und an ſein
Ackerwerck bis an den Abend.

24. hFErr, wie ſind deine Wercke
ſo groß und viel! Du haſt ſie alle
weislich geordnet; und die Erde iſt
voll deiner Gute.

25. Das Meer, das ſo groß und
weit iſt, da wimmelt es ohne Zahl,

benyde groſſe und kleine Thiere.
26. Daſelbſt gehen die Schiffe;

da ſind Wallfiſche, die du gemacht
haſt, daß ſie darinnen ſchertzen.

27. Es wartet alles auf dich, daß
du ihnen Speiſe gebeſt zu ſeiner
Zeit.

2s Wenn du ihnen giebeſt, ſo
ſammlen ſie; wenn du deine Hand
aufthuſt, ſo werden ſie mit Gut ge
ſatttget.

29. Verbirgeſt du dein Angeüicht,
ſo erſchrecken ſie; du nimmſt weg
ihren Odem, ſo vergehen ſie, und
werden wieder zu Staub.

zo. Du laſſeſi aus deinen Odem,
ſo werden ſie geſchaffen, und verneu—
erſt die Geſtalt der Erden.

J1. Die Ehre des HErrn iſt ewig;
der HErr hat Woblgefallen an ſei
nen Wercken.

z2. Er ſchauet die Erde an, ſo be
bet ſie; er ruhret die Berge an, ſo
rauchen ſie.

z3. Ich will dem HErrn ſingen
mein debelang; und meinen EGOtt
loben, ſo lang ich hier bin.

za. Meine Rede muſſe ihm wohl—
gefallen; ich freue mich des HErrn.

3z5. Der Sunder mufſe ein Ende
werden auf Erden, und die Gottlo—
ſen nicht mehr ſeyn. Lobe denhErrn,
meine Seele, Hulleluja.

Der 105. Pſalm.

Wegen der Jſraeliten Erlö—
ſung.

1. CAancket dem HErrn, und pre
diget ſeinen Namen; ver

kundiget ſein Thun unter det
Völckern.2. Ginget von ihm, und lobct
ihn; redet von allen ſeinen Wun—

dern.3. Ruhmet ſeinen heiligen Na—
men; es freue ſich das Hertz derer,
die den HErrn ſuchen4. Fraget nach dem HErrn, und
nach ſeiner Macht; ſuchet ſein Ant—

litz allewege.5. Gedencket ſeiner Wunder Wer—

ke, die er gethan hat z ſeiner Wun
der, und ſeines Worts.6. Jhr, der Saame Abrahams,
ſeines Knechts, ihr Kinder Jacob,
ſeine Auserwehlten.7. Er iſt der hErr, unſer GOTT

er richtet in aller Welt.gedencket ewiglich an ſei

nen Bund, des Worts, das er
verheiſſen hat auf viel tauſend fur

und fur.9. Den er gemacht hat mit Abra

ham, uud des Endes mit Jſaac.10. Und ſtellete daſſelbige Jaeob zu

einem Rechte, und Jfrael zum ewi
gen Bunde.ri. und ſprach: Dir will ich das
Land Canaan geben, das Loos eures

Erbes.12. Da ſie wenig und gering wa!

ren, und Fremdlmge drinnen.
tz. Und ſie zogen von Volck zu

Volck, von einem Konigreiche zuu.
andern Volck.

i4. Er ließ keinen Menſchen ih nen
Schaden thun; und ſtrafte Köntg
um ihrent willen.i5. Taſtet meine Geſalbten nicht

an; und thut meinen Propheteu
kein Leid.

16. Und er ließ eine Theuruns
ins
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ins Land kommen; und entzog al
len Vorrath des Brods.

i7. Er ſandte einen Mann vorihnen hin; Joſeph ward zum Knech

te verkaufet.
i8. Sie zwunaen ſeine Fuſſe in

Stock; ſein Leib muſte in Eiſen
liegen.

vcidurhenmhuttterte.
20. Do ſandte der Konig hin, und

lieü ihn loß geben; der HErr uber
Volcker hieß ihn auslaſſen.

2i. Er ſatzte ihn zum Herrn uber
ſein Haus; zum Herrſcher uber alle
ſeine Guter.

22 Das er ſeine Kurſten unter—
weiſete nach ſeiner Weiſe; und ſeine
Aelteſten Weisheit lehrete

23. und Jſrtael zog in Eghpten;
und Jacob ward ein Fremdling im
dande Ham.

24. Und er ließ ſein Volck ſehr
vachſen; und machte ſie machtiger,
deun ihre Feinde.

25. Er verkehrte jener Hertz, daß
ie ſeinem Volck gram wurden,
ind dachten ſeine Knechte mit Liſt
u dampfen.

26. Er ſandte ſeinen Knecht Mo
en, Aaron, den er hatte erwehlet.

27. Dieſelben thaten ſeine Zeichen
nter ihuen, und ſeine Wunder im
ande Ham.

28. Er ließFinſterniß kommen, und
nachte es Finſier; und waren nicht
ngehorſam ſeinen Worten.
29. Er verwandelte ihr Waſſer in

zlut, und todtete ihre Fiſche.
zo. Jhr Land wimmelte Kroten

traus; in den Kammern ihrer
dnige.
zi. Er ſprach: Da kam Ungeriefer;
zuſe in allen ihren Grentzen.
z2. Er gab ihnen Hagel zum egen,
euer-Flammen in ihrem Lande.
zz. Und ſchlug ihrt Weinſtocke und

tigen-Baume; und jzerbrach die
aume in ihren Greutzen.

34. Er ſprach: Da kamen Heu—
ſchrecken und Kaſenohne Zehl.

3z5. Und ſie fraſſen alles Gres in
ihrem Lande: und fraſſen die Fruch—
te auf ihrem Felde.

36. Und ſchlug alle Erſt Geburt
in Egypten, alle ihre erſien Erben.

37. nd ſurtete ſte aus mit Eilber
und Gold; und war kein Gebrechli—
cher unter ihren Stammen

38. Eghpten ward jroh, daß ſie aus—
zogen; denn ehre Futcht war auf ſie
gefallen.

z9.Er breitete eine Wolcke us zur
Decke; und ein Feuer des Nechts zu
leuchten.

40. Sie baten, da lieñ er Wach—
teln kommen: Und er ſattigte ſie
mit Himmel-Brod.

41. Er öfunete den Felſen, da floſ-
ſen Waſſer aus; daß BVache liefen
in der durren Wuſten.

a2. Denn er gedachte an ſein heili—
gesWoit, Abraham, ſeinem Knecht,
geredt.

43. Alſo ſubrete er ſein Volck aus
mit Freuden, und ſeine Auserwehl—
ten mit Wonne.

44. Und gab ihnen die Lander der
Henden, daßt ſie die Guter der Vol—
ker einnahmen.

45. Auf daß ſie halten ſolten ſeine
Rechte, und ſeine Geſetze bewahren,

Halleluja.

Der 1c6. Pſalm.
Der Jſraeliten Ausſohnung mit

GODtt.
1. Halleluja.

GJancket dem HErrn, denn fer iſt
ſfreundlich, und ſeine Gute wah

ret ewiglich.
2. Wer kan die groſſen Thaten des

HErr ausreden, und alle ſeine lob
liche Wercke preiſen?

3. Wohl denen, die das Gebot hal
ten, und thun immerdar recht?

4. HERR, gedencke meiner nach
der Gnade, die du deinem Volek

E2 ver—
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verheiſſen haſt; beweiſe uns deine

Hulfe;5. Daß wir ſehen mogen die Wohl
fahrt deiner Auserwehlten, und uns
freuen daß es deinem Volck wohl
gehet, und uns ruhmen mit deinem
Erbtheil.

6. vvrr haben geſundiget ſamt
unſern Vatern, wir haben miß—
gehandelt, und ſind gottlos ge—
weſen.

7. Uunſere Vater in Eaypten wol
ten deine Wunder nicht verſtehen;
ſie gedachten nicht an deine groſſe
Gute, und waren ungehorſam am
Meer, nemlich am Schilf-Meer.

8 Er half ihnen aber, um ſeines
Namens willen, daß er ſeine Macht
deweiſttt.9. und er ſchalt das Schiif-Meer,

da ward es trocken; und fuhrete
ſie durch die Tiefen, wie in einer
Wuſten.

10. Und half ihnen von der Hand
deß, der ſie haſſete; und erloſete ſie
von der hand des Feides.

ii. Und die Waſſer erſaufeten ihre
Widerſacher, daß nicht einer uber—
blieb.

12. Da glaubeten ſie an ſeine
Worte, und ſungen ſein Lob.

1z. Aber ſte vergaſſen hald ſeiner
Wercke: ſie warteten nicht ſeines
Raths.14. Und ſie wurden luſtern in der

Wuſte und verſuchten GOtt in
der Einode.

15. Er aber gab ihnen ihre Bitte;
und ſandte ihnen genug bis ihnen
davor eckelte.

16. Uund ſie emporeten ſich wider
Moſen im Lager, wider Aaren, den
Heiligen des HErrn.

i7. Die Erde that ſich auf, gnd
verſchlang Dathen; und deckte zu
die Rotte Abiram.

18. Und Feuer ward unter ihrer
Rotte angezundet: Die Flamme
verbrannte die Gottloſen.

19. Gie machten ein Kalb in
3

Horeb; und beteten an das gegoſſe

ne Bild.20. Und verwandelten ihre Ehn
in ein Gleichniß eines Ochſen, der
Gras iſſet.zr. Eie vergaſſen EOttes, ihren
Heylandes, der ſo groſſe Dinge in
Egypten gethau hatte;22. Wunder im Lande Ham, und

ſchreckliche Wercke amSchilf. Mett.
23. Und er ſprach, er wolte ſie vet—

tilgen; wo nicht Moſe, ſein Auset—
wehlter, den Riß aufgehalten hatte,
ſeinen Grimm abzuwenden, auf daß

er ſie nicht gar verderbete.
24. Und ſie verachteten das liebt

Land; ſie glaubeten ſeinem Worte
chnint.25. Und murreten in ihren Hhut—

ten; ſie gehorchten der Stimme
des HErrn nicht.26. Und er hub auf ſeine Hand
wider ſie, daß er ſie niederſchluge
in der Wuſten.

27. Und wurfe ihren Saamen
unter die Heyden; und ſireuete ſie
in die Lander.

28. Und ſie hiengen ſich an den
Vaal Peornr und aſſen von den
Opfern der todten Gotzen.

29. Und eriurneten ihn mit ih—
rem Thun; da riß auch die Plage
unter ſte.

2. Da trat zu Pinehas, und
ſchlichtete die Sache; da ward der
Plage geſteuret.

zi. Und ward ihm gerechnet zur
Gerechtigkeit fur und fur ewiglich.

3z2. Und ſie erzurneten ihn am
Hader-Waſſer; und ſie zerplagten
den Moſe übel.33. Denn ſie betrubten ihm ſein
Hertz, daß ihm etliche Worte ent

J

fuhren.
34. Auch vertilgeten ſie die Vol

ker nicht; wie ſie doch der y kRR
geheiſſen hatte.35. Sondern ſie mengeten ſich
unter die Heyden, und lerneten
derſelben Wercke.

ö6. und



36. Und dieneten ihren Edtzen, die
keriethen ihnen zum Aergerniß.

37. lnd ſie opferten ihre Sohne
und ihre Tochter den Teufeln.

zz Und vergoſſen unſchuldigBlut,
das Blut ihrer Sohne und ihrer
kochter, die ſie opferten den Gotzen
lanaan; daß das Land mit Blut
Echulden beſlecket ward.
39. Und verunreinigten ſich mit
ihren Wercken, und hureten mit ih
tem Thun.

dunn. nit un nnenn
tinen Greuel an ſeinem Erbe.

alm. Und gah ſie in die Haud derhevden, daß uber ſie herrſcheten, die

thnen gram waren.
42. Und ihre Feinde angſteten ſie;

und wurden gedemuthiget unter ih—

re Hande.

nehmen; und wurden wenig, um
ihrer Miſſethat wilien.

44. Und er ſahe ihre Noth an, daß
krihre Klage horete.

45. Und gedachte an ſeinen Bund,
mit ihnen gemacht: und reuete ihn,
nach ſeiner groſſen Cute.

—“d—den hatten.
47. Hilf uns, HErr, unſer GOtt,

und bringe uns zuſammen aus den
Heyden; daß wir daucken deinem
beiligen Namen, und ruhmen dein
J ob.

48 Gelobet ſeh der HERR, der
GO72 Jſrael, von Ewigkeit zu
Ewigkeit; und alles Volck ſoreche:
Umen, Alleluja.

Der to7. Pſalm.
Danck-Gebet fur mancherley

Errettung.
1. Nancket dem HErrn, denn er

iſt freundlich, und ſeine Gute
wahret ewiglich.
2. Saget, die ihr erldſet ſeyd durch

den HErrn, die er aus der Noth er
ldſet hat.z. Und die er aus den Landern zu
ſammen bracht hat, vom Aufgana,
vom Niedergang, von Mitternacht,
und vom Meer.

4. Die irre giengen in der Wuſten,
im ungebuhnten Wege, und funden
keine Stadt, da ſte wohnen konten.

5. Hungrig und durſtig, und ihre
Geele verſchmachtet.

6. Und ſie zum HEerrn riefen in ih
rer Noth; und er ſie errettete aus
ihren Aengſten.

7. Und ſuhrete ſie einen richtigen

Wen, daß ſie giengen zur Stadt, da
ſie wohnen konten.

Zz. Die ſollen dem HErrn dancken
um ſeine Güte, und um ſeine Wun
der, die er au den Menſchen-Kin—
dern thut.9. Daß er ſattiget die durſtige See
le, und fullet die hungrige Seele mit

Gutem.10. Die da ſitzen muſten im Fin
ſterniß und Dunckel, gefangen im
Zwang und Eiſen.

i1n Darum daß ſie GOttes Gebo
ten ungehorſam geweſt waren, und
das Geſetz des Höchſten geſchandet

hatten.ia. Darum muſte ihrHertz mit Un
gluck geplaget werden, daß ſie da la
gen, und ihnen niemand half.

iz. und ſie zum HErrn riefen in
ihrer Noth: und er ihnen half aus
ihren Aengſten.14. Und ſie aus dem Finſterniß und

Dunckel fuhrete, und ihre Bande
zerriß.15. Die ſollen dem HErrn dancken
um ſeine Gute, und um ſeine Wun
der, die er an den MenſchenKindern

thut.16. Daß er zerbricht eherne Thu

ren, und zerſchlagt eiſerne Riegel.
17. Die Narren, ſo geplagt waren

um ihrer Utbertretung willen, und
um ihrer Sunde willen.

18. Daß ihnen eckelte vor als—

E3 ler
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ler Speiſe, und wurden todt- krauck.
19. und ſie zum HErrn riefen in

ihrer Noth, und er ihnen half aus
ihren Aengſten.

20 Er ſandte ſein Wort, und
machte ne geſund, und erretteie ſte,
daÿ ſie nicht ſturben.

21. Die ſollen dẽm HErrn dan—
ken um ſeine Gute, und um ſeine
Wunder, die er an den Menſchen—
Kindern thut.

22. Und Dauck opfern, und erzeh—
Llen ſeine Wercke mit Freuden.

23. Die mit Schiffen auf dem
Meer fuhren, und trieben ihren
Handel in groſſen Waſſern.

24. Die des HErrn Werck er—
fahren haben, und ſeine Wunder
im Meer.

25. Wenn er ſoprach, und einen
Sturm-Wind erregete, der die
Wellen erhub.

26. Und ſie gen Himmel fuhren,
und in den Abarund fuhren; daß
ihre Seele vor Augſt verragete.

27. Daß ſie taumelten und wan—
keten, wie ein Trunckener, und wu—
ſten keinen Rath mehr.

28 Und ſie zum HErrn ſchryen
in ihrer Noth, und er ſie aus ihren
Aeunßſten fuhrete.

29. Und ſtillete das Ungewitter,
daß die Wellen ſich legten.

zo. Und ſie froh wurden, daß es
ſtille worden war, und er ſie zu Lande
brachte nach ihrem Wunſch.

z1. Die ſollen dem HErrn dan
ken um ſeine Gute, und um ſeine
ZWwunder, die er an den Menſcheu—
Kindern thut.

32. lind ihn bey der Gemeine prei
ſen, und bey den Alten ruhmen.

33. Die, welchen ihre Bache ver
trocknet und die Waſſer-Quellen
verſiegen waren.

34. Daß ein fruchtbar Land nichts
trug, um der Bosheit willen derer,
die darinnen wohneten.

35. Und er das Trockene wie—
derum Waſſer- reich machte, und

im durren Lande Waſſer-Quellen.
36. Und die Hunarigen dahin ge

ſetzt hat, daß ſie eine Stadt zurichte
ten, da ſie wohnen konten.

37. lind Aecker beſaen, und Wein
berge pflautzen möchten, und die
jahrlichen Fruchte kriegten.

z3. Und er ſie ſegnete, daß ſie ſich
faſt mehreten, und ihnen viel Viehes
gab.

39. Die, welche niedergedruckt
und geſchwacht waren von dem
Voſen, der ſie geiwungen und ge
drungen hatte.

40. Da Verachtung auf die Fur
ſten geſchuttet war, und alles irrig
und wuſte ſtund.

ai. Und er den Armen ſchutzete
fur Elend, und ſein Geſchlecht wit
eine Heerde mehrett.

a2. Solches werden die From
men ſehen, und ſich freuen; und al
ler Bosheit wird das Maul geſtopf
fet werden.43. Wer iſt weiſe, und behalt diß?
So werden ſie mercken, wie viel
Wohlthat der HErrerieiget.

Der 108. Pſalm.Danck-Gebet, wegen des Sieget
Erhaltung.

1. Ein Pſalm-Lied Davids.

Gelu b hirtetdichten, meine Ehre auch.
3. Wohl auf Pſalter und harfen!

ich will fruhe auf ſeyn.
4. Ich will dir dancken, HErr,

unter den Polckern, ich will dir lob—
ſingtn unter den Leuten.

5. Denn deine Gnade reichet, ſe
weit der Himmel iſt, und deint
Wabrheit, ſo weit die Wolcken ge
hen.6. Erhebe dich, GOtt, uber deti

Himmel, und deine Ehre uber all
Lande.7. Auf daß deine lieben. Freund

erlediget werden, hilf mit deine
Rechten, und erhore mich.

8. GOtt redet in ſeinem Heilig
thum



thum, deß bin ich froh; und will
Sichem theilen, und das Thal Su
choth abmeſſen.

9. Gilead iſt mein, Manaſſe iſt
auch mein, und Ephraim iſt die
Macht meines Haupts; Juda iſt
mein Furſt.

io. Moab iſt mein Waſchtopf
ſen; ich will meinen Schuch uber
Edom ſtrecken, uber die Philiſter
will ich jauchzen.n. Wer wil mich fuhren in eine

veſte Stadt Wer wird mich leiten
in Edom?

12. Wirſt du es nicht thun, GOtt,
der du uns verſtoſſett, und zeuchſt

nicht aus, GOtt, mit unſerm heer?
1z. Schaffe uns Beyſtand in der

Noth: denn Meuſchen-Hulfe iſt
kein nutze.

14. Mit GODZ wollen wir Tha
ten thun? Er wird unſere Feinde
untertreten.

Der 109. Pſalm.
DanckGebet fur die Feinde

des Meßia.
rwin Pſalm Davids, vorzuſingen.

Gof mein Ruhm, ſchweige

2. Denn ſie haben ihr gottloſes
und falſches Maul wider mich auf
vdetan, und reden wider mich mit
falſcher Zunge.

z. Und ſie reden giftig wider mich
allenthalben, und ſtreiten wider mich

ohne urſach.
a. Dafur, daß ich ſie liebe, ſind ſie

wider mich; ich aber bete.
5. Gie beweiſen mir Voſes, um

Gutes, und Haß um Liebe.
6. Setze Gottloſe uber ihn; und

der Satan muſſe ſtehen zu ſeiner
dn
Rechten.

tntnrtnntſein Gebet muſſe Sunde ſeyn.
8. Seiner Tage muſſen wenig

werden, und ſein Amt muſſe ein
ander empfangen.

9. Seine Kinder müſfen Way—
ſen werden, und ſein Weib eine
Witwe.

10. Geine Kinder muſſen in der
Irre gehen, und betteln, und ſuchen,
als die verdorben ſind.

11. Es müſſe der Wucherer aus
ſaugen alles, was er hat, und Frem—
de muſſen ſeine Guter rauben.

12. Und niemand muſſe ihn Gu—
tes thun, und niemand erbarme ſich
ſeiner Wahſen.

13. Seine Nachkommen muſſen
ausgerottet werden; ihr Name
muſſe im andern Glied vertilget
werden.14. Seiner Vater Miſſethat muſ
ſe gedacht werden vor dem HErin,
und ſeiner Mutter Sunde muſſe
nicht ausgetilget werden.

i5. Der HErr muſſe ſie nimmer
aus den Augen laſſen, und ihr Ge—
dachtniß muſſe ausgerottet werden

auf Eirden.16. Darum, daß er ſo gar keine
Barmhertzigkeit hatte, ſondern
verfolgte den Elenden und Armen,
und den Betrubten, daß er ihn
todtete.17. und er wolte den Fluch haben,
der wird ihm auch kommen; er wol—
te des Seegens nicht, ſo wird er auch

ferne von thm bleiben.18. Und zog an den Fluch, wie ſein

Hemd, und iſt in ſein Jnwendiges
gegangen wie Waſſer, und wie Oel
in ſeine Gebeine.19. So werde er ihm wie ein Kleid,
das er anhabe, und wie ein Gurtel,
da er ſich allewege mit gurte.

20. GSo geſchehe denen von
HErrn, die mir zuwider ſind, und
reden Boſes wider meine Seele.

2i. Aber du, HErr, HErr, ſey du
mit mir, um deines Namens willen,
denn deine Gnade iſt mein Troſt,
errette mich.22. Denn ich bin arm und elend,
mein Hertz iſt zerſchlagen in mir.

eJ fahre dahin, wie ein
Schat

—;ß;ß»„—„„
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Schatten, der vertrieben wird; und
werde verjaat, wie die veulſchrecken.

24 Merne Knte ſind ſchwach vom
Faſten, und mein Fleiſch iſt mager,
und hat kein Fett.

2s Und ich muß ihr Spott ſeyn;
wenu ſie mich ſehen, ſchütteln ſie
ihren Kopf.

es. Stehe mir bey, DERR, mein
DOtt, hilf mir nach deiner Guade;

27 Doß ſie innen werden, daß
diß ſey deine Hand, dibdu, SERR,
ſolche ihuſt

2g. Fluchen fie, ſo ſegne du, ſetzen
ſie ſich wider mich, ſo muſffen ſie zu
Schauden werden, aber dein Knecht
muſſe ſich frenen.

29 Meiue Widerſacher muſſen
mit Schmach angezogen werden;
und mit ihrer Schande bekleidet
werden, wie init etuem Rock.

z0 Jch will dem VErrn ſehr dan
ken mit imeinem Munde, und ihn
ruhmen unter vielen.

3 Denn er ſtehe: den Armenzur
Rechten:; daß er ihm helfe von denen,
die ſein kLeben verurtheilen.

Der 110. Pſalm.
Danck- Gebet wegen des Meßia

Erhöhung.

1. Ein Pſalm Davids.
cger HERR ſprach zu meinem

HErrn: Setze dich zu meiner
Rechten, bis ich deine Feinde zum
Gchemel deiner Fuſſe lege.

2 Der HErr wmind das Eeepter
deines Reichs ſenden aus Zion; herr
ſche unter deinen Feinden.

3. Nach deinem SGieg wird dir
dein Volck williglich opfern im hei—
ligen Schmuck; deine Kinder wer—
den dir gebohren, wie der Thau aus
der Morgeurothe.

4. Der HErr hat geſchworen, und
wird ihn nicht gereuen, du biſt ein
Prieſter ewiglich, nach der Weiſe
Relchiſedech.

5. Der HErr zu deiner Rechten

wird zerſchmeiſſen die Konige, zun
Zeit ſeines Zorn.

s. Er wird richten unter den Het
den; er wird groſſe Schlacht thun
er wird zerſchmeiſſen das Haupt ubet
groſſe Lande.

7. Er wird triucken vom Bach
auf deun Wege; darum wird er dat
Haupt empor heben.

Der 111. Pſalm.
Danck-Gebet wegen Verrichtunl

der Wunder.
1. Halleluja

CEch dancke dem HErrn von gan—J zem Hertzen, im Rath der From—

men, und in der Gemeine.
2. Sroß ſind die Wercke dei

HErrn; wer ihrer achtet, der hat
eitel Luſt daran.

3. Was er orduet, das iſt loblick
und herrlich; und ſeine Gerechtig—
keit bleibet ewlglich.

4. Er hat ein Gedachtniß geſtifte
ſeiner Wunder, der gnadige unl
barmhertzige HErr.

5. Er giebet Speiſe denen, ſo ihl
furchten; er gedencket ewiglich ar

ſcinen Bund.
6. Er luſſet verkuündigen ſeine ge

waltige Thaten ſeinem Volck; daj
er ihnen gebe das Erbe der Hehden.

7 Die Wercke ſeiner Hande ſindWahrheit und Recht; alle ſeine
Gebote ſind rechtſchaffen.

g. Gie werden erhalten immet
und ewiglich; und geſchehen treulick
und redlich.

9. Er ſendet eine Erloſung ſeinem
Volck; er verheiſſet, daß ſein Wund
ewiglich bleiben ſoll. Heilig und hehr
iſt ſein Name.

10. Die Furcht des HEren ift det
Weisheit Anfana; das iſt eine feint
Klugheit, wer darnach thut, deb
Lob bleibet ewiglich.

Der 112. Pſalm.
Danck-Gebet fur die göttliche

Benedehung.
1. Halleluja.

Wobl



Moeohl dem, der den dERRN
furchtet, der groſſe Luſt hat zuſeinen Geboten.

2. Deß Saame wird gewaltigſehn auf Erden; das Geſchlecht der
Fromwen wird geſeguet ſehn.

z. Reichthum und die Fulle wird
in ihrem Hauſe ſehn:; und ihre Ge
rechtigkeit bleibet ewiglich.

q. Den Frommen gehet das Licht
auf im Finſterniß, von dem Gnad—
Ben, Barinhertzigen und Gerechten.

5. Wohl dem, der barmhertzig iſt,
und gerne leihet, und richtet ſeine
Sachen aus, daß er niemand Un
techt thue.6. Denn er wird ewiglich bleiben:;

des Gerechten wird nimmermehr
vergeſſen.

7. Wenn eine Plage kommen will,

boffet unverzagt auf den HErrn.

8. Sein Hertz iſt getroſt, undlurchtet ſich nicht, bis er ſeine Luſt

an ſeinen Feinden ſiehet.
9. Er ſireuet aus, und giebt den

Armen; ſeine Gerechtigkeit bleibet
ewiglich; ſein Horn wird erhohet
mit Ebren.

10. Der Gottloſe wirds ſehen, und
wird ihn verdrieſſen, ſeine Zahne
wird er zuſaminen beiſſen, und verge

den. Denn was die Gottloſen gerne
wolten, das iſt verlobren.

Der 113. Pſalm.
DanckGebet wegen der Geringen

Aufrichtung.
1. Halleluja.Lobet, ihr Knechte des hERRN:

 lobet den Namen der HErrn.
2. Gelobet ſey des HErrn Name,

von nun an bis in Ewigkeit.
3. Vom Aufgang der SGonnen, bis

iu ihrem Niedergang, ſey gelobet
der Name des hHErrn.

4. Der HErr iſt hoch uber alle Heh
den; ſeine Ehre gehet ſo weit der
Himmel iſt.

5. Wer iſt, wit der hERR, unſer

GOtt? der ſich ſo hoch geſetet hat?6. Und auf das Niedrige ſiehet, im

Himmel und auf Erden.
7. Der den Germgen auftichtet

aus dem Staube, und erhohbet den
Armen aus dem Koth.

8. Daß er ihn ſetze neben die Fur—
ſten, neben die Furſten feines Volcks.

9. Der die Unfruchtbare im Hauſe
wohnen macht, daß ſie eine froliche
Kinder-Mutter wird, Halleltija.

Der 114. Pſalm.
Von Ausfuhrung der Jſracliten.

1. FJa Jſrael aus Egypten zoa, das
Haus Jacob aus dem frem

den Volck.
2. Da ward Juda ſein Heilig

thum, Jfſrael ſeine Herrſchaft.
z. Das Meer ſahe und fiohe, der

Jordan wandte ſich zuruck.
4. Die Berge hupfeten, wie die

kLammer, die Hugel, wie die jungen

Schaafe.
5. Was war dir, du Meer, daß du

G. Ahr Berge, daß ihr hüpfetet
wie die Lammer? Jhr Hugel, wie
die jungen Gchaafe.

7 Vor dem HErrrn bebete dieErbe; vor dem GOtt Jacob.

8. Der den Fels wandelte in
Waſſer-Gee, und die Steine in
Waſſer; Brunnen.

Der 115. Pſalm.
Dit Hulft und Vermuthung.

1. Micht uns. HErr, nicht uns, ſon
s dern deinem Namen giebEh—

rt um deiner Guade und Wahrheit.
2. Warum ſollen die Heyden ſa

gen: Wo iſt nun ihr GOtt?
3. Aber unſer GOLD iſt im Him—

mel; er kan ſchaffen, was er will.
4. Jener Gotzen aber ſind Silber

und Gold, von Menſchen-Handen
gemacht.

5. Sie haben Mauler, und reden
nicht, ſie haben Augen, und ſehen
nicht.

Es 6. Sie
Jee



6. Sie haben Ohren, und hoten
nicht; ſie haben Naſen, und riechen
nicht

7. Gie haben Hande, und greifen
nicht; Fuſſe haben ſie, und gehen
nicht, und reden nicht durch ihren
Hals.

3. Die ſolche machen, ſind gltich
alſo, und alle, die auf ſie hoffen.
9. Aber Jſrael hoffe auf den HErxn,

der iſt ihre Hülfe und Schild.
10. Das Haus Aaron hoffe auf

den HErrn, der iſt ihre hülſe und
Schild.ir. Die den HErrn furchten, hof—
fen auf den HErrn, der iſt ihre
Hulfe und Schild.

12. Der HErr dencket an uns,
und ſegnet uns, er ſegnet das Haus
Jſrael, er ſegnet das Haus Aaron.

13. Er ſegnet, die den ſyẽßRRN
furchten. beyde Klein und Groſſt.

14. Der hErr ſegnet euch je mehr
und mehr, euch und eure Kinder.

15 Jhr ſenyd die Geſegneten des
HErrn, der Himmel und Erde ge
macht hat.

16. Der Himmel allenthalben iſt
des HErrn; aber die Erde hat er
den Menſchen-Kindern gegeben.

i7. die Todten werden dich,
HErr, nicht loben, noch die hinun—
ter fahren in die Stille.

18. Sondern wir loben den
HErrn von nun an bis in Ewigkeit,
Halleluja.

Der 116. Pſalm.
Die Seelen-Vergnugung.

1. Gas iſt mir lieb, daß der HErr
meine Stimme und metin

Flehen horet:;
2. Daß er ſeine Ohren zu mir nei—

get, darum will ich mein Lebenlang 1
ihn anrujen.

z. Stricke des Tedes hatten mich
umfangen, und Angſt der Höllen
hatte mich troffen, ich kam in Jam
mer und Noth.

4. Aber ich rief an den Namen

des Errn: OHErr, errette meint
Stele!

5. Der HERR iſt gnadig und ge—
recht; und unſer GOTT iſt barm
hertzig.

6. Der HERR behutet die Ein
faltigen; wenn ich unterltege, ſo hilft

er nitr.7. Sey nun wieder zufrieden, mei
ne Seele; denn der ERR thut dir
Gutes.

8. Denn du haſt meine Seele aub
dem Tode gerifſen, mein Auge von
den Thrauen, meinen Fuß vom
Gleiten.

9. Jch will wandeln vor dem
HErrn, im Lande der Lebendigen.

10. Jch glaube, darnm rtbe ich;
ich werde aber ſehr geplaget.

i1. Jch ſprach in meinem Zagen:
Alle Menſchen ſind Lügner.

i2. Wie ſoll ich dem HEern ver
gelten alle ſeine Wohlthaten, die er
an mir thut?

iz. Jch will den heilſamen Kelch
nehmen, und des HErrn Namen
predigen.

14. IJch will meine Gelubde dem
HErrn beinhlen vor alle ſeinem
Volck.

is. Der Tod ſeiner Heiligen iſt
werth aehalten vor dem HErrn.

16. O HErr! ich bin dein Knecht,
ich bin dein Knecht, deiner Magd
Sohn; du haſt meine Bande jer
riſſen.

17. Dir will ich Danck opfern, und
des HErrn Namen predigen.

18. Jch will meine Gelubde dem
HERRMN beiahlen vor alle ſeinem

Volck.19. In den Hofen am hauſe des
HErrn, in dir, Jeruſalem, Halle
uja.

Der 117. Pſalm.
Die gottliche GnadenWaltung.

1. Qobet den hErrn, alle Heyden,
preiſet ihn, alle Volcker.

2. Denn ſeine Gnade und Wahr
peit



beit waltet uber uns in Ewigkeit,
Halleluja.

Der 118. Pſalm.
Danckſagung fur die Beſiegung

Mefia.
R FJancket dem HErrn, denn er

iſt freundlich, und ſeine Gute
wahret ewiglich.

2. Es ſage nun Jſrael: Seine Gu
te wabret ewiglich.

z. Es ſage nun das Haus Aaron:
Geine Gute wahret ewiglich.

lich.

5 Jn der Aungſt rief ich denHErrn an; und der HErr erhorett

mich, und troſtete mich.
6. Der HErr iſt mit mir, darumfurchte ich mich nicht; was konnen

mir Menſchen thun?
7. Der SErr iſt mit mir, mir zubelfen; und ich will meine Luſt ſehen

un meinen Feinden.
8. Es iſt gut auf den HErrn ver

trauen, und ſich nicht verlaſſen auf
Uenſchen.

9. Es iſt gut auf den HErrn ver
trauen, und ſich nicht verlaſſen auf
kurſten.

rwo. Alle Heyden umgeben mich:
aber im Namen des HErrn will ich
ſle zerhauen.

ui. Sie umgeben mich allenthal
ben; aber im Namen des HErru
will ich ſie zerhauen.

12. Sie umgeben mich, wie Bie
ten, ſie danlpfen, wie ein Feuer in
Dornen; aber im Namen des HErrn
will ich ſie zeihauen.
1z. Man ſtöſfet mich, daß ich fal
ken ſoll; aber der HErr hilft mir.

14. Der HErr iſt meine Macht,
und mein Pſalm, und iſt mein
deil.

15. Man ſinget mit Freuden vom
Giege in den Hutten der Gerech
len: Die Rechte des HErrn beholt
den Gieg.

16. Die Rechte des HErrn iſt er—
höhet; die Rechte des HErrn be—
halt den Gieg.

17 Jch werde nicht ſterben, ſon—
dern leben, und des HErrn Werck
verkundigen.

18. Der HERR uuchtiget mich
wohl; aber er giebet mich dem Tode
nicht.

19. Thue mir auf die Thore der
Gerechtigkeit, daß ich. da hinein ge—
he, und dem HErrn dancke.

20. Das iſt das Thor des HErtn;
die Gerechten werden da hinein
gehen.

21. Jch dancke dir, daß du mich
demuthigeſt, und hilfeſt mir.

22. Der Stein, den die Bauleute
verworfen, iſt zum Eckſtein worden.

23. Das iſt vom HErrn geſche—
hen, und iſt ein Wunder vor unſern
Augen.

24. Diß iſt der Tag, den der HErr
machet, laſſet uns freuen und frolich
darinnen ſeyn.

25. O HERR, hilf! v HERR,
laß wohl gelingen.

26. Gelobet ſey, der da kommt
im Namen des HErrn; wir ſegnen
euch, die ihr vom Haufe des HErrn
ſdeh.

27. Der HERR iſt EOtt, der uns
erleuchtet. Schmucket das Feſt
mit Mayen, bis an die Horner des
Altars.

as. Du biſt mein GOTL, und ich
dancke dir; mein GOTT, zich will
dich preiſen.

29. Dancket dem HErrn, denn er
iſt ireundlich, und ſeine Gute wahret
ewinlich.

Der 119. Pſalm.
Der Glaubigen gulden A. B. C.

1. Nohl denen, die ohne Wandel
V leben, die im Geſetz des

HErrn wandeln.
2. Wohl denen, die ſeine Zeugniſſe

halten, die ihn von gantzem Hertzen
ſuchen.

3. Denn
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3z. Denn welche auf ſeinen Wegen
wandeln, die thun kein Utbels.

4. Du haſt geboten, fleißig zu hal
ten deine Befehle.

5. O daß mein Leben deine Rethte
mit gantzem Ernſt hielte.

6. Wenn ich ſchaue allein auutf
deine Gebote, ſo werde ich nicht zu
Schanden.

7. Jch daucke dir von rechtem Her

ien, daß du mich lehreſt die Rechte
deiner Gerechtigkeit.

3. Deine Rechte will ich halten,
verlaß mich nimmermehr.

9. Wie wird ein Jungling ſeinen
Weg unftraflich gehen wenn er ſich
halt nach deinen Worten.

io. Ich ſuche dich von gautzem
Hertzen; laß mich nicht ſchlen dei
ner Gebote.

ii. Jch behalte dein Wort in mei
nem Hernen, auf daß ich nicht wider
dich ſundige.

12. Gelobet ſeft du, HERR, leh
re mich deine Rechte.

13. Jch will mit meinen Lippen er
zehlen alle Rechte deines Mundes.

1a. Jch freue mich des Weges dei
ner Zeugniſſe, als uber allerlen Reich

thum.
i5. Jch rede, was du befohlen haſt,

und ſchaue auf deine Wege.
i6. Jch habe Luſt zu deinen Rech

ten, und vergeſſe deiner Worte
nicht.

17. Thue wohl deinem Knechte,
daß ich lebe, und dein Wort halte.

i8. Oefne mir die Augen, daß ich
ſehe die Wunder an deinem Geſetze.

19. Jch bin ein Gaſt auf Erden;: ver
birge deine Gebote nicht von mir.

20. Meine Seele iſt jermalmet
vor Verlangen nach deinen Rechten
allezeit.

21. Du ſchilteſt die Stoltzen; ver—
flucht ſind, die deiner Gebote fehlen.

22. Wende von mir Schmach und
Verachtung; denn ich halte deine
Zeugniſſe.23. Es ſitzen auch die Furſten,

und reden wider mich: aber dem
Knecht redet von deinen Rechten.

24. Jch habe Luſt an deinen Zeug
niſſen, die ſind meine Raths-Leute.

25. Meine Seele liegt in Stau
be; erquicke mich nach deinem
Worte.26. Jch erzehle meine Wege, und

du erhoreſt mich; lehre mich deiue
Rechte.»7. Unterweiſe mich den Wig dei
ner Vefehle; ſo will ich reden von

deinen Wundern.28. Jch grame mich, daß mir das
Hertz verſchmachtet; fircke mich
nach deinem Worte.

29. Wende von mir den falſchen
Weg, und gonne mir dein Geſetz.

zo. Jch hahe den Weg der Wahr
heit erwehlet; deine Rechte habe ich

vor mich gtſtellet.zi. Jch hange an deinen Zeugnuil
ſen, HErr, laß mich nicht zu Schan
den werden.

3z2. Wenn du mein Hert troſtel, ſo
laufe ich den Weg deiner Gebote.

3z. Zeige mir, HERR, den Weg
deiner Rechte, daß ich ſie bewahrt
bis ans Ende.za. Unterweiſe mich, daß ich be
wahre dein Geſetz, und halte es von
gantzem Herten.

35. Fupre mich auf dem Steige
deiner Gebote: denn ich. habe kuſt

darzu.z6. Neige mein Hertz iu deintn
Zeugniſſen, und nicht ium Geitz.

37. Wende meine Augen ab, dah
ſie nicht ſehen nach unnutzer bLehre
ſondern erquicke mich auf deinem

Wegt.zz. Laß deinen Knecht dein Gebot
feſtiglich fur dein Wort halten, daß

ich dich furchte.39. Winde von mir die Schmach,
die ich ſcheue; denn deine Rechte ſind

lieblich.ao. Siche, ich begehre deiner Be
fehle; erquicke mich mit deiner Ge

rechtigkeit. ai. HErt,
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41. HERR, laß mir deine Gnade

wiederfahren, deine Hulfe nach dei
lemn Wort.

a42. Daß ich antworten möge mei—
lem Laſterer; denn ich verlaſſe mich
uuf dein Wort.

43. Und nimm ja nicht von mei
dem Munde das Wort der Wahr
beit; denn ich hoffe auf beine
Rechte.

44. Jch will dein Geſetz halten
allewege inmer und ewiglich.

a5. Und ich wandele frolich; denn
ich ſuche deine Befehle.

—D—nicht.
a7. Und habe Luſt an deinen Gebo

Len, und ſind mir lieb.

und rede von deinen Rechten.
49. Gedencke deinem Knecht an

dein Wort, auf welches du mich
uaſſeſtt hoffen.

5o. Das iſt mein Troſt in meinem
Elende, deun dein Wort erquicket

milch.
5i. Die Stoltzen haben ihrenSpott an mir, dennoch weiche ich

nicht von deinem Geſetze.

52. HERR, wenn ich gedencke,
wie du von der Welt her gerichtet
haſt, ſo werde ich getroſtet.

53. Jch din entbrannt uber die
Gottloſen, die dein Geſetz verlaſſen.

54. Deint Rechte ſind mein Liedin meinem Hauſe.

nidud ſien enn utdalte dein Geſetz.

—S57 Jch habe aeſagt: HErr, dasſoll mein Erbe ſehn, daß ich deme

Vegt halte.

nach deinem Wort.

55. Jch betrachte meine Wege,

und kehre meine Fuſſe zu deinen
Zeugniſſen.

6o. Jeh eile, und ſaume mich
nicht, zu halten deine Gebott.

Gr. Der Gottloſen Rotte berau—
bet mich; aber ich vergeſſe demes
Geſetzes nicht.

G62. Zur Mitternacht ſtehe ich auf,
dir zu daucken fur die Rechte deiner
Gerechtigkeit.

6G3. Jeh halte mich zu denen, die
dich furchten, und deine Befehle
halten.

64. HErr, die Erde iſt voll deiner
Gute; lehre mich deine Rechte.

G65. Du thuſt Gutes deinem Knech

te, HErr, nach deinem Worte.
66. Lehre mich heilſame Sitten

und Erkanntniß, denn ich glaube
deinen Geboten.

67. Ehe ich gedemuthiget ward,
irrete ich; nun aber halte ich dein
Wort.

Gg. Du biſt gutig und freundlich;
lehre mich deine Rechte.

Gq. Die Stoltzen erdichten kugen
uber michi ich aber halte, von gan
ziem Hertzen deme Beiehle.

70. Jhr Hertz iſt dicke wie
Schmeer; ich aber habe Luſt an
deinem Grſetz.

71. Es iſt mir lieb, daß du mich
gedemuthiget haſt; daß ich deine
Rechte lerne.

72. Das Geſetz deines Mundes iſt
mir lieber, denn viel tauſend Stuck
Gold und Silber.

73. Deine Hand hat mich ge—
macht und bereitet; unterweiſe
mich, daß ich deine Gebote lerne.

74. Die dich furchten, ſehen mich,
und freuen ilch: Denn ich hoffe auf
dem Wort.

75. HERR, ich weiß, daß deine
Gerichte recht ſind; und haſt mich
treulich gedemuthiget.

6. Deine Gnade muſſe mein
Troſt ſeyn, wie du deinem Kunecht

zugeſaget haſt.
77. Laß mir deine Barmhertzig

keit
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keit wiederfahren, daß ich lebe, denn
ich habe Luſt zu deinem Geſetz.

78. Ach! daß die Stoltzen muſten
zu Schanden werden, die mich mit
Lugen niederdrucken; ich aber rede
von deinem Vefehl.

79. Ach! daß ſich muften zu mir
halten, die dich furchten, und deine
Zeugniſſe kennen.

8o. MeinHertz bleibet rechtſchaffen
in deinen Rechten, daß ich nicht zu
Schanden werde.

8i. Meine Stele verlanget nach
deinem Heil; ich hoffe auf dein
Wort.

ge. Meine Augen ſehnen ſich
nach deinem Wort, und ſagen:
Wenn tröſteſt du mich?

83. Denn ich bin wie eine Haut im
Rauche; deine Rechte vergeſſe ich
nicht.

84. Wie lange ſoll dein Knecht
warten? Wenn wilt du Gericht hal—
ten uber meme Verſolger.

85. Die Stoltzen graben mir
Gruben, die nicht ſind nach deinem
Geſetze

3g6. Deine Gebote ſind eitel Wahr
heit. Gie verfolgen mich mit Lu—
gen; hilfmu!

87. Gie haben mich ſchier um—
bracht auf Erden; ich aber verlaſſe
deine Befehle nicht.

88. Erquicke mich durch deine
Gnade, daß ich halte die Zeugniſſe
deines Mundes.

94. Jch bdin dein, hilf mir, denn
ich ſuche deine Befehle.

95. Die Gottloſen warten auf
mich, daß ſie mich umbringen, ich
aber mercke auf deine Zeugniſſe.

96. Jch habe alles Dinges ein
Ende geſehen; aber dein Gebot
wahret.

97. Wie habe ich dein Geſetz ſo
lieb; taglich rede ich davon.

98. Du macheſt mich mit deinem
Gebot weiſer, denn meine Feinde
ſind: Denn es iſt ewiglich me
Schatz.99. Jch bin gelehrter, denn alle
meine Lehrer, denn deine Zeugniſſt

ſind meine Rede.100. Jch bin kluger, denn die Al
ten, denn ich halte deine Beſehle.

101. Jch wehre meinem Fut alle
boſe Wege, daß ich dein Wort halte.

102. Jch weiche nicht von deinen
Rechten, denn du lehreſt mich.

103. Dein Wort iſt meinem Muns,
de ſuſſer, denn Honig.104. Dein Wort machet mich

klug, darum haſſe ich alle falſche
Wege.105. Dein Wort iſt meines Fuſſes
Leuchte, und ein Licht auf memen.
Wege.1os6. Jch ſchwore, und wills halten,

daß ich die Rechte deiner Gerechtig
keit hälten will.

107. Jch bin ſehr gedemuthiget;
HErr, erquicke mich nach deinem

89. HERR, dein Wort bleibet Wort
ewiglich, ſo weit der Himmel iſt.

90. Deine Wahrheit bleibet fur
und ſur. Du haſt die Erde zugerich
tet, und ſie bleibet ſtehen.

9i. Es bleibet taalich nach dei
nem Worte, denn es muß dir alles
dienen.

92. Wo dein Geſttz nicht mein
Troſt geweſen ware: ſo ware ich ver
gangen in meinem Elend.

93. Jch will deine Befehle nim
mermehr vergeſſen; denn du erqui
keſt mich damit.

ros. vaß dir gefallen, HErr, da
willige Opfer meines Mundes, und
lehre mich deine Rechte.109. Ich trage meine Seele immet
in meinen Handen, und ich vergel

deines Geſetzes nicht.
110. Die Gottloſen legen n

Stricke; ich aber irre nicht vond

nem Vefehl.
111. Deine Zeugniſſe ſind me

ewiges Erbe, denn ſie ſind meint
Hertzens Wonne112. Jch ueige mein Hert, io

thun
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thun nach deinen Rechten immer
und ewiglich.

i1z. Jch haſſe die Fladder-Geiſter,
und liebe dein Geſetz.

114. Du biſt mein Schirm und
Schild, ich hoffe auf dein Wort.

tts. Weichet von mir, ihr Bos—haftigen; ich will halten die Gebote

meines (SOttes.
116. Erhalte mich durch deinWort, daß ich lebe; und laß mich

nicht zu Schauden werden uber mei
Uer Hoffnung.

dtiuen Rechten.

derbarlich, darum halt ſie meiune
Seele.

130. Wenn dein Wort offenbar
wird, ſo erfreuet es, und machet klug
die Einfaltiten.

131. Jch thue meinen Mund auf,
und begehre deine Gebote; denn
mich verlanget darnach.

i32 Wende dich zu mir, und ſeh
mir gnadig, wie du pflegeſt zu thun

denen, die deinen Namen lieben.
133. Laß meinen Gang gewiß ſehn

in deinem Wort; und laß kein Un
recht uber mich hertſchen.

134. Erloſe mich von der Men
ſchen Frevel, ſo will ich halten deine

118. Du zertritteſt alle, die deiner Bfhl
Rechten feblen; denn ihre Trugerey
iſt eitel Lugen.

119. Du wirfeſt alle Gottloſen auf
Erden weg, wie Schlacken; darum
liebe ich deine Zeugniſſe.

i2o. Jch furchte mich vor dir, daß
mir die Haut ſchauret, und entſetze
mich vor deiner Rechten.

tri. Jch halte uber dein Recht
und Gerechtigkeit; ubergieb mich
Nnicht denenſ,, die mir wollen Ge—
Walt thun.
 122. Vertritt du deinen Knecht,
und troſte ihn, daß mir die Stoltzen
micht Gewalt thun.
ti

123. Meine Auagen ſehnen ſich
nach deiunem Heil, und nach dem
Wort deiner Gerechtigkeit.

nach deiner Gnade, und lehre mich
deine Rechte.

125. Jch bin dein Knecht, unter
weiſe mich, daß ich erkenne deine
Zugniſſe.
n rz6. Es iſt Zeit, daß der hHErrdarzu thue, ſie haben dein Geſetz
firriſſen
niren Darum liebe ich dein Gebot

ur
uber Gold, und uber fein Gold.

128. Darum halte ich ſtracks alleVeine Pefehle; ich haſſe allen fal—

ſchen W
tg.125. Deine Zeugniſſe ſind wun

ee e.135. Laß dein Antlitz leuchten uber
deinem Knecht, und lehre mich deine

Rechte.
iz6. Meine Augen ſtieſſen mit

Waſſer, daß man dein Geſetz nicht
halt.

137 HERR, du biſt gerecht, unddein Wort iſt recht.

138. Du haſt die Zeugniſſe deiner
Gerechtigkeit, und die Wahrheit hart
geboten.

139. Jch habe mich ſchier zu todte
geeifert, duß meine Widerſachrer dei

ner Worte vergeſſen.
140. Dein Wort iſt mohl gelau—

tert, und dein Knecht hat es licb.
141. Jch bin gering und verach—

tet; ich vergeſſe aber nicht demes
s.124. Handele mit deinem Knecht Beſehl

142. Deine Gerechtigkeit iſt eine
ewige Gerechtigkeit, und dein Geſetz

iſt Wahrheit.
143. Angſt unh Noth haben mich

troffen; ich aber habe Luſt an deinen
Geboten.

144. Die Gerechtigkeit deiner
Zeugniſſe iſt eivig; unterweiſe mich,
ſo lebe ich.

145. Jch ruft von gautzem Her—
zen: Erhore mich, HErr, daß ich
deine Rechte haltsen

146. Jch rufe zu dir, hilſf mir, daß
ich deine Zeugniſſe haltt.

147. Ich
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147 Jch komme fruhe, und ſchreye,

auf dein Wort hoffe ich.
148. Jch wache fruhe auf, daß ich

rede von deinem Wert.
149. Hbre meine Stimme nach

deiner Gnade; hErr, erquicke mich
nach deiner Rechten.

150. Memne boshaftigen Verfol—
ger wollen mir zu, und ſind ferne
von deinem Geſen.

i51. HErr, du biſt nahe, und dei—
ne Gebote ſind eitel Wahrheit.

152. Zuvor werß ich aber, daß du
deine Zeugniſſe ewiglich gegrundet
daſt.

153. Siehe mein Elend, und er—
rette mich: Hilf mir aus, denn ich
vergeſſe deines Geſetzes nicht.

154. Fuhre meine Sache, und
erloſe mich: Erquicke mich durch
dein Wort.

155. Das Heil iſt ferne von den
Gottloſen, denn ſie achten deiner
Rechte uicht.

i56. HErr, deine Barmhertzigkeit
iſt greß; erquicke mich nach deinen
Richten.

157 Meiner Veriolger und Wi—
derſacher it viel; ich weiche aber
nicht.von deinen Zenguiſſen.

158. Jch ſehe die Verochter, und
thnt mir webe, daß ſie dein Wort
nicht halten.

159. Giehe, ich liebe deine Be—
ſehle; HErr, erquicke mich nach
deiner Gnade.160. Dein Wort iſt nichts denn

Wabrheit; alle Rechte deiner Ge
rechtigkeit wahren ewiglich.

iGi. Die Furſten verfolgen mich
ohne Urſach; und mein Heitz furch
tet ſich vor deinen Worten.

162 Jch freue mich uber deinem
Wort, wie einer, der eine groſſe

Weute krieget.
163z. Lugen bin ich gram, und ha

be Greuei daran; aber dein Geſetz
habe ich lieb.

164. Ich lobe dich des Tages ſieben

mal, um der Rechie willen demer
Eercchtigzkeit.

165. Greſſen Frieden haben, die
dein Geſetz lieben, und werden nicht
ſtrauchein.

1t,G. HErr, ich warte auf deinHhHeil,

und thue nach deinen Geboten.
167. Meine Seele halt deine

Zeusniſſe, und litbet fie faſt.
iös. Jch helte deine Beſehle, und

deine Zeugntſſe; deun alle meino
Wege nnd vor dir.

i69 HErr, laß meine Klage vor
dich kommen; unterweiſe mich nach

deinem Wort.
170. vaß mein Flehen vor dich

kommen: errette mich nach deinem
Wott.i71. Meine Lippen ſolien loben,
wenn du mitch deine Rechte lehreß.

i73. Reine Zunge ſoll thr Eeſprach
haben von deinem Worte; denn alle
deine Gebote ſind recht.

173. Laß mir deine Hand benyſie
hen; denn ich habe erwehlet deine

Befchle.174. HErr, mich verlanget nach
deinem Heil, und habe Luß au dei
nem Geſetze.

175. Laß meine Seele leben, daß
ſie dich lobe, und deine Rechte mur
helien.176. Jch bin wie ein verirret und

verlohren Schaaf, ſuche deinen
Knecht, denn ich vergeſſe deinet
Gebote nicht.

Der 120. Pſalm.
Vom heiligen Wandel.

1. Ein Lied im bobern Cher.
Qch tufe zu dem HErrn in meinet
D Notb; und er erhoret mich.

2. HErr, errette meine Geele von
den Lüzen-Maulern, und von den

falſchen Zungen.3. Wes kan dir die falſche Zunge
thun, und was kan ſle ausrichten?

4. Sit ill wie ſcharfe Pfeile cines
Starcken, wieFeuer in Wacholdern.

5. Wehe mir, daß ich ein Fremd
ling bin unter Meſech; ich muß woh
nen unter den Hutten Kedar.

6. Es
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6. Es wird meiner Scelen lange,
iu wohuen bey denen, die den Frie—
den haſſen.

7 Jon halte Friede; aber wennich rede, ſo fahen ſie Krieg an.

Der 121. Pſalmi.
Von der gottlichen Obhut.

t. Ein Lied im hohein Chor.
Gch hebe meine Augen aui zu den
J Bergen, von welchen mir Hulfe
kommt

2.. Meinet Hulfe kömnmt vom
HErrn, der Himmel und Erde ge
macht hat.3. Er wird deinen Fuß nicht glei-

ten laſſen; und der dich behutet,
chlafet nicht

4 Siehe, der Huter Jſrael ſchla
et norh ſchlummert nicht.

5. Der HErr behutet dich, der
dErr ift dein Schatten uber deiner
echten Hand.

6. Daß dich des Tages die Sonne

ſicht ſteche, noch der Mond des
Nachts.

7. Der HErr bebute dich fur al—
ein liibel, er bebute deine Seele.

8 Der HErr behute deinen Aus
ang und Eingang von nun an bis
1Ewigkett.

Der 122. Pſalm.
Ein Lied der Glaubigen.

1. Ein kLied Davids, im hoöhern
bor.
Rch freue mich deß, das mir ge—
Nredt iſt, daß wir werden in das
aus des HErrn gehen.
2. Und daß unſere duſſe werden ſte

n in deinen Thoren, Jeruſalem.
z. Jeruſalem iſt gebauet, daß es
je Stadt ſeh, da man zuſammen
mmen ſoll.
4. Da die Stamme hinauf gehen
len, nemlich, die Stamme des
krrn, zn predigen dem Volck
ragel, zu dancken dem Namen des
krrn.
z. Deun daſelbſt ſitzen die Stuhle
n Gericht, die Stuhle des Hau—
Davids.

6. Juumichet Jeruſalem Gluck:
Es muſſe wohl gehen denen, die
dich lieven.

7. Es muſſe Friede ſeyn inwendig
in deinen Mauren, und Gluck in
deinen Pallaften.

8. hin meiner Brader und
Frieunde willen, will ich dir Friede
wunſchen.

9. Uin des Hauſes willen des
HEren', unſers GOttes, will ich
dein Beſtes juchen.

Der 123. Pſalm.
Vom Houſe GOttes.

r. Ein Lied im bohern Chor.
Ech hebe meine Augen auf zu dir,J der du im Himmel ſitzeſt.

»Giiehe, wie die Augen derKnechte auf die Hande ihrer Her—

ren ſehen; wie die Augen der Magd
auf die Hande ihrer Frauen: Alſo
ſehen unſere Augen auf den HErrn,
unſern EOTT, bis er uns gnabig
werde.

z. Sey uns anadig, HErr, ſey
uns gnadig! denn wir ſind ſehr voll
Verachtung.

4 Sgehr voll iſt unſere Scele, der
Stoltzen Spott, und der Hoffartigen
Verachtung.

Der 124. Pſalm.
In groſſer Kirchen-Gefahr.

i. Ein Lied Davids, im hohern
Chor.
oueo der hErr nicht bey uns ware,
AV ſo ſage Jſrael:

2. Wo der HErr nicht bey uns
ware, wenn die Menſchen ſich wider
uns ſetzen:

3. So verſcklungen ſie uns leben
dig. Wenn ihr Zorn uber uns er—
grimmete;

4. So erſaufete uns Waſſer;
Stroöme giengen uber unſere Seele;

5. Es gtengen Waſſer allzuhoch
uber unſere Geele.

6. Gelobet ſey der HErr, daß er
uns nicht giebt zum Raube in ihre
Zahne.

F 7. Un

2,—

an
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7. Unſere Geele iſt entronnen, wie

ein Vogel dem Strick des Voglers;
der Strick iſt jerriſſen, und wir ſnd
loß.2. Unſere Hulfe ſtehet in Namen

des HiErrn, der himmel und Erde
gemacht hat.

Der 125. Pſalm.
Vom gottſeligen Regiment.

1. Ein Lied im hohern Chor.
CNie auf den HErrn hoffen, die werden nicht fallen, ſondern
ewiglich bleiben, wie der Beig
Zion

2. Um Jeruſalem her ſind Berge,
und der HErr iſt um ſein Volck her,
von nun an bis in Ewigkeit.

3. Denu der Gottloſen Seepter
wird nicht bleiben uber dem Hauf
lein der Gerechten, auf daß die Ge
rechten ihre Hand nicht auslrecken
zur Ungerechtigkeit.

4. HErr, thue wohl den guten und
frommen Hertzen.

5. Die aber abweichen auf ihre
krumme Wege, wird der HErr weg
treiben mit den Uibelthätern; aber
Fricde ſey uber Jſrael.

Der 126. Pſalm.
Von der Trubſal.

1. Ein Lied im höhern Chor.
Gnenn der HERR die Gefan—LV genen Zion erloſen wird, ſo
werden wir ſeyn wie die Trau—
mende.2. Denn wird unſer Mund voll La

chens, und unſere Zunge voll Ruh
mens ſevyn. Da wird man ſanen un

ter den Heyden: Der HERR hat
Groſſes au ihnen gethan.

z. Der HErr hat Groſſes an uns
gethan, deß ſind wir frölich.

4. SErr, wende unſer Gefangniß,
wie du die Walſſer gegen Mittag
trockneſt.

5. Die mit Thronen ſaen, werden
mit Freuden erndten.

6. Gie gehen hin, und weinen,/
und tragen edlen Saamen, und
kommen mit Freuden, und bringen

1. Eihre Garben.
GieDer 127. Pſalm:  irVom Haus:-Stande. Arrael.

1. Ein Lied Salomo im höhi.“ o. S

Chor. lvon men Tdaran dauen. Wo der HErr nicdt ning,

die Stadt behütet, ſo wachet dtk ſlang go
Wachter umſouü.2. Es iſt umwnſt, daß ihr ſrübe ſeen

des HErrn, und Leibes-Frucht iſt eio ſeerdor

denn ſeinen Freunden giebt crvgton g
ſchlafend.3. Giche, Kinder ſind eine Gaben 6. 8

vas Oi

Geſchencke. 794. Wie die Pfeile in der hand et? ſeine!
nes Starcken; alſe gerathen die jun Garbe
gen Knaben.

deue rſuediin drr
zu Schanden, wenn ſie mit ihrei Mame

Feinden handeln im Thor.
JDer 128. Pſalm.
l

Vom EheStand. 1.E

vr rnti artAV furchtet, und auf ſeinen Wie

gen gehet. laß dez. Du wirſt dich nahren deinen Stim.
Hande Arbeit; wohl dir, du haft es 3.E

gut. 2 Acchunez. Dein Weib wird ſeyhn, wie ennn 4.2

DD cczweige um deinen Tiſch her. Geele
4. Giehe, alio witb aeſegnet des Wort

Mann, der den hHErrn furchtet. 6.8
5. Der HErr wird dich ſegnen aus HEcr

Zion, daß du ſeheſt das Gluck Jeru zur au
ſalem dein Lebelaug. J 70

s6. und ſeheſt delner Kinder Kin- denul

der; Friede uber Ifrael. Und vt
Dir

————ô ô
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Der 129. Pſalm.
Von den Feinden.

1. Ein Lied im hohern Chor.
Wie haben mich oft gedrauget von
 meiuer Jugend auf, ſo ſage

trael.bi.? Sie haben mich oft gedrauget
lvon meiner Junend auf, aber ſie ha

haus hen mich nicht ubermocht.

,dien 2. Die Pfluger haben auf meinennicht Rucken geackert, und ihre Furchen

t det llang gerogen.

D—erslargzen 3koerden, und zurucke kehren alle, die

vetehe oinh atf du vigen luciſt eib verdorret. ehe man es ausrauft.

7. Don loriinbutt e Ê>id ei ſeine Hand nicht fullet, noch der
e jun? Garkenkinder ſeinen Arm voll.

 chen: Der Eregen des HErrn
d voer euch, wir ſegnen euch imVMamen des HErrn.

Der 130. Pſalm.1

i Von der Veichte.1. Ein Lied im hobern Chor
o. Aus der Tiefen ruſt ich, HERR,

d'Wire hei „hore meine Stimme,
laß deine Ohren mercken auf die

einer Btimme meines Flebens.
aft es 3. So du wilt, HErr, Sunde zu

2 Achuen, HErr, wer wird beſtehen?
ie en 4. Denn bey dir iſt die Bergebungdgeh dal man dich furchte.

 Ich harre des HErrn, meineEtele harret, und ich hoffe auf ſein
t der Wort.

G. Meine Geele wartet auf den
naus HErrn, von einer Morgenwache bis

Jeru zur andern.
7 Jſrael heffe auf den HErrn,gin denu bey dem HErrn iſt die Guade,

und viel Erloſung bey ihm.
Dur

4

—uunicht pfte.

ihrei

g Und er,wind Jſrael erloſen aus
allen ſeinen Sunden.

Der 131. Pſalm.
VPom gemeinen Leben.

1. Em Lied Davids im hohern
Chor.

ZErr, mein Leirtz iſt nicht hof—
„fartig, und meine Augen ſiud

Fet ſtoltz,

groſſen Dingen, die mir zu hoch
ſind.

2. Wenn ich meine Seele nicht
ſetzete und ſtillete, ſo ward meine
Seele entwohnet, wir einer von ſei—
ner Mutter entwohnet wird.

3. Jſrael hoſſe auf den HErrn,
von nun an bis in Ewigkett.

Der 132. Pſalm.
Vom Wanrdel der Glaubigen.

1. Ein Lied im hobern Chor.
ſgedencke, HErr, an David, und
E an alle ſein Leiden

2. Der dem HERRN ſchwur,
und gelobte dem Machtigen Ja
cobs.3. Jch will nicht in die Hutte mei
nes Hauſes gehen, noch mich aufs
Lager meines Bettes legen.

4. Jch will meine Augen nicht
ſchlafen laſſen, noch meine Augen—
lieder ſchlummern.

5. Vis ich eine Statte finde fur
den HErrn, zur Wohnung dem
Machtigen Jacobs.6. Stehe, wir horen von ihr in
Ephrata, wir haben ſie funden auf
dem Felde des Waldes.

7. Wtir wollen in ſeine Wohnung
gehen, und anbeten ver ſemem
Fußſchemel.s. HErr, mache dich auf zu deiner

Ruhe, du, und die Lade deiner
Macht.9. Deine Prieſter laß ſich kleiden
mit Gerechtigkeit, und deine Heili—

gen ſich freuen.
10. Nmm nicht weg das Regi

u tutTa

u—
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ment deines Geſalbten, um deines
Knechts Davids willen.

11. Der ERR hat David einen
wahren Eyd geſchworen; davon
wird er ſich nicht wenden: Jch will
dir auf deinen Stuhl ſetzen dieFrucht
deines Leibes.

iz. Werden deine Kinder meinen
Bund halten, und mein Zeugniß,
das ich ſie lehren werde, ſo ſollen
auch ihre Kinder auf deinem Stuhl
ſitzen ewiglich.

i3. Denn der FErr hat Zion
erwehlet, und hat Luſt daſelbſt zu
wohnen.

ia4. Diß iſt meine Ruhe ewiglich,
hie will ich wohnen, deun es geſallt
mir wohl.

15. Jch will ihre Speiſe ſegnen,
und ihren Armen Brods genug
geben.

i6. Jhre Prieſter will ich mit Heil
kleiden; und ihre Heiligen ſollen
frolich ſeyn.

i7. Daſelbſt ſoll aufgehen das Horn
Davids; ich habe meinen Geſalbten
eine Leuchte zugerichtet.

is. Seine Feinde will ich mit
Schanden kleiden; aber uber ihm
ſoll bluhen ſeine Crone.

Der 133. Pſalm.
Vom Wandel der Kirchen-Lehrer.

i. Ein Lied Davids, im hohern
Chor.

—Sueinander wohnen.
2. Wie der kaſlliche Balſam iſt,

der vom Haupt Aaroun herab fleußt
in ſeinen gantzen Bart, der herab
fleußt in ſein Kleid.

3. Wie der Thau, der von Her—
mon herab fallt auf die Berge Zion.
Denn daſelbſt verheiſſet der HErr
Seegen und Leben immer und
ewiglich.

Der 134. Pſalm.
Vom nachtlichen Gottesdienft.

i. Ein Lied im hohern Chor.

—S—ſtebet des Nachts im Hauſe de
HErrn.2 Hebet eure Haude auf im Hei

ligthum; und lobet den HErru.
3. Der HErr ſegne dich aus Zion

der Himmel und Erden gemach
hat.

Der 135. Pſalm.
Vom taglichen Gottesdienſt.

1. Halleluja.
Cobet den Namen des hErrn: lo—

bet, ihr Kuechte des HErrn.
Die ihr ſtehet un Hauſe dee

HErrn, in den Höfen des Hauſet
unſers EOttes.

z. Lobet den HErtn, denn del
HErr iß freunblich, lobſinget ſeinen
Namen, denn er iſt lieblich.

4. Denn der HErr hat ihm Jacob
erwehlet, Jſrael zu ſeinem Eigen—
thum.

5. Denn ich weiß, daß der HErt
groß iſt, und unſer HErr vor aken
Gottern.

6. Alles, was er will, das thut er,
im Himmel, auf Erden, im Meer,
und in allen Ciefen.

7. Der die Wolcken laſſet aufgehen
vom Ende der Erden, der die Blitzen
ſamt dea Regen machet, der den
Wind ans heimlichen Oertern kom
men laſſet.

8. Der die erlen Geburten ſchlug
in Eahpten, beyde der Menſchen
und des Viehes.9. Und ließ ſeine Zeichen und
Wunder kommen uber dich, Eau
ptenlaud, uber Pharao und alle ſeine
Knechte.

10. Der die Volcker ſchlug, und
todtete machtige Konige.

un. Sihon, der Amotiter Konig,
und Og, den Konig zu Baſan, und
alle Konigreiche in Cannan.

i2. Und gab ihr Land zum Erbe,
zum Erbe ſeinem Volck Iſrael.

13. HFErt



Der 135. 136. Pſalm.
iz. HERR, dein Name wahret

twiglich, dein Gedachtniß, HErx,
währet fur und fur.

vi dnn ind in aalt
duadig ſeyhn.

ie. Der Heyden Gotzen ſind Gil—
ber und Gold, von Menſchen Han
ben gemgcht.

i6. Eie haben Mauler, und reden
nicht; ſie haben Augen, und ſehen
licht.

i7. Sie haben Ohren, und horen
ſicht; auch iſt kein Odem in ihrem
Nunde.i8. Die ſolche machen, ſind gleich

Uſo, alle, die auf ſolche hoffen
id. Das Haus Jſrael lobe denbErru z lobet den HErru, ihr

dom Hauſt Aaron.

rſurheulhennin
let, lobet den HErrn.
ei. Gelobet ſey der HErr aus
Sion, der zu Jeruſalem wohnett,
halleluja.

Der 136. Pſalm.
Auweiſnng der Gemeine zum heili

gen Wandel.
CNancket dem hErrn, denn er lch
S— iſt jreundlich, und ſeine Gute
vahret ewiglich.

2. Dancket denn GOZT allerbotter, denn ſeine Gute wahret
wiglich.

—Sotwiglich.
4. Der ardſſe Wunder thut alleine, deun ſeine Gute wahret

ewiglich.
5. Der die Himmel ordentlich

hemacht hat, denn ſeine Gute wah

ret ewiglich.
6. Der die Erde aufs Waſſer aus

gebreitet hat, denn ſeine Gute wah

ret ewiglich.
J. Der groſſe Lichter gemacht hat,

denn ſeine Gute wahret ewiglich.

8. Die Sonne, dem Tage vor—
tiuſtehen, denn ſeine/Gute wahret
ewiglich.

9. Den Mond und Sterne, der
Nacht vorzuſichen, denn ſeine Gute
wahret ewiglich.

10. Der Egypten ſchlug an ihren
erſten Gehurten, denn ſeine Gute
wahret ewiglich.

ii. Und fuhrete Jſrael heraus/
denn ſeine Gute wahret ewiglich.

12. Durch machtige Hand und
ausgetecktenn Arm, denn ſeine Gute
wahret ewiglich.

13. Der das Schilf-Meer theilete
in zwey Theile, denn ſeine Sute
wahret ewiglich.

14. lind ließ Jfrael hirkurb ge—
hen, denn ſeine Gute wahret ewig

lich.15. Der Pharao und ſein Heer
ins Schilf-Meer ſtieß, denn ſeine
Gute wahret ewiglich.

16. Der ſein Volck fuhrete durch
die Wuſte, denn ſeine Gute wahret

ewiglich.17 Der aroſſe Konige ſchlug,
denn ſeine Gute wahret ewiglich.

18. Und erwurgete machtige Kö
nige, denn ſeine Gute wahret ewig

19. Sihon, der Amoriter Künig,
denn ſeiue Gute wahret ewiglich.

20. Und Og, den Koönig zu Ba—
ſan, denn ſeine Gute wahret ewie
lich.21. Und aab ihr Land zum Erbe,
denn ſeine Gute wahret ewiglich.

22. Zum Erbe ſſeinem Knecht
Jſrael, denn ſeine Gute wahret
ewiglich.23. Denn er gedachte an uns, da
wir uutergedrücket waren, denn ſetne

Gute wahret ewiglich.24. Und erloſete uns von unſern
Feinden, denn ſeine Gute wahret

lſchewigin.25. Der allem Fleilche Speiſe
giebt, denn ſeine Cute wahret
ewiglich. 26. Dau

l



80 Ver 137. 138. 139. Pſalm.
26. Dancket dem GOTT vom

Himmel, denn ſeine Eute wahretcwiglich.

Der 137. Pſalm.
Vom Wandel der Glaubigen im

Gefangniß.
J 9fn den Waſiern zu Babel ſaſſen

wir, und wein?en, wenn wir
an Zion gedachten.

2. Unſere Harfen hiengen wir an
die Weiden, die drinnen ſind.

z. Denn daſelbſt hieſſen uns ſin—
nen, die uns gefangen hielten, und
in inſern Hertzen frölich ſeyn: Lie—
ber, ſinget uns ein Lied von Zion.

4. Wie ſolten wir des HErrn Lied
ſingen tm fremden Lande?

5. Vergeſſe ich dein, Jeruſalem,
ſo werde meiner Rechten vergeſſen.

6. Meine Zunge muſſe an inri
nem Gaumen kleben, wo ich dein
nicht eedencke, wo ich nicht laſſe
Jeruſalem meine hochſte Freude
ſeyn.

7 HErr, gedencke der KinderEdem, am Tage Jeruſalem, die da

ſagen: Rein abe, rein abe, bis auf
ihren Boden.

8. Du veifforte Tochter Vabel,
wohl dem, der dir vergelte, wie du
uns gethan haſi.

9. Wohl dem, der deine junge
Einder nimmt, und zerſchmettert
ſie an dem Stein.

Der 138. Pſalm.
Vom Heiligen Wandel in der Angſt.

i. Ein Pſalm Davids.
CVch daucte dii von gantzem Her—

9 jen, vor den Eottern wil ich dir
lobſingen

2. Ich will anbeten zu deinem
beiligen Tempel, und deinem Na—
men dancken, um deiner Gute und
Treue, denn du haſt deinen Namen
uber alles herrlich gemacht, durch
dein Wort.

3 Weann ich dich anrufe, ſo er—
höre mich, und gitb meiner Seelt
groſſe Kraft.

4. Es dancken dir, FEtr, all
Könise auf Erden, daß ſie horen das

Wort deines Mundes!5. lind ſingen auf den Wegen del

HErrn;, daß die Ehre des HErrn
groß ſey

6. Denn der HErr ißt hoch, und
ſiehet auf das Niedrige, uund kennel

den Seoltzen von ferne.7 Wenn ich mitten in der Angſt
wandele, ſo erquickeſt du mich, und

ſtreckeſt deine Hand uber den Zorn
meiner Feinde, und hilfeſt mir mit
deiner Rechten.

8. Der HErr wirds ein Ende ma—
chen um meinet villen. HErr, dei—
ne Gute iſt ewig, das Werck deiner
Hande wolleſt du nicht laſſen.

Der 139. Pſalm.
Gewiſſens-Prufung.

1. Ein Pſalm Davids, vorzuſin—
gen.
·JERR, du erforſcheſt mich, und

 kenneſt mich.
2. Jeh ütze oder ſtehe auf, ſo weiſ

ſeft du es: du rerßeheſt meine Ge
danclen von ſerne.

z. Ich gehe oder liege, ſo biſt du
um mich, und ſieheſt alle meine
Wege.

4. Denn ſiehe, es iſt kein Wort auf
meiner Zunge, das du, HErr, nicht
alles wiſſeſt.

5. Du ſchaffeſt es, was ich vor oder
hernoch thue, und halteſt deine
Hand uber mir.

6. Selches Etkanntniß iſt mir zu
wunderlich und zu hoch, ich kanb
nicht begreiſen.7. Vo ſoll ich hingehen vor dei
nem Geiñ, und wo foll ich hinfliehen
vor deinem Angeſicht?z Fuhre ich aen Himmel, ſo biſt
du da: bettete ich mir in die Hölle,/
ſiehe, ſo biſt du auch da.

9. Nahme ich Flugel der Mor
genröthe, und bliebe am auſſerſten

Meer;
10. Eo



10 So wurde mich doch deine Der 140. Pſalm.
Hand daſelbſt fuhren, und deine Der Glaubigen Wandel bey denen
Kechte mich halten. Fall. Stricken.u. Sprache ich: Finſterniß mö—
en mich decken; ſo muß die Nacht 1. Ein Pſalm Davids, vorzu
vuch licht um mich ſeyn. ſungen.

iz. Denn auch Finſterniß nicht (Ferrette mich, SERR, von den
finſter iſt bey dir, und die Nacht böſen Menſchen, behute mich
leuchtet wie der Tag; Finſterniß vor den freveln Leuten.

it wie das Licht.
3. Die Bolfes gedencken in ihren

1z. Denn du haſt meine Nieren Heortzen, und taglich Krieg erregen.
lu deiner Gewalt; du wareſt uber a— Gie ſcharfen ihre Zunge wie

mir im Mutterleibe.
eine Schlange; Ottern-Gift iſt un—

14. Jch daucke dit daruber, daß ich ter ihren Lippen, Gela.

wunderbarlich gemacht bin; wun—
5. Bewahre mich, HErr, vor der

derbarlich ünd deine Wercle, und Hand der Gottloſen: behute mich
das erkeunet meine Stele wohl.

vor den freveln Lenten, die meinen
15. Es war dir mein Gebeine nicht Gang gedencken umzuſtoſſen.

verholen, da ich im Verborgen ge—
6. Die Hoffartigen lenen mir

macht ward, da ich gebildet ward Stricke, und breiten mir Seile aus

unten in der Erde.
zium Netze, und ſtellen mir Fallen

n deh uae burn nig nd enden7 Jch aber ſage zum HErrn: Du
ren alle Tage auf dein Buch ge- biſt mein COtt: SErr, vernimm
ſchrieben, die noch werden ſollten, die Stimme meines Flehens.

und derſelben keiner da war.
8. HErr, FErr, meine ſtarcke

17. Aber wie koſtlich ſind vor mir, Hulfe, du beſchirmeſt mein Haupt
GoOtt, deine Gedancken! Wie iſt rur Zeit des Streits.
ihrer ſo eine groſſe Summa!

9. HErr, laß dem Gottloſen ſei—
18. Solt ich ſie zehlen, ſo wurde ne Begierde nicht; ſtarcke ſeinen

ihrer mehr ſehn, denn des Sandes. Muthwillen nicht; ſie möchten ſichs

Wenn ich aufwache, bin ich noch erheben, Gela.

bey dir.
io. Das Ungluck, davon meine

19. Ach GOTT daß du todteteſt Feinde rathſchlagen, müſſe auf ih

die Gottloſen, und die Blutgierigen ren Kopf ſallen.

von dir weichen muſten.
ri. Er wird Strablen uber ſie

20. Denn ſie reden von dir laſter- ſchutten; er wird ſie mit Feuer tief
lich; und deine Feinde erheben ſich in die Erde ſchlagen, daß ſie nim—

odhne Urſach.
mer nicht auſſtehen.

ai. Jch haſſe ja, HErr, die dich i2. Ein boſes Maul wird kein
haffen, und verdreußt mich auf ſie, Gluck haben auf Erden;: ein frevel—

daß ſie ſich wider dich ſetzen.
boler Menſch wird verjaget und ge

22. Jch baſſe ſie im rechten Ernſt; fiurtzet werden.
darum ſind ſie mir feind.

iz. Denn ich weif, daß der HErr
23. Erforſche mich, GOTT, und wird des Elenden Sache und der

erfahre mein Hertz; prufe mich, Armen Recht ausfuhten

und erfabre, wie ichs meyne.
14 Auch werden die Getechten

24. Und ſtehe, ob ich auf bohem deinen Namen dancken; und die
Wege bin, und leite mich auf ewi- Frommen werden vor deinem An—

gaſicht bleiben.

gem Wege. l Derð t

7

 1



Der 141. Pſalm.
Wandel der Glaubigen bey dem

Lehren
1. Ein Pſalm Davids.

GExRR, ich ruie zu dir, eile zu
 mir;z vernimm meine Stim—

me, woenn ich dich anrufe.
2. Mrin Gebet muſſe vor dir tu—

gen, wie ein Rauch. Opfer; melner
Hande Aufheben, wi ein Abeno—
Opfer.

3. HErr, behute meinen Mund,
unv bewahre meine Lipren.

4. Neige mein Hertz nicht auf
etweis Boſes, ein gottloſes Weſen zu
fuhren mu den Uibelthätern, daß
ich nicht eſſe von dem das ihn
geliebet. J „en5. Der Gerechte ſchlage mith
freundlich, und ſtraie mich, das
wird mir ſo wohl thun, als ein Bal—
ſam auf meinem Haupte denn ich
bete ſttts, dad ſie mir nicht Schaden

thun.
6 Jhre bLehrer muſſen oeſturktt

werden uber einen Felß; ſo wird
man denn meme Lehre horen, daß
ſie lieblich ſeh

7. Unſere Gebeine ſind zerſtreuet
bis zur vllt, wie einer das Land
zerreiſſet nnd zerwuplet.

8 Denn auf dich, HErr, HErr,ſehen meine Angen, ich traue auf
dick, verſtoſſe meme Serte nicht.

9. Bewahre mick vor dem Stri—
ke, den ſie mir geleget haben, und
ver der Faue der liibelthuter.

io. Die Gottloſen muſſen in ihr
eigen Detz fallen mit einander; ich
aber immer voruber gehen.

Der 142. Pſalm.
Vom heiligen Wandel in der See

len-Noth.
i. Eint Umterweiſung Davids, zu

beten, da er in der Höle war
2. ch ſchrehe zum HErrn mit

J meiner Stimme: ich ilehe
dem HErrn mit meiner Stimme.

3. Jch ſchutte meine Rede vor
ihm aus, und jeige an vor ihm meie

ne Noth.
4. Wenn mein Geiſt in Aengſten

iſt, ſo niimmmu du dich meiner an, ſie

legen mir Siricke auf dem Wehe,
da ich auf gehe.

5. Schaue zu: Rechten, und fiehe,
da will mich nien:and kennen; ich
kan giemand entftiehen, niemand
nimmt ſith meiner Seele an.

s. HErr, zu dir ſchreye ich, und
ſage: Du biſt meine Zuverſicht,
merin Theil im Lande der Lebendi
gen.

7. Mercke auf meine Klage, denn
ich werde ſehr geplaget; errette mich
von meinen Virſolgern, denn ſte ſind
mir zu machtig.

s. Fuhre meine Seele aus dem
Kercker, daß ich dancke deinem
Namen. Die Gerechten werden
ſich zu mir ſammlen, wenn du mir
wohl thuſt.

Der 143. Pſalm.

Jn Todes-Neth.
1. Ein Pſalm Davids.

eErr, erhore mein Gebet, ver
nimm mein lehen, um dei—

ner Wahrheit willen; erhore mich,
um demer Gerechtigkeit willen.

e. Und gehe nicht ins Gericht mit
deinem Knecht; denn vor dir il
kein Ledendiger gerecht.

3 Denn der Feind verfolget melne
Secle, und jerſchlaget mein Le—
ben zu Boden:; er leget mich ins
Finſtere; wie die Todten in der
Welt

a. lind mein Geiſt iſt in mir ge
angſtet; mein Hertz iſt mir in mei
nem Leibe verizehret.

5 Jch gedencke an die vorigen
Zeiten, ich rede von allen deinen
Thaten; und ſage von den Wercken
deiner Hande.

6. Jch breite meine Hande aus

zu



Der 143. 144. 145. Pſalm.
zu dir, meine Seele durſtet nach dir,

dvie ein durres Land, Sela.
7. HErr, erbore mich bald, mein

Geiſt vergehet, verbirge dein Ant—
litz nicht von mir, daß ich nicht
gleich werde denen, die in die Grube
fahren.

8. baß mich fruhe horen deine
Gnade, deun ich boffe auf dich.
Thue mir kund den Weg, darauf
ich gehen ſoll, denn mich verlanget
nach dir.

9. Errette mich, mein GOTT,
von meinen Feinden, iu dir habe
ich Zuſtucht.

10. Lehre mich tbun nach deinem
Woblgefallen, denn du biſt mein
GOtt, dein guter Geiſt fuhre mich
uuf ebener Bahn.in. HErr, erquicke mich, um dei

nes Namens willen, fuhte meine
Seele aus der Noth, um deiner
Gerechtigkeit willen.

12. Und verftore meine Feinde,
um deiner Gute willen, und bringe
um alle, die meine GSeele angſten,
denn ich bin dein Knecht.

Der 144. Pſalm.
Preiß der gottlichen Tapferkeit.

i. Ein Pialm Davids.

—dret ſtreiten, und meine Fauſte krie
gen.

2. Meine Gute und meint
Burg, mein Schutz und mein Er
retter, mein Schilo, auf den ich
kraue, der mein Volck unter mich
winget.

3. HErr, was iſt der Menſch, daß
)u dich ſein ſo annimmu, und des
Menſchen Kind, daß du ihn ſo ach
etſt?

4. Jſt doch der Menſch gleich wie
üchts, ſeine Zeit fahret dahin, wie
in Schatteu.

5. HERR, neige deine Himmel,
ind fahre herab, taßte die Berge
u, daß ſie rauchen.

6. Laß blitzen, und zerſtreue ſie,
ſchieß deine Strahlen, und ſchre—
ke ſie.

7. Sende deine Hand von der
Hohe, und erloſe mich, und crtette
mich von groſſen Waſſern, von der
Hand der fremden Kinder.

8. Welcher Lehre ift kein nutze
und ihre Wercke ſind falſch.

9. EOtt, ich will dir ein neuts
Lied ſingen, ich will dir ſpielen auf
dem Pſalter von zehen Saiten.

io. Der du den Königen Gieg
giebeſt, und etloſeſt deunen Knecht
David, vom morderiſchen Schwerd
des WBoſen.

xi. Erlöſe mich auch, und errette
mich von der Hand der fremden
Kinder, welcher Lehre iſt kein nutze,
und ihre Wercke ſind falſch.

1a. Daß unſere Gohne aufwach
ſen in ihrer Jugtnd, wie die Pflan
zen, und unſere Tochter, wie die
austgehauenen Ercker, gleich wie
die Jullaſte.

13. und unſere Kammern 'voll
ſeyn, die heraus geben können ei—
nen Vorrath nach dem andernz
daß unſere Schaafe traten tanſend
und hundert tauſend auf unſern
Dörfern.

14. Daß unſere Othſen viel erar—
beiten, daß kein Schaden, kein Ver
luſt, noch Klage auf unſern Gaſſen
ſey.

i5. Wohl dem Volck, dem er alſo
gehet; aber wohl dem Volck, deß der
HErr ſein GOtt iſt.

Der 145. Pſalm.
Preiß der Macht GOttts.

1. Ein Lob Davids.
Ach will dich erhoöben, mein

qoc, du König, und dei
nen Namen loben unmer und ewig
lich.

2. Jch wil dich taglich loben, und
deinen Nameu rihmen immer und
wiglich.

J y z. Der



90 Der 145. 146. Pſalm:
z. Der HERR iſt groß und ſehr

loblich, und ſeine Gröſſe iſt unaus-
ſprechlich

4. Kindes-Kinder werden deine
Wercke preiſen, und von deiner
Gewalt ſagen.

5. Jch will reben von deiner herr
lichen ſchönen Pracht, und von dei—
nen Wundern.

c. Daß man loll reden von deinen
herrlichen Thaten, und daß man
erzehle deine Herrlichkeit.

1. Daß man preiſe deine groſſe
chute, und deine Gerechtigkeit
ruhme

8. Guadig und barmhertzig iſt
der HErr, gedultig, und von groſſer
Eute.
9. Der HERR iſt allen nutig,

und erbarmet ſich aller ſeiner
Wercke.

10. Es ſollen dir dancken, HErr,
alle deine Wercke, und deine Heili
gen dich loben.

ti. Und die Ehre deines Konig-
reichs ruhmen, und von deiner Ge
walt reden.

12. Datz den Menſchen-Klndern
deme Gewalt kund werde, und die
chiliche Pracht deines König—
reiths.

1z3. Dein Reich iſt ein ewiges
Reich, und deine Herrſchaft wah
ret fur und fur.

ta. Der HERR erhalt alle, die
da fallen, und richtet auf alle, die
niedergeſchlagen ſind.

15. Aller Augen watten auf dich;
und du giebeſt ihnen ihre Speiſe zu
ſeiner Zeit.

16. Du thuſt deine Hand auf, und
erfulleſt alles, was lebet, mit Wohl
gefalien.

17. Der HErr iſt gerecht in allen
ſeinen Weaen, und heilig in allen

ſeinen Wercken.
i8. Der HErr iſt nahe allen, die

ihn anrufen, allen, die ihn mit
Ernſi aunruſen.

i9. Er thut, was die Gottes—
furchtigen begehren, und höret ihr
Schreyen, und hilft ihnen.

20. Der HErr behütet alle, die

en

ihn lieben, und wird vertilgen alle
Gottloſen.

21. Mein Mund ſoll des HErrn
Lob ſagen, und alles Fleiſch lobe
ſeinen heiligen Namen immer und
ewiglich.

Der 146. Pſalm.
Preiß der gottlichen Wahr

beit.

1. Halleluja.
Leoenden HERRN, meins

2. Jch will den HErrn loben, ſo
lange ich lebe, und meinem EOtt
lobſingen, weil ich hie bin.

3. Verlaſſet euch nicht auf Fur
ſten, ſie ſind Menſchen, ſie konnen
ja nicht. belfen.4. Denn des Menſchen Geiſt muß

davon, und er muß wieder zur Erde
werden; alsdenn ſind verlohren alle
ſeine Anſchlage.

5. Rohl dem, deß Hulfe der
GOtt Jacob iſt, deß Hoffnung
auf bem SErrn, ſeinem GOTT
ſiehet.

6. Der Himmel, Erde, Meer und
alles, was drinnen iſt, aemacht hat,
der Glauben halt ewiglich.

7. Der Recht ſchaffet denen, ſo
Gewalt leiden, der die Hungrigen
ſpeiſet. Der HErr loſet die Ge—
fangenen.

Der HErr machet die Blinden
ſehend. Der HErr richtet auf, die
niedergeſchlagen ſind. Der HErr
liebet die Gerechten.

9. Der LErr behutet die Fremd
linge und Wayſen, und erhalt die
Witwen, und kehretzuruck den Weg

der Gottloſen.10. Der SErr iſt Koönia ewiglich,
dein GOtt, Zion, fur und fur, Hal
leluja.

Der



Der 147. Pſalm.

Preiß der gottlichen Weisheit.

Gobet den HErrn, denn unſern
 ODtt loben, das iſ ein köſtlich Ding; ſolch Lob iſt lieblich und
ſ chon.

2. Der HErr banet Jernſalem,
und bringet zuſammen die Verjag
ten in Jſtael.

3 Er heilet, die zerkrochenes
Hertzens ſind, und verbindet ihre
Schmertzen.

4. Er zehlet die Sterne, und nen
net ſie mit Namen.

5 Unſer HErr iſt groß, und von
greſſer Kraft, und iſt unbegreiflich,
wie er regieret.

6. Der hHERR richtet auf die
Elenden; und ſtoſſet die Gottloſen
zu Boden.

7 Ginget um einander dem
HEecrn mit Dancken, und lobet un

ſern GOtt mit Harfen.
8. Der den Himmel mit Wol—

ken verdecket, und giebt Regen auf
Erden: der Gras auf Bergen wach
ſen laſſet.

9. Der dem Vieh ſein Futter
giebt, den jungen Raben, die ihn
anrufeü.

10. Er hat nicht Luſt an der
Starcke des Roſſes, noch Gefallen
an jemandes Beinen.

i1. Der HErr hat Gefallen an de
nen, dte ihn furchten, die auf ſeine
Gine hoffen.

12 Freiſe, Jeruſalem, den
HCirn; lobe Zion, deinen EOtt.

13. Denn er macht veſte die Rie
gel demer Thore, und ſegnet deiue
Kinder driunen.

14. Er ſchaffet deinen Grenten
Friede, und ſattiget dich mit dem
beſten Weiten.

15. Er ſendet ſeine Rede auf Er
den; ſein Wort lauft ſchnelle.

15. Er gitbt Schnee wie Wolle;
er fireuet Reifen wie Aſchen.

17. Er wirſi ſeine Schloſſen wie
Viſſen; wer kan bleiben vor ſeinem
Froſt!?

i8. Er ſoricht, ſo zerſchmeltiet es;
er laßt ſeunuen Wind wehen, ſo
thauets auf.

i9. Er zeiget Jacob ſein Wort,
Jſrael ſeine Gitten und Rechte.

20. So thut er kreinen Heyden,
noch laſſet ſie wiſſen ſeine Rechte,
Halleluja.

Der 148. Pſalm.
Preiß der Hoheit GOttes.

1. Halleluja.

Ceobet, ihr Himmel, den HErrng,
 lobet ihu in der Hohe.

2. Lobet ihn, alle ſeine Engel;
lobet ihn, alle ſein Heer, 1

z. Lobet ihn, Sonne und Mond;
lobet ihn, alle leuchtende Sterue.

4. Lobet ihn, ihr Himmel allent
halben; und die Waſſer, die oben
am Himmel ſind.

5. Die ſollen loben den Namen
des HErrn: Denn er gebeut, ſo u
wirds geſchaffen.

gehen muffen.
7 Lobet den HEten auf Erden,

ihr Wallnſche, und alle Tiefen. J

u8. Feuer, Hagel, Schnee und J
Danipf, Gturmwinde, die ſein J
Worrt austichten.

11q. Berge und Hugel, fruchtbare

i0. Thiere und alles Virh, Gee ſ
Baume, uud alle Cedern. in
wurme und Vöogel. inu

ii. Jhr Könige auf Erden, und fiinxi

alle Leute, Furſten, und alle Richter
auf Erdenis Jundlinge und Jungfrauen,

2 arisAlte mit den Jungen. rn
un—

1z Sollen loben den Namen det
HErrn) denn ſein Name allein iſt
hoch; ſein Lob gehet, ſo weit
Himwel und Erde ill.

S ê„
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92
14. Und er erhohete das Horn ſei—

nes Volcks: elle ſeine Heiligen ſol—
len loben, die Kinder Jſrael, das
Volck, das thm diener, Halleluja.

Der 149. Pſalm.
Preiß der Gutigkeit GOttes.

t. Halleluja.
naget dem HErrn ein neues

 Lied, die Gemeine der Heiligen
ſoll ihn lobenJ— Jſrael freue ſich deß, der ihn
gemacht hat: Die Kinder Zion ſeyn
frolich uber ihrein Konige.

3. Gie ſouen loben ſeinen Namen

im Reigen, mit Paucken und Har
fen ſollen ſie ihn ſprelen.

4. Denn der LErr hat Wohl—
gefallen an ſernem Volck; er hilft
dem Elenden herrlich.

5 Die Heiligen ſollen frölich
ſeyn, und preiſcu und ruhmen auf
ihren bagern.

6. Jhr Mund ſoll GOtt erbohen
und ſollen ſcharfe Schwerdter in

uihren Handen haden.
7. Daß ſie Rache uben unter den

Der 149. 150. Pſalm.
Heyden, Strafe unter den Vol
ckern.

Jhre Konige zu binden mitKeiten, und ihre Edlen eiſer—

uen Feſſein.
y. Dahb ſie ihnen thun das Recht,

davon geichrieben iſt. Solche Ehre
werden alle ſelne Heiligen habeu,
Halleluja.

Der 150. Pſalm.
Preiß der Herrlichkeit GOttes.
1. Halleluja.

Cobet den HERAM in ſeinem
Heiligtbum; lobet idn in der

Peſte ſeiner Macht.
2. Lobet ihn in ſeinen Thaten: lo

bet ihn in ſtiner groſſen Herrlichkeit.
z. Lobet ibn mit Poſaunen; lobet

ihn mit Plaltet und Harfen.
4. Lobet lhn mit Paucken und

Reigen; lobet ihn mit Saiten und
Pfeifen.

5. Lobet ihn mit hellen Com—
deln: lobet ihn mit wohlklingenden
Cymbeln.6 Alles. was Odem hat, lobe den

HERRN, Halleluja.

END?S des Pſalters.

Regi—
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Regiſter derer P,almen,

Nach Alphabetiſcher Ordnung eingerichtet,

Die Ziffer zeiget den Pſalm an.

An den Woſſernzu Pab. 137
Auf dich, HErr, traue ich 7
Aus der Tiefen rufe itch  1zo

B
WBewahre mich, EOtt, denn

Bringet her dem HEern, ihr

A. yſ./arch sErr, liraf mich nicht 6
Hib Ach HErr, wie.iß meiner 3

3

D.
Da Jfrael aus Eghpten zog tia
Dancket dem HErrn, denn er iſt

freundlich 1o6. 107. iig. tz6
Dancket dem HErrn, und 105
Dats iſt ein koſtlich Ding 92
Das iſt mir lieb, daß der OErr us
Der HErr erboret dich in der 20
Der HErr iſt Konig, darum 99
Der HErr iſt König, deß freuet 97

Der HEtr iſt König, und 93
Der HEtr iſt mein Hirte,mir 23
Der HErr iſt mein Licht und 27
Der HErr ſorach zu meinem nio
Die auf den HErrn hoffen 125
Die Erde iſt des HhErrn, und 24
Die Himmel eriehlen die Ehre 19
Die Theren ſprechen in 14. 53
Du Hirte Jſrael, hore 80

E.
Eile, GOtt, mich zu erretten 70
Erhore mich, wenn ich rufe 4
Errette mich, HErr, von den 140

Errette mich mein GOtt 59
Erjzurne dich nicht uber die 38
Es iſt von Grund meines 36
Es ſtehe GOtt auf, daß ſeine 68

Treuet euch des HErrn, ihr

Frolocket mit Handen, alle

G.
Gedencke, HErr, an David

3

iz2

Gelobet ſey der HErt
GOtt, der du uns veiſtoſſen
GOtt, der hErr, der Machtige
GOtt, der du biſt mein GOtt
GOtt, er iſt mein techter Lrnſt
GOtt, aieb dein Gericht dem
GOtt, hilf mir, denn das
GOtt, hore mein Gebet
GOtt iſt in euda bekaunt
OOtt iſt unſere Zuverſicht
GOtt, man lobei dich in der
GOtt, mein Ruhm, ſchweine 109
GOtt, ſchweige doch nicht alſo
GOrt, ſey mir enadig, denn
GOtt, ſey mir gnadig nach
GOtt, ſey uns gnadig und
GoOtt ſtehetun der Gemeine
GOtt, warum verſtöſſeſt du
GOtt, wir habens mit unſern
Groß iſt der HErr, und

HErr; auf dich traue ich, laß
HErr, der du biſt vormals
HEit, der König freuet ſich
HErr, du erſorſcheſt mich
HErr, erhbie die Gerechtigkeit

HErr, erhote mein Gebet
HErr, es ſind Heyden in dein
HErr EOtt, deß die Rache iſt

HErr GoOtt, du biſt umre
HErr GOtt, mein Heyland
HErr, hadere mit meinen
HErr, hore mein Gebet, und

31

85

HErr, hore meine Worte, meicke 5
HErr, ich ruſe zu dir, eile
HErr, ich traue auf dich, haß
HErr, mein Hertz iſt nicht.
HErr, neige deine Obren, und
HErr, ſchaffe mir Recht, denn
HErr, ſtraf mich nicht iu
HErr, unſer Herrſcher
HErr, warunn tritteſt du ſo

HErnn

iaz D



o2regiſter derer Pſalmen.

HErr, wer wird wohnen in Pſ. i5
HErr, wir lauge wilt du 13
Herhhlich lied hab ich dich 18Hilf, HErr, die Hetligen haben 12
Hilf mir, GOtt, durch dernen 54

Höre GOtt, meive Stinme 64
Hore, GOtt, mein Geſchren 6
Hore, mein Volck, mein Gelctz 68
Horet zu, alle Volcler, mercket 49

J.

Jauchiet dem HErrn ale 100e.auchzet GOtt, alle Lande 66

—o—133
zch freue mich deß, das 122
Sch dabe mir vorgeſetzt, ich 39
Ech harre dea HErrn, und er 40
Ach hebe meine Augen 121. 123

Sth preiſe dich, HErr, denn 30äich rufe zu dem HErrn 120
cch ſchreye mit meiner Stimme 77
Fich ſchreye zum HErrn mit 142
Sch traue auf den HErrn 11zh willl den HErrn loben 34
zib ioill dich erhoöhen mein 145

äich will ſingen von der 89
Iſrael hat dennoch EOtt zun 73

K.

Kommt herzu, laßt uns dem 95

L.

Lobet den HERRN, meine Seele,

HErr io4Lobe deun HERRM, meine Seele,

ich will 146Lobe din HERRN, meine Seele,
und

Lobet den HErrn alle Heyden
Lrobet den HErrn, denn
Lobet den SErrn in ſeinem
Lobet den Namen des HErrn

Lrodet, ihr Simmel den Pſ. u3
Lobet, ihr Knnchte des HErrn

42—
I

Meine Seele iſ ſtille zu GOtt E
Mein GOtt, mein GOtt 22
Mein Hertz dichtel ein ſfenes 45

Y.

Nach dir, HErr, verlanget 2
Nicht uus, HErr, nicht uus uis

R.
Richte mich, GOtt, und fuhre

S.
Genhd ihr denn ſtumm, daß 58
Sey mir gnadig, GOtt, ſeh 57
Gie haben inich oft eedranget 129
Giehe, lobet den HErrn alle 134
Siehe, wie ftin und lieblich 133
Gie iſt feſt gegrundet auf den 87
Singet dem HERRN ein neuer

Lied 96. 98. 149Singet frolich, GOtt, der vi
V.

Von Gnade und Recht will

w
mMarum toben die Heyden 2

Was trotzeſt du denu, du 52
2Wenn der HErr dle 126
Wenn ich rufe zu dir, HErr 28
Wer unter dem Schirm des 91
Wie der Hirſch ſchreyet nach 42
Wie lieblich und deint 84
Wir daucken dir, GOtt, wir 75
Wo der HEtr nicht dey uns 124
Wo der HErr nicht das Haus 147
Wohl dem, dem die 32Wohl dem, der den HErrn furch

tet iia. 128.Wohl dem, der nicht wandelt 1
Weohl dem, der ſich des au
Wohl denen, die ohne u9

43

ch 14 68S
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E 4
Nůutzliches Regiſter,

Zum rechten Gebranch des Pſalters

dienlich.

Die Pſalmen Davids werden eingetheilet in
J.Bet-Pſalmen. Daß man allein auſ COtt trguen

ſoll, 4. 33. 91. 112. 115. 131. 146.
CTur die Kirche, 3. 5. 28.59. 64. 71. 148.
 Z7a. 77 79. 80. 83. 94. 112. i25. Daß man EOttes Wort horen und
gvider die Feinde der Kirche, 72.iß. frommleben ſoll,1. 15. an. 78. di.

26. 27. al. 54. 56. 57. 62. 141. 92. 95. 96. 100. 112. 149.
Abider den Pabſt und ſeine Kirche, Daß man ſich nicht dran argern ſoll,

iö. 12. 46. 44. 55. 69. 70. dadbhes den boſen Buben wohl, und
109. 120. frommen Kindern EOttes ſo ubel

Nm Frieden der Kirche, 60. 68. 137 in der Welt gehet, 37. 39. 49. 52.
140. 63. 73. 92. 129.um das gottliche Wort, daß uns Fur die Kirchen-Lehrer, 134. 150.

GOott daſſelbe geben, und dabey Fur die weltliche Obrigkeit und
erhalten wolle, 67. 69. 119. Haus-Stand, 2. 82. 101. i25. 127.
Um Vergtbung der Sunde, und daß 128. 133. 144.
uns Gott durch ſein Wort und V. Troſt“ Pſalmen.Geuift leiten wolle, e5. 38. 59. 86.

9o. 13o. 141. iqʒ. Fur die Kirche, daß ſie GOtt erhal
Fur weltlichet Obrigkeit, 2o. 62. ten und ihre Feinde ſturtzen wolle,
Wider das boſe Gewiſſen, 6. 33. 88. 3. i1. 23. 33. 36. 46. 47. 76. 124.

125. 126.Il.BußPſalmen. Wider dieſfalſchen Lehrer, 5. 10.
G. 32. 39. 51. 102. 130. 143.

III. DanckPſalmen. 5zz. —ver

VI. Weijſattungen.
btnrungrhg gunntt ubdeltifelenand Annue.
138. 145. 147. 118.Fur leiblichen Seegen, 33. 105. 1o7. VoncChriſti Leiden und Herrlichkeit,

i08g. ii4j. ii6. i39. 144. 146. 2. 8. 16. 21. 22. 68.
FurRettung der Kirche,76. 86. ioß. Von Ausbreitung des Evangelii,

iit. ii6. 135. 136. 19. 40. 45. a7. 50. 72. 78. 93.
Fur Rettuug von den Thranuen, N. 98.

und in andern Noöthen,9. i8. zo. ViIl. Zeit-Pſalmen.
66. i1z. Morgens, 63. 103. 130.
IVv. Lehr-Pſaln;ien. NMittass, 4.7. 19. 104. 121.

Von Vergebung der Sunden, zi. Zur Veſper, zo. 9i. 104.

139. Abends, z. 4. 8. 127. 134. 159.

Ver



almarum
Maria Verkundigung

5 1 R
Verzeichniß derer Pſalmen,

So auf jeden Sonn- und Feſt-Tag, in der
Kirche, oder zu Hauſe, konnen geſungen

oder geleſen werden.

Pſalm

1. Advent 1022. Advent 503, Advent 424. Adveut 241. Chriſt- Cag aa2. Chriſt Tag q98
3. ChriſtTag 100Sonntag nach Weyhnachten 117

Neu-Jehr 34Daeh dem Neuen Jahr 62
Heil. z. Könin Tag 8
1. Gonntag nach Epirh. 121
2. Gonntag ngch Ep ph. 127
z. Sonlitagoch Cpriph. 13
4. Genntag unach pirh. 46
5. Sonntag nach Ertph. 9i
6. Gonutag nach Epiph. 15
Lichtmeß 12Geotuatzeſima 38
Ecx igeſima 1Eſto mihi zicanvocavit 91gew iniſcere 25Oeuli 25raätare 14Jubiea 43

Oſter: Jag
Ofter ĩRontag
Obler Dienſtag
Quaũmodogeniti

Miieritardias Domini
aubtlate
s antate

Exaudi 27. 143Pfingſt-GSonutag 5Pfingſt-Montag 116
Pfinal- Dienſtag 100

Trinitatts-KFeſt 27
1. Trmitatis 62
2. Trinitatis 72
3z. Trivitatis 25

Jobannis-Tag 53

4. Trinitatis 112
Maria Heimſuchung 1e

5. Trinitatis 8. 117
6. Trmitatis 1337 Trinitatis 145s. Trinitatis 12

9. Trinitat is 5010. Trinitatis 3

ii. Trinitatis 130
12. Trinitatis 34
13. Crinitatis 70
14. Trititatis i7
15. Trmitanis 23

16. Trinitatin 90Michaelis-Feſt yl

17. Trinitatis 50
iz. Trinitatis 119
19. Trinitatis 39
20. Trinitatis 1

zi. Trinitatis 39
a2. Trinitatis 6

23. Trinitatis
2

24. Trinitatis 92
25. Trinitatis 70

26. Trinitatis
126

An Buß Jaſt und BetTagen, die
ſteben BulPſalmen ais der
6. 32. 3t. 51. 102. 1j0. 143.

Zor  gghr
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